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Keues in Kürze.
Der Reichstag tritt heute um 3 Uhr zu

ſammen, er wird bis zum 14. Juli arbeiten,
um dann bis etwa zum 10. November in die
Ferien zu gehen.

Das Reichsgericht hat die Reviſion der Ber'
liner Lotteriebeamten, Rudolph Böhm und
Schleinſtein, die es ſeinerzeit „verſtanden“ hatten,
125 000 Mark zu „gewinnen“, verworfen. Beide
waren zu Zuchthaus über ein Jahr verurteilt
worden.
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Geſtern Nachmittag traf die „Europa“ mit
Köhl und Hünefeld an Bord auf dem Flug-
platz in Mannheim ein. Am nächſten Montag
werden die deutſchen Ozeanflieger Deſſau be-
ſuchen.

Der frühere ſächſiſche Kriegsminiſter, Gene
ral der Infanterie a. D. von Carlowitz, iſt am
Montag plötzlich einem Herzſchlag erlegen. Gene-
ral von Carlowitz konnte erſt vor etwa einem
Jahre ſein 50jähriges Militär-Dienſtjubiläum
und im Frühjahr des Jahres ſeinen 70. Ge
burtstag begehen.

Jn Saarbrücken kam es zu ſchweren Zu
fammenſtößen zwiſchen Polizei und Rotfront
kämpfern. Ueber 100 Perſonen wurden verhaftet.

Der deutſchen Botſchaft in Moskau ſind un
mittelbar nach dem Abſchluß des Schachty-Pro-
zeſſes die Schadenerſatzanſprüche der drei

Deutſchen überreicht worden. Jn Kreiſen der
deutſchen Jnduſtrie will man eine Einſtellung der
Jngenieurentſendunge nach Sowjetrußland
nicht vornehmen.

Jn der Nacht zum Sonntag verſuchten zwei
Einwohner aus Paulsdorf (Oſtpreußen) Waren
nach Paulsdorf zu ſchmuggeln. Als ſie auf An
ruf des polniſchen Grenzbeamten nicht ſtehen
blieben, gab er einige Schüſſe auf ſie ab. Der
eine erhielt einen Bauchſchuß, der andere wurde
gleichfalls ſchwer verletzt. Die Schüſſe wurden ab
gegeben, als ſich die Verletzten noch auf deutſchem
Boden befanden.
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Morgan, der ſich Mittwoch nach Europa ein
ſchiffen wird, bezeichnete in der Neuyvorker
Handelskammer die Weltfinanzlage
als geſund. (7) Noch nie ſeit Kriegsende habe
er ein ſo großes Vertrauen in die finanzielle
Weiterentwicklung Amerikas und Europas ge
habt als heute.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Nizza von
neuen Grenzzwiſchenfällen an der italieniſch-
franzöſiſchen Grenze. Jn das Spital von Pugel
Thèniers wurden zwei von faſchiſtiſchen Greiz-
wachen verletzte franzöſiſche Soldaten eingeliefert.

Die engliſche Admiralität hat angeordnet,
daß die zweite Heimatflotte die Herbſtübungen
wieder in der Oſtſee abhält. Diesmal
werden die Häfen der ſchwediſchen Küſte ange
laufen. Die erſte britiſche Heimatflotte wird ge
meinſam mit der Gibraltarflotte vom 26. Auguſt
ab vor Aegypten manövrieren.

Die Tiroler Mitglieder des Nationalrates
werden heute im Namen ſänmtlicher 296 Nord
tiroler Gemeinden dem Bundeskanzler Dr. Sei-
pel eine Eingabe überreichen, in der das Ver
langen geſtellt wird, daß gegen die Unter
drückung des deutſchen Volkes in Südtirol bei
den europäiſchen Mächten Einſpruch erhoben und
auf das Einſchreiten dieſer Mächte zur Linde
rung der Leiden der Deutſchen Südtirols hin
gewirkt werde.
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Die Beſprechungen zwiſchen den Generalen
Tſchiangkaiſchek, Feng und en ſind ergebnislos
verlaufen. Die Verſuche Tſchiangkaiſcheks, die
Fragen der einheitlichen Kommandos über die
chineſiſchen Armeen zu löſen, ſind geſcheitert.

c

Die portugieſiſche Regierung hat das Wa
ſhingtoner Abkommen über den Achtſtundentag
ratifiziert.

Merſeburg, öden 10. Juli 1928

„Glück ab Graf Feppelin!“
Die Taufe des L. Z. 127.

Ein herrlicher Hochſommertag war der Tauf-
feier des neuen L. Z. 127 am Montagvormittag
beſchieden, zu dem ſich Ehrengäſte aus dem gan-
zen Reiche in der großen Halle der Zeppelinwerft
in Friedrichshafen eingefunden hatten. An dem
vorderen Teil der Gondel hatte man ein großes
Transparent in den Zeppelinſchen Hausfarben mit
einem rieſigen Z angebracht. Ergriffen ſtanden
alle Beſucher vor dieſem Meiſterwerk aus Men-
ſchenhand, das deutſche Technik, deutſcher Arbeits
geiſt und deutſcher Arbeitswille geſchaffen hatte.
Um 11 Uhr kamen die Teilnehmer an der Kon-
ſtanzer Tagung des Deutſchen Luftfahrerverbandes
im Sonderſchiff nach Friedrichshafen zur Teil-
nahme an der Tauffeier.

Den Arbeitern der Werft war unmittelbar
unter der Führergondel ein beſonderer Ehrenplatz
gegeben worden. Kurz vor *212 Uhr traf Gräfin
Zeppelin-Brandenſtein mit Gemahl und Kindern
in der Luftſchiffhalle ein, in der auch Vertreter der
württembergiſchen Regierung, Vertreter der deut-
ſchen Luftfahrt und aus dem engſten Freundes-
kreiſe des Grafen Zeppelin der bekannte Meteoro-
loge Profeſſor Hergeſell, ſich eingefunden
hatten.

Nach dem Beethovenſchen Choral: „Die Him
mel rühmen“, von den Anweſenden entblößten
Hauptes angehört, beftieg.

Dr. Eckener,

der Führer auch des neuen „L. Z. 127“, die neben
der Spitze des Luftſchiffes errichtete Rednerkanzel,
um folgendes zur Vegrüßung der Erſchienenen
auszuführen:

Es iſt mir eine beſondere Freude und Ge-
nugtuung, den Deutſchen Luftfahrerverband
hier bei uns zu ſehen, diejenige Vereinigung
von Männern aus allen Gauen Deutſchlands,
die zu einem weſentlichen Teile die ruhmreiche
luftſchifferiſche Tradition Deutſchlands ebenſo
ſehr in ſich verankert wie unſere Hoffnung auf
Luftgeltung in der Zukunft. Wenn Sie den Ein
druck des gewaltigen Baues, der dieſe Halle zer
ſprengen zu wollen ſcheint, in ſich aufnehmen,
wenn Sie Jhren Blick durch die mächtigen dom
artigen Räume der Luftſchiffhalle wandern
laſſen und den Geiſt, die Liebe und die Zuver
ſicht auf ſich wirken laſſen, mit denen an dem
Werk gebaut wurde, ſo empfangen Sie, glaube
ich, unmittelbar eine Vorſtellung von der Größe
und der Bedeutung des Gedankens, der dieſes
Werk beſeelt.

Es ſoll mit weltumfaſſenden Flügen die Ozeane
überfliegen

und eine neue verbindende Brücke zwiſchen den
Nationen ſchlagen helfen. Eine beſondere
Freude iſt es uns, daß wir Jhren Beſuch zu
einer feierlichen Handlung geſtalten können.
Das lebhafte Jntereſſe, mit dem das deutſche
Volk die Entſtehung des Baues begleitet, kommt
hier in ebenſo ſchöner Weiſe zum Ausdruck, wie
die pietätvolle Verehrung für den Schöpfer und
geiſtigen Vater des Werkes So laßt uns denn
nach altem Luftſchifferbrauch die Taufe vor
nehmen.

Der Oberbürgermeiſter von Kon-
ſt an z, Dr. Möricke. gab dem neuen Luftſchiff
hierauf einen weihevollen Spruch mit. auf den
Weg, der in dem Wunſche auf eine glückliche Fahrt
ausklang.

Nun beſtieg die Tochter des Grafen Zeppelin

Gräfin Zeppelin-Brandenſtein,
die Taufkanzel und hielt in tiefer Ergriffenheit
folgende Taufrede:

Es iſt mir eine ganz beſondere, wenn auch
wehmütige Freude, dieſem neuen Schiff einige
Geleitworte mitgeben zu dürfen. Seinen Vor-
gängern hat es an Kämpfen mit feindlichen Ge
walten nicht gefehlt und ſie werden auch dieſem
Luftbezwinger nicht erſpart bleiben. Jm Ge
denken an meinen Vater ſoll ſein Name dieſem
Luftkreuzer vorangeſetzt werden und ſeine Ge
danken in die Tat umſetzen:

e El a 5 Graf Zeppelin!
Jn dem Augenblick, als die Gräfin Zeppelin

das Luftſchiff mit flüſſiger Luft auf den Namen
ihres Vaters taufte, fiel die Hülle, die zu beiden
Seiten des Schiffes den Namen verdeckte, und in
großen roten Buchſtaben leuchtete allen der Name
„Graf Zeppelin“ entgegen.

Mit dem Niederländiſchen Dankgebet ſchloß die
Tauffeier.
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Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zeigte ſich den
Taufgäſten nahezu in ſeiner Vollendung. Kleine
unbedeutende Teile des Schiffes ſind noch mit
einer Hülle überzogen. Aber Anfang nächſter
Woche wird das Luftſchiff, das in ſeiner impoſan
ten Größe einen tiefen Eindruck auf alle Beſchauer
macht, fertig ſein, um dann Ende Juli ge-
füllt zu werden. Bei einem Rundgang durch
das Luftſchiff im Anſchluß an den Taufakt fand
die geſchmackvolle Ausſtattung der Paſſagiergon-
deln, die prächtige Ausſtattung der Aufenthalts
und Schlafräume aufrichtige Bewunderung. Mit
der erſten Werkſtätten- und Abnahme-
fahrt rechnet man nach dem augenblicklichen
Stand der Arbeiten Anfang Auguſt.

Ueberraſchende Kabinettsumbilöung
in JDtalien.

Der Finanzminiſter und der Unterrichtsminiſter
zurückgetreten.

Finanzminiſter Volpi und Unterrichts
miniſter Fedeli haben ihren Rücktritt einge-
reicht, der von Muſſolini angenommen wurde.
Muſſolini hat dem König zur Erſetzung der zu
rückgetretenen Miniſter vorgeſchlagen, den Pro-
feſſor Mosconi zum Finanzminiſter zu er-
nennen, dem als Unterſtaatsſekretäre Abgeord
neter und Jngenieur Caſalini und Dr. Ro s-
boca, Profeſſor der Handelswiſſenſchaft, bei
gegeben wurden. Das Unterrichtsminiſterium
übernimmt der bisherige Volkswirtſchaftsminiſter
Prof. Belluzzo, dem als Unterſtaatsſekretär
der faſchiſtiſche Abgeordnete Dr. Leicht, Ge-
ſchichtsprofeſſor an der Univerſität Bologna bei-
gegeben wird. Zum neuen Volkswirtſchafts
miniſter wurde der Abgeordnete Martelli,
Profeſſor der Geologie am landwirtſchaftlichen
Jnſtitut von Florenz, ernannt. Ueber die Gründe
dieſer Veränderungen verlautet noch nichts.

Der Rücktritt des italieniſchen Finanzminiſters
wird in Pariſer politiſchen und Finanzkreiſen leb-
haft beſprochen. Man weiſt auf das ſonderbare
Zuſammentreffen mit einem Anwachſen der Wirt-
ſchaftskriſe in Jtalien hin. Die Erſetzung Volpis
und des Unterrichtsminiſters durch Unterſtoets-
ſekretäre ſcheine wenig folgerichtig.

Zum Bombenanſchlag
auf das Moskauer Gefängnis.

Ueber den Bombenanſchlag auf das Moskauer
Gefängnis, in dem ſich die Schachtyangeklagten be
finden, berichtet ein Augenzeuge folgendes:

„Jch ging am Freitag abend über den Lu-
bianka-Platz in Moskau, als von dem Gebäude
der G. P. U, her eine furchtbare Detonation er-
tönte, in die ſich im nächſten Augenblick das
Klirren hunderter von zertrümmerten Fenſterſchei
ben miſchte. Bald darauf wurde der Lubianka-
Platz von Soldaten abgeſperrt. Man konnte nur
noch ſehen, wie mehrere Krankenautos ankamen
und nach einiger Zeit von dem G. P. U. Gebäude
aus den Weg zu den Krankenhäuſern einſchlugen.“

Nach der Mitteilung der G. P. U. erſchienen
am letzten Freitag, um 19 Uhr, mehrere Perſonen,
die den Leiter der G. P. U. ſprechen wollten, im
Hauptgebäude der G. P. U. Die Leute wurden in
ein Zimmer gebracht, in dem ſich zwei Rotgar-
diſten befanden. Jm Augenblick des Eintritts
warf eine der Perſonen eine Bombe, durch die
ein Rotgardiſt getötet wurde. Sogleich wurde
die Wache des Gebäudes alarmiert. Die Atten
täter, bis auf einen, der erſchoſſen wurde, flüch-
teten. Der Name des Erſchoſſenen iſt Rafkewitſch.
Dieſer war nach Mitteilung der G. P. U. früher
Page am kaiſerlichen Hof und wurde vom rumä-
niſchen Generalſtab nach Rußland entſandt, um
terroriſtiſche Akte zu verüben. Später wurde
noch ein Attentäter, ein Ruſſe, in der Rähe von

Moskau verhaftet
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Zeitſpiegel
Neichsbanner Sowohlalsauch!

Die Reichsbanner-Generalität von Hörſing
bis Schönaich leugnet es zwar ab. Aber die
weniger diplomatiſchen Unterführer und Bier-
abendfeſtredner beſtätigen es doch immer wie-
der: daß das Reichsbanner eine ſozial-
demokratiſche Parteitruppe iſt, die
ſich einiger bürgerlicher „Weimaraner“ ledig-
lich zu Tagungszwecken bedient. Bei der Fah
nenweihe der Ortsgruppe Zwenkau in
Sachſen hat der Reichsbannerkamerad Pflugk
erſt dieſer Tage nach dem gewiß unverdächtigen
Zeugnis der ſozialdemokratiſchen „Leipziger
Volkszeitung“ in ſeiner Weiherede erklärt:

„Die Fahne der Zwenkauer Ortsgruppe ſei
nicht nur Symbol für den unbengſamen
Kampfeswillen, ſondern auch Symbol dafür,
daß das Reichsbanner Seite an Seite mit dem
Proletariat gehe; infolgedeſſen ſei ihre eine
Seite ſchwarz-rot-gold, die andere rot ge
halten!“
Dieſes Zeugnis iſt wirklich eindeutig. Denn

das Bekenntnis ſowohl zu Schwarz-Rot-
Gold, als auch zu Rot iſt gerade das Cha
rakteriſtikum der Sozial demokratiſchen Partei.
Wobei Rot die Farbe des Herzens und
Schwarz-Rot-Gold die Farbe der Konzeſſion iſt.
Da die ſozialiſtiſche Kampftruppe immer noch
mit ihrer angeblichen Ueberparteilichkeit Pro
paganda macht und auch immer noch Dumme
findet, die ihr Glauben und Geld ſchenken,
ſei dies einwandfreie Selbſtzeugnis wieder ein
mal feſtgehalten.

Ein Dokument der Niedertracht.
Vor einiger Zeit ſchrieb ein Arbeiter an die

ſozialdemokratiſche „Chemnitzer Volksſtimme“,
er habe aus einem Vortrag erfahren, welche
unerhörten Summen auch aus der deutſchen
Arbeiterſchaft für die Kriegstribute heraus-
gepreßt werden. Er fragt: „Wäre es nicht
angebracht, wenn auch die Arbeiter durch Vor
träge oder Leitartikel über dieſen Plan ber
Ausbeutung ſach- und fachgemäß aufgeklärt
würden?“ Darauf gab das ſozialdemokratiſche
Blatt öffentlich folgende ſchamloſe Antwort:

„Lieber Genoſſe! Wenn du dich über die hohen
Zahlungen, die Deutſchland zu leiſten hat, em
pörſt, ſo mußt du zunächſt bedenken, wie dieſe
Bedingungen des Friedensvertrages zuſtande
gekommen ſind. Die deutſche Regierung hat
1914 durch ihre leichtfertige Unterſtützung der
öſterreichiſchen Kriegspolitik die entſcheidende
Schuld ander Herbeiführung des
Weltkrieges auf ſich genommen. Die
deutſchen Truppen ſind in das neutrale Bel-
gien eingefallen und haben es weit über die
Kriegsnotwendigkeiten hinaus furchtbar ver
wüſtet. Jn Noröfrankreich ſind Hunderttau-
ſende von Häuſern, zahlloſe Jnduſtriewerke
uſw. zerſtört worden, viele abſichtlich und
überflüſſigerweiſe Und meinſt du
nicht auch, daß an vielen Stellen ſehr gut noch
geſpart werden könnte? Müſſen wir wirklich
in einem einzigen Jahre 700 Millionen Gold-
mark für unſere Reich swehr und Marine
ausgeben? Wenn du nun ſchreibſt, daß in den
Unternehmerzeitungen viel mehr über den
Dawes-Plan geſprochen wird, ſo hat das ſeinen
guten Grund. Dieſe Herren möchten die Auf-
merkſamkeit der deutſchen Arbeiter von ſich
ablenken und es ſo darſtellen, als ob nur der
Dawes-Plan uns die böſen Feinde an allem
e ſeien. So iſt es aber ganz und gar
n

Dieſe Antwort iſt, wie die „Deutſche Wacht“
ſehr richtig ſagt, ein Dokument der Nieber-
tracht, wie es ſeinesgleichen ſucht. Die der
deutſchen Arbeiterſchaft aufdbämmernde, Er-
kenntnis über die wahren Gründe der Ausbeu-
tung des deutſchen Volkes darf nicht aufkom-
men, muß im Keime erſtickt werden,
weil das Programm und die Exiſtenz der So
zialdemokratie auf der teufliſchen Jrrlehre von
der Ausbeutung der Arbeiter durch eigene
Volksgenoſſen beruht. Lieber den deutſchen
Arbeiter darben laſſen, als auf das verlogene
Grundprinzip des Marxismus verzichten.
Lautſprecher an jeder Straßenecke müßten auf-
geſtellt werden, um die Arbeiter über dieſen
Verrat, der fortgeſetzt an ihren Lebensinter-
eſſen begangen wird, aufzuklären.“

Das ſchmutzige „Paris des Oſtens“.
Bukareſt, Rumäniens Hauptſtadt, läßt ſich

gern das „Paris des Oſtens“ nennen, nicht
ohne gewiſſe Berechtigung. Jedenfalls hat es
dieſelbe glänzende Faſſade wie die „Lichtſtadt“
an der Seine. Dahinter aber iſt's ebenſo fürch
terlich.

Dieſe Erfahrungen machte erſt kürzlich wieder
Dr. Minovici, der Bürgermeiſter des dritten
Stadtſektors, als er eine Jnſpektionsreiſe durch
ſeinen Bezirk unternahm. Sämtliche öffent-
liche Bäder, auch das der Gemeinde, befanden
ſich in einem Zuſtand, der ihre ſofortige Schlie-
ßung zum Zwecke einer gründlichen Reinigung
erforderlich machte.
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u m Ein neuer Weltrekord.
n ancheſter (England) braPrince Max Bride den ateßender Fry

rekord im Klavierdauerſpiel, indem er ohne Unterbrechung 65 Stunden hinter
einander klavizimbelte. Allerdings hatte ihn
dieſe epochemachende Championleiſtung derart
erſchöpft, daß er außerſtande war, etwas zu ſich
zu nehmen, nach fünf Stunden nach ſeiner Re
kordleiſtung bewußtlos zuſammenbrach und ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ein übergeduldiges Publikum, das natürlich
nicht fehlen darf, wenn der Rekord des Blöd-
ſinns aufgeſtellt wird, hat ſtunden, tage- und
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M Shhleſien, wo der ehemakige König Fried.

rich Auguſt begütert iſt, findet unter
ſitz eines preußiſchen Miniſterialdirektors
eine Konferenz ſtatt, in der über die Parzellie-
rung verſchiedener Gebietsteile, darunter auch
per des königlichen Beſitzes, verhandelt

Nach dem Abſchluß der Verhandlungen vereinigen ſich die beteiligten rpau n einem
kleinen Eſſen in dem erſten Hotel der Stadt

Der ſehr eitle preußiſche Miniſterialdirektor
ſetzt es durch, daß er, wie bei den Verhandklun-
gen, ſo auch bei der Tafel, präſidiert.

Der ehemalige König Friedrich Auguſt
kommt infolgedeſſen erſt neben ihn zu ſitzen.

„Nun,“ meint der ehemalige König von Sach-
ſen etwas ſarkaſtiſch, „wie gefalle ich Jhnen
denn als Untertan, Herr Miniſterialdirektor

u S o

Der ehemallge König Friedrich Auguſt mateine Nordlandreifſe un re gur Jan
tän des Dampfers um einen Gedenkſpruch in
das Kapitänsbuch gebeten, ſo ein: Friedrich
Auguſt, König ohne Sachſen,“

Kückkehr des Reichstags

zur 12-Skundenzeit.
Der Reichskag war eine der erſten Jnſtitu

tionen, die nach Einführung der 24Stundenzeit
bei Eiſenbahn und Poſt ebenfalls zu dieſer Zäh
lung, und zwar auf Veranlaſſung des Präſidenten
Loebe, übergegangen war. Mit Beginn der neuenWahlperiode hat man indeſſen wieder die alte

eitrechnung eingeführt. hon auf dem Ein
erufungsſchreiben des Reichstagspräſidenten war

wieder 3 Uhr nachmittags, ſtatt wie früher
15 Uhr, zu leſen. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, iſt dieſe Rückkehr zur altenZeitrechnung auf einen unſch des Rio
außenminiſters zurückzuführen, der aus-drücklich betont haben u daß nach ſeiner An
ſicht die 24-Stundenzählung nicht geeignet für die
Geſchäftsführung des Reichstages ſei.

Wiederaufnahme durch Kabinettsbeſchluß.

Das Reichskabinett trat geſtern mittag
unter dem Vorſitz des Reichskanzlers in der
Reichskanzlei zu einer Sitzung zuſammen, in der
zunächſt unter Beteiligung Reichsminiſters
a. D. Dr. Hermes und des Geſandten Rauſcher der
Abſendung einer Note an die polniſche
Regierung über die Fortſetzung der
deutſchepolniſchen Handelsver-
tragsver handlungen zugeſtimmt wurde,
die durch den Erlaß der polniſchen Grenzzonen
verordnung ſeinerzeit eine Störung erfahren
hatten. Die bisherigen Jnſtruktionen für die
deutſche Delegation bleiben unverändert. Jn der
Note wird u. a. dem Vorſchlag der polniſchen Re
gierung zugeſtimmt, daß die beiderſeitigen Dele-
gationsleiter beauftragt werden, das Nähere über
d Fortſetzung der Verhandlungen zu verein

aren.
Der Stand der Verhandlungen war zuletzt der,

daß die polniſche Grenzzonenverordnung

das Riederlaſſungsrecht der Deutſchen weſent
lich eingeſchränkt

hat. Dieſe Schwierigkeiten ſchienen durch ein
Protokoll überwunden, das zwiſchen Hermes und
Twardowſki in Wien verabredet worden iſt. Das
Kabinett Marx Hergt hat dies Protokoll ge
billigt. Eine Erklärung von polniſcher Seite ſteht
aber noch aus, und es iſt nicht ſicher, ob dieſe
Schwierigkeit behoben wird. Die jetzige Regie-
rung legt grundſätzlich Gewicht darauf, daß die
Freizügigkeit Deutſcher in Polen ad-
miniſtrativer Willkür entzogen wird.

Die Freizügigkeit iſt die notwendige Vor
ausſetzung für eine Verhandlung. Erſt im
weiteren Verlaufe der Beſprechungen können
die eigentlichen wirtſchaftspolitiſchen Be
ratungen beginnen.

Das Reichskabinett nahm alsdann einen Be
richt über den Kriegsächtungspakt entgegen, der
den Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages be-
ſchäftigen wird. Jm Anſchluß hieran legte das
Reichskabinett in großen Zügen ſeinen Arbeits
plan auf Grund der Regierungserklärung feſt,
insbeſondere wurden bereits die in der Regie

Der Potsdamer Flaggenſtreit
vor dem Staatsgerichtshof.

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
iſt unter dem Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten
Dr. Simons in die Verhandlung über den ſoge
nannten Potsdamer Flaggenſtreit eingetreten.
Kläger ſind der Potsdamer Magiſtrat und die
Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei des
Preußiſchen Landtages. Die Klage iſt gerichtet
gegen das Lany Preußen, deſſen Staatsmini-
ſterium vertreten wird durch Miniſterialdirektor
Dr. Badt und Rechtsanwalt Dr. Seelmann-
Eggebert, Berlin

Die Klage verlangt, der Staatsgerichtshof
möge erklären, daß die Notverordnung der
preußiſchen Regierung vom 8. Auguſt 1927 be
treffend die Beflaogung der Dienſt- und Schul

gebäude ungültig ſei. 4 u i
Der Berichterſtatter, Reichsgerichtsrat Schmitz,

trug zunächſt die Klagebegründung vor. Jhr zu-
folge beſtreitet der Magiſtrat der Stadt Pots-
dam hauptſächlich, daß die preußiſche Regierung
das Recht habe, in dieſer Frage durch geſetzgebe-

Keue deutſchpolniſche Handelsvertrags
verhanölungen.

Eine Note an die polniſche R WeitereHeraufſetzung der rei gierung
ru ng angekündigten Geſetzentwürfe be
treffend den Reichswirtſchaftsrat, die
Handwerksnovelle, das Berufsaus-
bildungsgeſetz und das Schankſtätten-
geſetz vom Reichskabinett verabſchiedet.

Arbeitsſtoff für den Reichstag.
Die ſozialdemokratiſche Reichs

tagsfraktion erſucht in einem Antrage die
Regierung um die i Vorlage des Arbeits
ſchutzgeſetzes einſchließlich des Bergarbeitsſchutzes,
der Seemannsordnung, eines Berufsausbildungs
geſetzes, eines Hausgehilfengeſetzes, eines Tarif-
vertrags und Arbeitsvertragsgeſetzes.

Die Pflichtverſicherungsgrenze in der An
eſtelltenverſicherung ſoll nach einem weiteren

ozialdemokratiſchen Antrag auf 9600 Mark feſt
geſetzt werden. Die Vayeriſche Volkspartei be-
antragt, angeſichts der anhaltenden Notlage in
der Landwirtſchaft die nächſtfällige Rate des
Rentenbankzinſes zu erlaſſen.
Die Volkspartei beantragt die Einſetzung

eines Ausſchuſſes zur weiteren Durchführung
des landwirtſchaftl. Notprogramms.
Ein anderer Antrag derſelben Partei verlangt
die Förderung des Baugewerbes durch
größere Kreditgewährung aus dem
Hauszinsſteuerertrag, durch Abbau der
öffentlichen Regiebetriebe und durch Beſteuerung
der ſozialiſtiſchen Bauhütten.

Ein Antrag der Wirtſchaftspartei ver-
langt die umgehende

Aufhebung der Wohnungszwangs
wirtſchaft, des Wohnungsmangel-

geſetzes, Reichsmietenge)etzes und
Mieterſchutzgeſetzes

und die Vorlage eines befriſteten Uebergangs-
geſetzes, durch das bis zur völligen Wieder
herſtellung der freien Wirtſchaft den Mietern
Schutz gegen un wirtſchaftliche Mietpreisſteigerung
und gegen Härten gewährt wird, die ſich vorerſt
noch aus dem freien Kündigungsrecht ergeben
könnten.

tet
riſche Maßnahmen einzugreifen. Es handelt ſich
bei der Beflaggung der Dienſtgebäude um Akte
der Selbſtverwaltung. Die Reichsfarben ſeien
Hoheitszeichen des Reiches. Die Länder ſeien
nur befugt, Beſtimmungen über ihre eigenen
Hoheitszeichen und deren Verwendung zu treffen.
Sie könnten aber nicht einmal ihre eigenen Be
hörden geſchweige denn die Kommunalbehörden
dazu anhalten, in beſtimmten Farben zu flaggen.
Wenn die preußiſche Regierung angebe, daß der
Hauptgrund für den Erlaß der Rotpverordnung
die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit geweſen
ſei, müſſe entgegnet werden, daß die ſo gefährdete
Sicherheit ſicher durch Polizeimaßnahmen hätte
gewährleiſtet werden können. Eine Notverord-
nung zu dieſem Zwecke ſei nicht notwendig ge
weſen. Es handele ſich bei der Notverordnung um
einen Akt für rein parteipolitiſche
Zwecke.

Das Land Preußen machte geltend, daß es
nach preußiſchem Recht wohl zuläſſig ſei, An
gelegenheiten der Selbſtverwaltung der Gemein
den und Gemeindeverbände dieſen zu entziehen
und durch Geſetz zu regeln. Die Vorausſetzungen
des Artikels b5 der Reichsverfaſſung ſeien gegeben
geweſen.

Verhandlungen der
leitung. Ohne weiteren authentiſchen Mättei

Kroatiſches Sonderparlament

in Agram?
Raditſch und die kroatiſchen Abgeordneten

verlaſſen BVelgrad.
Entgegen den Wünſchen der Aerzte, die den

Geſundheitezuſtand des in der Stupſchtina an

ge enen neten Raditſch noch nicht für
gefeſtigt hielten, reiſte dieſer überraſchend in Be
gleitung von vielen Abgeordneten der kroatiſchen
Bauernpartei nach Agram ab. Die Abreiſe erregte
großes Aufſehen. Belgrader politiſche Kreiſe ſind
der Anſicht, die kroatiſche Oppoſition werde
Belgrad ſo lange meiden, als die Skupſchtina, in
der die Morde begangen wurden, nicht aufgelöſt
iſt. Weiter nimmt man an, die kroatiſchen Ab
geordneten würden in Agram eine Art kroatiſches
Parlament bilden, wie ſie das in früheren Jahren
bereits getan haben.

r m QQA

Frankreich will die Einheit Elſaß-
Lothringens zerſchlagen.

Zu einem lebhaften Zwiſchenfall kam es geſtern
nachmittag im franzöſiſchen Senat während der
Beratung des Geſetzentwurfes über die Ver-
legung des Appellationshofes von Kolmar nach
Metz. Der oberelſäſſiſche Senator Helmer warf der
Regierung vor, mit dieſer Maßnahme wolle man
anſcheinend die Autonomie bekämpfen, gebe dabei
aber vor, die Lage vor 1870 wiederherſtellen zu
wollen. Mit dieſen Beſchlüſſen ändere man jedoch
die Lage von damals endgültig. Helmer bat den
Miniſterpräſidenten, dem Senat Auskunft darüber
zu geben, was die Regierung mit der Verlegung
des Appellationshofes bezwecke.

Poincaré erklärte, man wolle mit der Einheit
Elſaß Lothringens brechen, die keinen Sinn
mehr habe, ſeit Elſaß und Lothringen franzößiſch
geworden ſeien. g

c

Beſchluß der deutſchnationalen
Parteivertretung.

Die deutſchnationale Parteivertretung nahm
geſtern am Schluß ihrer Beratungen einſtimmig
folgende Entſchließung au:

„Die Parteivertretung billigt einmütig die
h der Reichstagsfraktion, wieſie in den letzten Reden der Parteivertreter zum
Ausdruck gebracht worden iſt und erſucht die
Fraktion, die Politik der Deutſchnationalen
Volkspartei auf dieſer Baſis weiterzuführen.

Haltloſe Kombinationen.
Eine deutſchnationale Erklärung.

Von unterrichteter deutſchnationaler Seite
wird mitgeteilt: Die Linkspreſſe ergeht ſich in
Gerüchten und leeren Kombinationen über die

deutſchnationalen Partei

lungen und Widerlegungen vorgreifen zu wollen,
können wirt mitteilen, daß s

Graf Weſtarp durch einſtimmigen Beſchluß der
Parteivertretung als Parteivorſitzender be
ſtätigt worden iſt und daß ſeine Erklärung,
dieſem Rufe folgen zu wollen, mit großem Bei-
fall aufgenommen wurde.
Ebenſo iſt die Reſolution, in welcher die Par

teivertretung am Schluß ihrer Beratungen die
Oppoſitionsreden des Grafen Weſtarp und Dr.
Oberfohren im Reichstage gebilligt hat, ein
ſtimmig angenommen worden. Die tion,
durch welche die gegen den Abgeordneten Lambach
geſtellten Ausſchlußanträge dem
Landesverband und dem Parteigericht überwieſen
wurden, wahrt, wie ſich aus ihrem Jnhalt ohne
weiteres ergibt, dieſen Jnſtanzen die volle Un
abhängigkeit.

Der Blutöruck.

Von Dr. med. P. Engelen Düſſeldorf.
An den Ergebniſſen der Blutdruckmeſſung

haben die Kranken ein großes Jntereſſe. Ebenſo
roß iſt bei Nichtärzten die Unkenntnis, wie
enderungen des Blutdruckes zuſtande kommen

und welche Bedeutung überhaupt der Blutdruck
meſſung zuerkannt werden muß.

Der Blutdruck wird gemeſſen durch die Feſt
ſtellung, welcher den Arm umſchnürende Außen-
druck gerade hinreicht, um den Puls in der
Speichenſchlagader am Vorderarm zu unter-
drücken. Der Puls iſt nun bekanntlich eine
Wellenbewegung, die Iniſtieg nd Abſtieg in fort
währendem Wechſel zeigt. Alſo herrſcht in den
Schlagadern in jedem Augenblick ein anderer
Druck; es beſteht ein unaufhörliches Auf und
Abſteigen der Wenn wir nun kurz
von „dem“ Blutdruck ſprechen, ſo meinen wir
damit den Druck, der dem Gipfel der Pulswelle
entſpricht, alſo den höchſten der an der Meſſungs
ſtelle zuſtande kommt. Will man hingegen den
geringſten Druck im Wellenlauf, alſo entſprechend
dem Wellental, angeben, ſo bezeichnet man ihn
als Minimaldruck.

Her Höchſtdruck iſt nun abhängig von der Blut
nenge, die im Körper enthalten iſt, von dem

Grade der mehr oder minder erheblichen Zuſam-
menziehung der arteriellen Gefäßröhren und ganz
beſonders einerſeits von der Energie der Herz-
zuſammenziehung und andererſeits von dem
Strömungswiderſtand in den feinſten Ver-
zweigungen des AdernSyſtems. Wenn beiſpiel-
eiſe die Blutbewegung in den feinſten Bahnen
eine Behinderung erleidet, dann muß das Herz
dieſe Erſchwerung der Strömung durch höherenDruckaufwand überwinden. d dieſe Weiſe
*ommt der hohe Blutdruck bei beſtimmten Formen

Na rjonarfaef Jderer 8 tände.Jeder phyſikaliſchen Wethote haſken Fehler
quellen an. Die techniſch außerordentlich ſchwierige

fgabe einer genauen Druckmeſſung in einem
pem elaſtiſcher Röhren mit ſtändig wechſelnder

S andbeanſpruchung iſt von der Wiſſenſchaf ein
andfrei gelöſt worden, Die neueſten Feſtſtellun

n nun gezeigt, daß der Maximaldruckn habe
enommen wurde,

ge
etwas höher liegt, als bisher a
nämlich normalerweiſe bei 15 Zentimeter Queck-
ſilber. Aer Minimaldruck liegt weſentlich
niedriger als ältere Meoſſpngaperiahren anzeigten,Hieraus geht hervor, daß der u s in den Ar
terien ſich nicht auf einen beträchtlichen Dauer

druck als relativ niedrige Erhebung etwa im Verhältnis 3:4, ſondern etwa im Verhältnis 4:1
einem niedrigen Dauerniveau des Druckes im
Anwachſen aufſetzt. Die Bedeutung des Pulſes
als Hilfsmotor der peripheren Blutſtrömung wird
durch die neueſten Feſtſtellungen ebenfalls ins
rechte Licht geſetzt.

Dieſe letzthin erkannte gktive Rolle des Pulſes
ſtellte nun eine neue a neben die Blut
druckmeſſung. Zur Beurteilung der Zirkulations-
leiſtung iſt die Meſſung r mit welchem
Druckaufwand eine gemeſſene Blutmenge bei
jedem Pulsſchlag verſchoben wird. Dieſe Methode
ibt uns viel wertvollere Ausſchlüſſe als die ein
ache Blutdruckmeſſung. Einige Beiſpiele mögen

dies erläutern. Trinkt jemand in geſundem Zu-
ſtande ſchweren Wein, ſo iſt eine recht erhebliche
Menge, die je nach Körperbeſchaffenheit, zeitiger
Verfaſſung, Gewöhnung. Schnelligkeit der Auf-
nahme verſchieden iſt ohne jeden Einfluß auf das
Blutkreislaufſyſtem. Wird aber die Grenze der
Jndifferenz überſchritten, ſo rigen Blutwallungen
eine Beeinfluſſung des Blutkreislaufs an.

Die Blutdruckmeſſung zeigt unveränderten
Druck; aber die Meſſung der mit jedem VPulsſchlag
verſchobenen Blutmenge ergibt eine Zunahme.
Aus anderen Unterſuchungsverfahren erhellt, daß
dieſe Beförderung einer größeren Blutmenge trotz
unveränderter Herzzuſammenziehung durch Nach-
laſſen der Gefäßſpannung bedingt iſt. Jn einem
anderen Unterſuchungsfalle handelt es ſich um
einen abnormen Zuſtand, der Unterſuchte friert
nach längerer Kälteeinwirkung; jetzt erzielt ſchon
ein kleines Quantum Alkobol, das normalermei
ohne jeden Einfluß iſt, Löſun
krampfes. Zwei Dezigramm Coffein bewirken
Blutdruckſteigerung, dabei iſt die mit jedem Pulſe
beförderte Blutmenge unverändert oder zuweilen
ſogar herabgeſetzt. Die erhöhte Beanſpruchung

des Gefä

des Herzens wird zur Ueberwindung von ab l e

normen Widerſtänden verbraucht. Wieder zeigte
es ſich, daß die kleine Menge eines alkoho
Getränkes, welche normalerweiſe einflußlos

experimentell herbeigeführte Störung
aufhe

Herzleiſtung und nun ſind in ſehr
fgore Weiſe wechſelſeitig darauf abgeſtimmt, den
ür den Blutumlauf zweckmäßigſten Blutdruckznpuſtelen. Wir beobachten, a W ſe, die

in der Regel ganz unwirkſam ſind, bei Störungen zur Behebung hinreichen. Dieſes Geſetz gilt
auch dann, wenn krankhafte Veränderungen des
Blutdruckes vorliegen. ir erkennen hier das
Walten eines Zweckmäßigkeitsgrundſatzes, der
den Organismus gegen Schädigungen zu ſchützenbeſtrebt iſt. Ein u im normalen Leben herr-

S rinzip haben auch die neueſten For
nungen über die normalen Blutdruckverhältniſſe

dargetan. Die frühere Annahme eines
Dauerdruckes mit geringen Erhebungen durch den
Puls wäre techniſch ſehr unzweckmäßig geweſen;
e Dauerbelaſtung eines elaſtiſchen Rohres
chädigt die Elaſtizikät. Aber der jetzt erwieſene
mit jedem Pulſe verbundene Wechſel zwiſchen
Anſpannung und Erſchlaffung entſpricht den For
derungen, welche die Phyſik zur Erzielung größt
möglicher Zirkulationsleiſtung bei größtmöglicher
Schonung der Arterien aufſtellen würde.

e

Humor um Zeppelin.
Zur neunzigſten Wiederkehr ſeines Geburtstages

Dem Schauſpieler Tyrolt verdanken wir die
Ueberlieferung dieſes Geſchichtchens aus der Zeit,
da man den großen Erfinder noch allgemein ſeiner
deen wegen verſpottete und verlachte. An der
able d'hote bemerkte Tyrolt einen Herrn in

lebhaftem Geſpräch mit mehreren Offisieren,

e LaeliaTyrolt wandte ſich an ſeinen Tiſchnachbar und
fragte ihn, ob er dieſen Herrn kenne. „Freili“,
antwortete jener. „des iſcht ein Narr, des iſcht
der her Der moint, er könni' in der Luft

erumfahr e

Der Konflikt zwiſchen Zeppelin und dem
am von Einem wurde in der ger
Preſſe beſprochen und war das e ma

für re e s renrophetiſch und witzi i nr an den Kolfutt zwiſchen dem Grafen
Zeppelin und dem Kriegsminiſter von Einem
ſpricht man jetzt allenthalben von beiden. Später
wird man nur noch von Einem ſprechen, nämlich

vom kg uDasſelbe Blatt fand nach der Echterdinger
Kataſtrophe, die bekanntlich eine geiſterte
Sammeltätigkeit in ganz Deutſchland zur Folgehatte, folgendes vübſde Kerschen s

Und iſt auch dein Ballon zerſchellt,
Alldeutſchland bleibt dir hold
Die Stange, die dein Volk dir hält,
Jſt eine Stange Gold.

2

Als ihn einmal ein pagr aufdringliche Reporter beſtürmten, lehnte er jede kunſt mit en
Worten ab: Ich brauche keine Reklame, denn ich
bin kein Kabarettkünſtlerl“

x

Zu einem anderen atte der gern
etwas von ihm über die Geſchichte ſeiner großen
Erfindung wiſſen wollte, ſagte er: „Das war
einfach, ich habe unten angefangen und mich
langſam heraufgearbeitet.“ t

e

Feſtlichkeit gab einer der Redner
dem Wunſche Ausdruck, es möge dem Grafen ge
lingen, ſeine Erfindung ſo zu verbeſſern, daß
damit auch eine Erforſchung des Weltalls mög
lich würde. Zeppelin ging auf den Scherz ein
und erklärte, ſein Möglichſtes tun zu wollen. Nur
der Saturn würde Schwierigkeiten bereiten, da
man ſeines Ringes wegen nur ſchwer auf ihm
landen könne.

Hochſchulnacheichten.
hulr

Göttingen. Zum Nachfolger des Geh.-Rats E.
Wiechert auf dem Lehrſtuhl der Geophyſik an der
Aniverſität Göttingen iſt Profeſſor Dr. Wilhelm
e von dex Uniperſität Berlin auserſehen.

Bei einer
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Aus Merſeburg.
Die weiße Flagge mit dem violetten

Kreuz.
Die evangeliſche Kirche hat eine Kirchenfahne.

Aus dem Bedürfnis heraus, bei feſtlichen Anläſſen
zu flaggen, wurde dieſe Kirchenfahne geſchaffen.
Sie iſt nicht nur in Deutſchland zu finden, ſondern
auch in den deutſchen Gemeinden in aller Welt,
vie ſie denn überhaupt ein evangeliſches Symbol
iſt. Die Kirche will mit ihr jenſeits des deut
hen Farbenſtreites ſtehen und damit ihre Frei
heit vom Staat und von ſtaatlicher Bevor-
mundung dokumentieren. Sie fühlt ſich über den
Parteien und den Parteien gegenüber neutral.

Das ſollen alle die wiſſen, die die Kirche gern
aus ihrer Neutralität heraus bringen möchten.
Man ſollte froh ſein, daß es mitten in der Zer-
klüftung unſeres Volkes eine ſturmfreie Stelle
gibt, die dem Für und Wider der Parteren ent
rückt iſt, gerade wenn man mit und für ſeine Par
tei denkt und in ihr arbeitet, denn „Partei“ geht
immer auf einen Teilgedanken hinaus. Die Kirche
aber als Volkskirche will das Ganze umfaſſen.

Uebrigens beſteht für Religionsgemeinſchaften
keine Verpflichtung zur Beflaggung; lediglich
haben ſie ſelber darüber zu beſtimmen, ob und
wann eine Kirchenflagge allein oder neben
anderen vom Staatsminiſterium zugelaſſenen
Flaggen zu zeigen iſt.

Mit dem Sonderzug

in die Sächſiſche Schweiz.
Der Sonderzug, der am Sonntagmorgen von

Halle über Leipzig und Dresden nach Bad
Schandau in der Sächſiſchen Schweiz fuhr, wies
eine außerordentlich gute Beſetzung auf. Der
Wettergott war wieder den Merſeburgern gnädig.
Zu wünſchen wäre nur, daß ſich auch die Bahn-
hofswirte ein wenig den Bedürfniſſen der
Reiſenden anpaßten. Jn Leipzig war es, trotz
dem der Zug einen Aufenthalt von einer Viertel-
ſtunde hatte, erſt in den letzten zwei Minuten
möglich, eine Taſſe Kaffee zu bekommen.

Ein Teil der Reiſenden verließ ſchon in
Dresden den Zug, um der alten Kultur und
Kunſtſtadt ihren Beſuch abzuſtatten. Die Tech
niſche Ausſtellung blieb dabei nicht unbeachtet.

Der allergrößte Teil der Fahrtteilnehmer hatte
ſich aber die Sächſiſche Schweiz als Ziel aus-
erkoren. Von Dresden an ging die Fahrt immer
die Elbe entlang. Die prachtvolle Szenerie
wechſelte beſtändig, herrliche Aus und Einblicke
gewährend, und von Zeit zu Zeit tauchte einer
der idylliſch gelegenen Orte aus dem Grün der
Landſchaft auf. Das deutſche Vaterland, das an
Schönheiten gewiß nicht arm iſt, hat wenige Ge-
biete aufzuweiſen, die ſich an Schönheit mit der
Sächſiſchen Schweiz zu meſſen vermögen. Hier
läßt es ſich leben, und was die Hauptſache am
Sonntag war, wandern.

Die Organiſation, die unter der Leitung des
Herrn Regierungsrates Müller ſtand, klappte
vorzüglich. Wo auch die Reiſenden den Zug ver
ließen, überall ſtanden Führer bereit. die die ſich
zuſammenſchließenden Trupps mit Sachkenntnis
führten. Es würde zu weit führen, alles das im
einzelnen aufzuführen, was die Sächſiſche Schweiz
an Schönheiten zu bieten hat. Jedenfalls ließ die

Stimmung bei der Rückfahrt erkennen, daß jeder
voll auf ſeine Koſten gekommen iſt. Von der Ge-
legenheit, den deutſchen Brüdern in der Tſchecho
ſlowakei einen Beſuch abzuſtatten, wurde eben-
falls reichlich Gebrauch gemacht.

Jeder Teilnehmer war von der Fahrt voll be
friedigt, und keiner hielt mit der Anerkennung
zurück, die ſich das Reichsbahnverkehrsamt Halle
mit der Veranſtaltung ſolcher Sonderfahrten in
hohem Maße verdient.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der

Vandeswetterwarte Weimar.
Ein kleines Tief lag am Montagfrüh über dem

Kanal. Dieſe Störung iſt inzwiſchen abgezogen.
Auf ihrer Rückſeite ſtrömt friſche ozeaniſche Luft
bei nordweſtlichen Winden bis Mitteldeutſchland.
Hier hat ſich infolge der Stauwirkung des
Thüringer Waldes trüber Himmel, ſtellenweiſe
Nebel und teilweiſe Regen eingeſtellt. Jm Laufe
des Tages iſt wieder mit Aufklärung zu rechnen.
Für morgen iſt wolkiges, ſpäteres heiteres Wetter
in Ausſicht.

Wettervorherſage: Nach Trübung auf-
klärend, wolkig bis heiter, Temperaturen an-
ſteigend.

Swaringiſ wen

Die neuen deutſchen Briefmarken.
Auf Veranlaſſung des Verwaltungsrates be

reitet die Reichspoſt nunmehr die Ausgabe einer
Reihe von Briefmarken vor, die die Bilder der
Präſidenten des Deutſchen Reiches tragen werden.
Eine erſte Serie dieſer Briefmarke, die die Bilder
Hindenburgs und Eberts tragen wird,
wird vorausſichtlich am 1. September ausgegeben
werden. Das Bildnis des Reichspräſidenten Ebert
werden die 3-, 8-, 10, 20-, 30-, 45- und 60-Pfennig-
Marken, das Bild Hindenburgs die 5-, 15-, 25.,
40- und 80-Pfennig-Marken tragen.

Die Kot des Schuhmacherhanöwerks.
Hilfe tut not! Gegen Pfuſchertum, Lehrlingszüchterei und Steuerſätze. Aus der Landes

verbandstagung Sachſen-Anhalt des Schuhmacherhandwerks.

Jn Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts wurden
am Montag bei der Tagung des Schuhmacher
Landesverbandes Sachſen-Anhalt die Beratungen
des Vormittags einer lebhaften Ausſprache unter
zogen.

Jn der Nachmittagsſitzung legte Gewerbe-
oberlehrer Bennemann in eingehender Weiſe
dar, wie notwendig es ſei, daß der Schuhmacher
eine genaue

Steuerbuchführung

betreibe. Wenn das überall der Fall ſei, dann
hätten die Finanzämter eine Grundlage zur
richtigen Steuereinſchätzung. Bisher wäre aber
jeder Willkür Tür und Tor offengelaſſen. Der
Schuhmacher ſchädige ſich ſelbſt, wenn er eine
Steuerbuchführung nicht einführe.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen kam
eine Anzahl Anträge zur Verhandlung.

Die Schuhmacher-Zwangsinnung Eilenburg
brachte einen Antrag ein, demzufolge der Reichs
verband dahin wirken möge, daß Lehrlingen,
welche die Geſellenprüfung nicht beſtanden haben,
die Bezeichnung Schuhmacher entzogen wird.
Nach einer kurzen Ausſprache darüber wurde dem
Reichsverband die Angelegenheit zur Behandlung
in dieſem Sinne zugewieſen.

Lebhafteſte Ausſprache rief ein Antrag der
Schuhmacher-Jnnung Wol mirſtedt hervor, die
eine Aenderung des Wahlſyſtems für die Ab-
geordneten der einzelnen Kreiſe zur Reichs
verbandstagung wünſchte. Da ſich im Laufe der
Ausſprache eine grundſätzlich andere Meinung
nicht ergab, wurde die Vertretung der Wolmir-
ſtedter Jnnung gebeten, brauchbare Vorſchläge zu
machen. Ein zweiter Antrag dieſer Jnnung zur
Lehrlingsfrage wurde ebenfalls beſprochen.

Ein Antrag der Schuhmacher--Jnnung Laucha,
in dem ſpezielle Wünſche in bezug auf die

Verficherungspflicht der Vekleidungsinduſtrie-
Genoſſenſchaft

gegenüber zum Ausdruck gebracht waren, wurde
dem Reichsverband zur Weiterleitung an die ent-
ſprechenden Stellen überwieſen.

Auf Anregung der Schuhmacher-Zwangsinnung
Halle ſollen Schritte unternommen werden, die
die ſchul pflichtigen Lehrlinge in der
Woche vor den geſetzlichen Feiertagen von dem
Schulbeſuch befreien. Da dies einem allgemeinen
Wunſche entſpricht, findet der Antrag einſtimmige
Annahme.

Außerdem wurde gewünſcht, daß der Reichs
verband beſtehende Berechnungsſätze, die dem

wirklichen Verdienſt nicht gerecht werden, er-
mäßigen möchte. Eine Schreibmaſchine wurde dem
Schriftführer bewilligt. Dabei machte der Reichs
n Andonorſtgende Stoffel zugleich den Vorſchlag,
eine

Geſchäſtsſtelle für den Landesverband Sachſen-
Anhalt einzurichten,

da dann die Belange der Berufsangehörigen beſſer
vertreten werden könnten. Zu einem endgültigen
Entſchluß kam die Verſammlung in dieſem Punkte
nicht, vielmehr wurde dem Landesverband die
Beratung der Angelegenheit in engerem Kreiſe
überwieſen.

Des weiteren wurde Kritik geübt an der Ver
fügung, die beſagt, daß Beträge unter 180 M.
nicht mehr einklagbar ſeien, und der
Wunſch wurde laut, dahin zu wirken, daß die
Grenze auf 150 M. herabgeſetzt werde.

Der Vorſtand in Magdeburg wünſchte in
Sachen

unlauteren Wettbewerbs

r einheitliche Rechtſprechung durchgeführt zu
ehen.

Der nächſte Verbandstag 1929 wird nach dem
Beſchluß der Landesverbandstagung in Deſſau
ſtattfinden.

Zum Schluß wurde von dem Landesverband
nachſtehende Entſchließung folgenden Wortlauts
angenommen:

Die Reichsregierung wird erſucht:
1. eine Steuerermäßigung in die Wege zu leiten,

die jetzige Belaſtung des Handwerks auf die
Dauer untragbar ſei;

2. müßte die Schwarzarbeit im Schuhmacher-
handwerk durch geſetzliche Maßnahmen unter-

bunden werden;
3. denjenigen Gehilfen, die die Gehilfenprüfung

nicht beſtanden haben, die Führung der Be
zeichnung „Schuhmacher“ zu unterſagen und

4. dahin zu wirken, ſämtliche Regiebetriebe, die
mit der Privatwirtſchaft im Konkurrenzkampf
ſtehen, abzubauen.

Herr Kommoreck dankte zum Schluß allen
Erſchienenen für die rege Mitarbeit im Dienſte des
alten Handwerks und brachte zugleich auch den
Dank den Merſeburger Mitgliedern zum Ausdruck,
die durch ihre verſtändnisvolle Vorarbeit den
glatten Verlauf der Tagung unterſtützt haben.

Mit einem dreifachen Hoch auf das altehr-
würdige Schuhmacherhandwerk beſchloß der Vor
ſitzende die Tagung.

Heimatfeſt in Bad Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Bad Lauchſtädt hatte am

Montag ſein ſonntäglich Kleid angezogen. Ueber
den Gipfeln der ſchattenſpendenden Bäume im
Kurpark brütete die Sonne. So recht ein Wetter,
um an jener geſchichtlichen Stätte ſich beſchaulich
niederzulaſſen und die Gedanken zurück in die
Zeit vor über 100 Jahren ſchweifen zu laſſen,
als noch der Kurpark ein Glanzſtück und einen
geiſtigen Mittelpunkt ſeiner Zeit bildete. Ver-
wundert ſchauten die ehrwürdigen Gebäude, an
denen ſo manche Erinnerung haftet, auf das
muntere Leben und Treiben, das ſich am Rach-
mittag dort abſpielte. Heimatfeſt in Bad Lauch-
ſtädt! Der ganze Kurpark hallte wider von dem
fröhlichen Spielen der Jugend, die dort unter
Aufſicht ihrer Lehrer und Lehrerinnen mit Fleiß
und Hingabe ſich tummelte.

d

Wie in Merſeburg das Kinderfeſt, ſo iſt in
Bad Lauchſtädt das Heimatfeſt das Feſt des
Jahres, ein wirkliches Volksfeſt. Jn dem be-
ſchaulichen Städtchen ſelbſt flatterten luſtig die
Fahnen, hier und da waren ſogar die Häuſer ge-
ſchmückt. Am Nachmittag formierte ſich der große
Feſtzug, der genau ſo wie in Merſeburg alles,
was zur Einwohnerſchaft zählt, vereinigte. Ob
hoch oder niedrig, hier fanden ſich alle als Gleiche
zuſammen.
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Unter Vorantritt der Muſikkapelle bewegte ſich
der Zug durch die Straßen der Stadt nach dem
prächtigen Kurpark. Voran der Magiſtrat und
die Stadtverordneten und dann die vielen, vielen
Kinder. Die Mädchen in zarten duftigen Kleidern
und die Jungen „ſportmäßig“ ausgerüſtet. Dazu
faſt ſämtliche Vereine Lauchſtädts: Turner,
Sänger, Schützen und ſonſtige Vereinigungen. Jm

Feſtzug

ſelbſt waren auch wieder wie in Merſeburg ſchöne
Feſtwagen vertreten, ſo u. a. „Schneewittchen“.
Dann fehlte auch nicht ein luſtiger Zigeuner als
Bärenführer, der ſeine Rolle glänzend durch-
führte. Ueberall ſtanden die Leute und ſahen dem
prächtigen Schauſpiel zu. Die Kurgäſte machten
verwunderte Augen ob dieſer reinen Feſtesfreude,
die in Lauchſtädt herrſchte.

Kaum war der lange Zug im Kurpark an-
gelangt, ſo waren im Nu Tiſche und Stühle be-
ſetzt. Bürgermeiſter Grimm hielt eine warm
herzige

Anſprache.

Er gab ſeiner Freude Ausdruck über das wohl
gelungene Feſt, gedachte der treuen Lauchſtädter
Jugend, die im Weltkriege ihr Leben laſſen
mußte, und wandte ſich dann in ſeinen Aus-
führungen den Beſtrebungen des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande zu, der erſt kürzlich auch
in Lauchſtädt ſeine Werbewoche veranſtaltet hatte.
Er ermahnte zur Einigkeit, zur Einigkeit im
kleinen, zur Einigkeit im deutſchen Vaterlande
und betonte, wie ſehr ein ſolches Heimatfeſt, wenn
es richtig gefeiert werde, dazu beizutragen ver
möge, die Gegenſätze auszugleichen.

a

Während Eltern und Verwandte in behag-
licher Ruhe ihren Kaffee einnahmen, beſchäftigte
ſich die Jugend mit Spielen, Armbruſtſchießen,
Reigenvorführungen, und alles, was zu einem
richtigen Heimatfeſt gehört, wurde veranſtaltet.
Eine Bergkapelle verſchönte die Stunden
durch ein gutes Konzert. Und die Sonne lächelte
milde und ſandte ihre wärmenden Strahlen auf
das luſtige Völklein. Nur zu ſchnell gingen die
Nachmittagsſtunden dahin.

Auf dem ſchönen Teich, dem Dr. Lauter-
bach ſeinen derzeitigen Fiſchreichtum gegeben
hat, ſchaukelten ſich die Boote. Von den Ufern
aus wurden die Karpfen, Schleien und Goldfiſche
gefüttert, die ſo zahm waren, daß ſie faſt, wenn
die Ufermauern nicht geweſen wären, ſich mit
den Händen hätten greifen laſſen. Und wie ſie
„biſſen“! Die Mücken, die ſonſt hier auch nicht
gerade beſcheiden ſind, waren harmlos zu nennen.

Aber auch das ſchönſte Feſt nimmt einmal ein
Ende. Gegen 19 Uhr wurde der Rückmarſch
in die Stadt angetreten. Rektor Flick hielt
eine Anſprache an die Kinder und ermahnte ſie,
die Heimat ſo zu lieben, wie ſie es verdient.

ò A. r[] r BeLichtbildervortrag im Uniontheater.
Heute, Dienstag, 10. Juli, veranſtaltet das

Städt. Wohlfahrtsamt Merſeburg einen Licht-
bildervortrag: „Der Menſch und ſeine Ernäh
rungsweiſe“. Der Vortrag findet im Union
theater ſtatt und beginnt um 20 Uhr. Der
Eintritt iſt frei. Der Vortrag, deſſen Be
ſuch jedermann zu empfehlen iſt, wird den Zu-
hörern einen tiefen Einblick in den „Haushalt
des menſchlichen Körpers“ gewinnen laſſen.

Ausflug des Jungfrauenvereins
vom Vaterländiſchen Frauenverein.

Am Sonntag unternahm der Jungfrauen-
verein des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſe
burg Stadt unter der Leitung ſeiner Schweſtern
einen größeren Ausflug. Bei ſchönſtem Wetter
wurde von der frohen, erwartuno vollen Schar in
früheſter Morgenſtunde dieſe angetreten.

e

Gegen neun Uhr erreichte man ſchon das Ziel
hale. Ueber den grünen Harzwald hatte der

Himmel ein tiefdunkelblaues Zelt geſpannt und
ließ die lachende Sonne hindurchſcheinen. Ein
herrlicher Auftakt zur Wanderung, die mit einem
Lobgeſang für Gottes Güte ihren Anfang nahm.

Bald war man am lieblichen Bodetal; dann
ging es ſingend, ſpielend und raſtend weiter, durch
Wälder, Täler und Höhen, bis man gegen Mittag
den Hexentanzplatz erreicht hatte. Entzückt ſchau
ten die Ausflügler in das Land hinein in all das
herrliche Grün des Waldes und genoſſen mit
vollen Zügen den würzigen Harzduft, die reine
köſtliche Luft. Nach gründlicher Stärkung ging es
vann bergabwärts, zum gaſtlichen Hofel „Zur
Bode“, wo aus rieſigen Kannen Kaffee floß und
zum langen, behaglichen Aufenthalt einlud.

Die Wanderung ſollte eigentlich noch weiter
gehen, man fand es aber ſo ſchön, daß man nur
ein Wieſenplätzchen in der Nähe aufſuchte, wo
allerlei Spiele, Geſang und Tanz nicht nur die
Vereinsjugend unterhielt, ſondern auch viele Wan
derer, die erfreut dem Spiel zuſahen, bis ſchließ-
lich ſich allerlei weibliche Jugend anſchloß und
mitſpielte. Der Photograph fehlte auch nicht und
lieferte ſchnell ein wohlgelungenes Bild als blei
bende Erinnerung.

Nur zu bald rückte der Abend heran. Mit
jugendlicher Begeiſterung durchwanderte man
nochmals den Harzwald. Der Abſchied wurde ſehr
ſchwer, zu früh kam die Heimreiſe, aber dank-
baren Herzens werden alle, die an dem wohl
gelungenen Ausflug teilnahmen, zurückdenk n mit
dem leiſen oder lauten Wunſch, „im nächſter Jahr
wieder“.

e

Keues Forſchungsinſtitut

für die Abſatzverhältniſſe land wirtſchaftlicher
Produkte.

Seit etwa einem Jahr werden beim Ober-
präſidium der Provinz Sachſen Beratungen ge-
pflogen, die die Frage der t n der
Rentabilität der land wirtſchaftlichen Betriebe in
Mitteldeutſchland zum Gegenſtand haben. Jn
Würdigung der Tatſache, daß bei dem Problem
die Verkürzung der Preisſpanne zwiſchen land
wirtſchaftlichen und induſtriellen Produkten eine
beſondere Rolle ſpielt und daß eine möglichſt
genaue Kenntnis der Abſatzverhältniſſe notwendig
iſt, iſt man übereingekommen, die Errichtung
eines Jnſtitutes zur Erforſchung der Abſatzver-
hältniſſe für landwirtſchaftliche Produkte im
n. Wirtſchaftsgebiet zu betreiben.
Die Forſchungsſtelle, deren Name natürlich noch
nicht feſtſteht, würde etwa nach dem Muſter der
Verbindungsſtelle der Preußiſchen Hauptland-
mirtſchaftskammer im niederrheiniſch weſtfäliſchen

nduſtriegebiet (Sitz Eſſen) aufzubauen und der
ndwirtſchaftskammer Halle einzugliedern ſein.

Ein Inſtitut mit Aufgaben ähnlicher Art beſteht
auch in Hamburg.

Die Mittel für die in Halle zu errichtende
Stelle könnten aus den Reichsmitteln beſchafft
werden, die im Rahmen des Notprogramms für
die Landwirtſchaft bereitgeſtellt ſind. Von der
Durchführung des Notprogramms wird es ab
hängen, ob und wann die Forſchungsſtelle er
richtet wird. Die Entſcheidung iſt demnächſt zu
erwarten.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Alpentragödie“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Union- Theater. Dienstag, 10. Juli, Lichtbilder-

vortrag: „Der Menſch und ſeine Ernährungsweiſe.“
(Mittwoch geſchloſſen.)

Kammerlichtſpiele. „Die Wolkenreiter“ ſowie „Hotel
Erzherzogin Viktoria“.

Zimmerftutzenverein Merſeburg. Dienstag, 10. Juli:
Schützenfeſt im „Strandſchlößchen“.
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 10. Juli,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung, Herr Günther
ſpricht.

Filmſchau.
Kammer-Lichtſpiele: „Die Wolkenreiter“.
Feſſelnde Bilder zeigt jetzt der Film, der ſich in

den Kammer-Lichtſpielen vor den Augen einer
überraſchten Zuſchauermenge abrollt. Bilder von
atemberaubender Senſation und Spannung, wie
ſie wohl noch ſelten geſehen worden ſind. Echt
amerikaniſch aufgezogen, unter Heranziehung aller
zur Verfügung ſtehenden Mittel wurde ein Film

ſchaffen, der Höchſtleiſtungen auf dem Gebieteber Fliegerei vor Augen führt. Die Handlung,
von der das Ganze getragen wird, geſtaltet dieſes
aktuelle Filmwerk, das oft unter ſchwierigen Um-
ſtänden getätigt werden mußte, beſonders an
regend. Außerdem läuft noch das große Sitten-
und Kulturgemälde „Hotel Erherzogin Viktoria“.
Die Wochenſchau bringt wiederum das Aktuellſte.

Runöfunk auf dem dDorfe.
Es bildet ſich ſo langſam eine Rundfunk

gemeinde, die Sonntag für Sonntag andächt'g
der Predigt lauſcht, die aus dem Lautſprecher
ihnen entgegentönt. Hauptſächlich für die Alten
und Einſamen iſt der Rundfunk von großer Be-
deutüng. Da gibt es ſo manches Dorf oder
Dörfchen, das eine Stunde vom nächſten Pfarrort
entfernt liegt. Die jungen Leute können wohl
aller vierzehn Tage in die Kirche gehen. Aber die
Alten und Einſamen! Der Weg iſt ſo weit, oder
es regnet, oder die Straßen ſind ſo ſchlüpfrig.
Wer ſoll ihnen die ſonntägliche Predigt halten?

Da iſt das glücklich zu ſchätzen, in dem
ein größerer Beſitzer ſich Radio hat anlegen laſſen
In manchen Dörfern iſt es dann der Fall, daß d
Radioeigentümer den Alten die Freude berei
und ſie einlädt, des Sonntags mit ihm der A.
dacht zu lauſchen. Draußen auf der Diele werden
Bänke und Stühle i in der Ecke ſteht derLaut c Einhalbneun kommen die Greiſe
und Greiſinnen im Sonntagsſchmuck an und ſetzen
fich wie in der Kirche feierlich auf die bereit-
ſtehenden Bänke und Stühle. Leipzig wird an-
geſtellt um das Orgelkonzert zu hören. Um neun



Uhr dann Berlin. Und ſind es auch nur
10 bis 15 Teilnehmer in der kleinen Bauerndiele,
ſie folgen andächtig den Worten des Anſagers,
aufmerkſam lauſchen ſie den Bibelrezitgtionen, am
er aber iſt es, wenn ſie einer Predigt zu

ören dürfen. gtt enieſe edigten ſind a r unſeredurchaus et ge auſ n é iuß en

lock t ier Wen e enmo e r t gehen ſie nHaus. e Lnger Zeit ſein ſie einen Gottes
dienſt wieder beſuchen dürfen.

Durch Ausbauung dieſer Morgenfeiern kann
der Rundfunk ſehr volkstümlich werden. Viel-leicht wird ſo mancher C der ſß Radio
hat legen laſſen, wenn er dieſe Zeilen le an
geſpornt, auch ſeinerſeits den Alten des Dorfes

Se Freude zu machen und ſie re einzuladen, um ihnen den Sonntag wirklich erſt zum
Sonntag zu machen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Erſatz für das Kurhaus.

Das erweiterte Parkhotel.
k Bad Dürrenberg. Wir berichteten ſchon vor

Monaten, daß infolge beſonderen Entigegen-tommens ſeitens der Kreußag durch Hergabe des

benötigten Baugeländes der tzer des rk
hotels, er Kaſpers, Geſellſchaftsräume errichten
konnte, die nun im weſentlichen Teil fertigen
worden ſind. Sie können und ſollen einen gewiſſen
Erſatz für die Räumlichkeiten des ehemaligen
Kurhauſes dienen, das in unſerem entwicklungs
bedürftigen Badeorte in den r Jahren
durch eine großzügige Pläne verfolgende LeipzigerGeſell We e aber vor einigen Jahren dem
Metallarbeiterverband uterl chlands zurtung einer ſozialdemokratiſchen Wittſchafteſchuke
käuflich überlaſſen werden durfte.

Außen und innen e betrachtet,
kann der Neubau des Parkhotels als eine Zierde
des Badeortes bewertet werden, deſſen Lage ihn
als ſolchen nur zu wenig zur Geltung kommen
läßt. Die Jnnenarchitektur wurde in ſehr ge
ſchmackvoller und ger ter Art von den Herren
Füßel und Ködel, Leipzig, durchgeführt. Jn hoch
anzuerkennbarer Weiſe hat Herr Kaſpers die
W Koſten der Anbringung eines künſtleriſchen
Buntglasfenſters, den Gründer der Saline und
Erbohrer der Solquelle J. G, BVorlach darſtellend,
nicht geſcheut. Das Buntglasgemälde iſt von der
anerkannten Meiſterhand J. Stekingers, Leipzig,
geſchaffen. Daher auch der Name der neuen
Räume „Borlach-Saal“. Die Räume wurden am
Sonnabend durch ein Fee. und am Sonntag
durch erſtmalige Veranſtaltung eines Künſtler
konzerts unter ſtarker Beteiligung dem Badever-
kehr übergeben.
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Ein Heſmakmuſeum in Lützen.
Lützen. Am Sonntagvormittag fand im Schloſſe

die Eröffnung des Wer leere für Lützen und
Umgegend ſtatt. er Vorſitzende, Herr Fabrik
beſitzer H. Goetze, begrüßte die in anſehnlicher
Zahl erſchienenen Vertreter der Behörden ſowie
die übrigen Gäſte. Jn herzlichen Worten dankte
er allen denen, die ihr Teil n haben
das Muſeum zu ſchaffen. Für die Zukunft gelte
es, das Muſeum auszubauen durch weiteren Er
werb muſeumswürdiger Gegenſtände das Heimat-
muſeum zu einer Heimſtätte deutſcher und ſchwe
diſcher Kultur werden zu laſſen.

Die ſich anſchließende Beſichtigung löſte all
gemeine Ueberraſchung und Befriedigung aus.
Das Muſeum enthält folgende Gruppen von
Sehenswürdigkeiten: Preußiſche und franzöſiſche
Heerführer aus der Schlacht bej Großgörſchen
(Briefe mit Autogrammen und Porträts), Ge-
denkmünzen, Orden und Ehrenzeichen, Plan;
Jnnungsladen der Schneider, Schuhmacher, Bäcker
ünd Fleiſcher, Geldkaſten. Becher, Krüge und
ſonſtige Zinngefäße; Erinnerungen an die
Schwedenſchlacht; Aquarelle des Traugoit Ec
hardt, eines Lützener Bürgers; Skizzen des
Malers Prof. A. Langhammer zu München, geb.
am 6. Juli 1855 zu Lützen; Teile einer alten
Schuhmacherwerlſtatt; Spinnrad, Spulrad, Wei
fen; Waffen, Bilder, Bücher und Dokumente aus
der Roßbacher Schlacht bzw. des Vorgefechts bei
Lützen (Göttern); Sammlung von Gerichtsſiegeln;
alte Bibeln. Bet, Buß- und Geſangbücher, Ab
laßkaſten, Sanduhren, Taufgeräte; Bilder von
Alt-Lützen; alte Kriegs-, Jagd und Schützen
waffen und endlich, eins der Glanzſtücke des
Muſeums: Urkunden der Fleiß herinnung ſeit 1577,
Meiſterbriefe, Bürgerbriefe, Protokollbuch uſw.

Bürgermeiſter Meyer gab ſeiner Freude über
den erfolgverſyrechenden Anfang Ausdruck. Er
dankte allen Mitarbeitern, Förderern und Spen
dern. im beſonderen Herrn Lehrer Kröber, Leipzig,
der der geiſtige Urheber des r ſei. Die
Leitung des Muſeums dütfe mit Bereitſtellung
weiterer Räume rechnen, desgl. mit weiteren
Geldaufwendungen ſeitens der Stadt.
Es möge aber jeder, der Jntereſſe am Muſeum
hat. verſönlich mithelfen und durch Werbung den
KGees der Mitglieder vergrößern.
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Erhängt.
Raßnitz. Selbſtmord durch Erhängen beging

in der Nacht zum Montag der in der hieſigen
Gegend weiteſt bekannte und angeſehene Sattler
meiſter Karl Bärmann, im Alter von 73 Jahren.
Längere Krankheit dürfte den alten Mann in den
Tod getrieben haben.

Ringreiten.
Meuchen. Von herrlichſtem Wetter begünſtigt,

fand am Sonntag das diesjährige Preisringreiten
des Vereins junger Landwirte Meuchen und Mey
hen ſtatt. Um 2 Uhr nachmittags ſetzte ſich der
ſtattliche Reiterzug unter Führung des Vorſitzen
den Fritz Schröder aus Meuchen unter den
Klängen der Lützener Stadtkapelle nach dem Tur-
nierplatz in Bewegung. 33 Reiter aus der nähe-
ren und weiteren Umgebung maßen hier im rit-
terlichen Kampfſpiel ihr Können.

Es wurde je dreimal im Trab und Galopp
durchgeritten, um den an einem Gerüſt loſe be
feſtigten Ring mit einem Stocke herabzuholen.
Daß es dabei manch luſtiges Stückchen zu ſehen
gab, läßt ſich leicht denken. Gegen 4.30 Uhr war
das Spiel zu Ende und der Zug, an der Spitze

Magdeburg Die nach langwierigen Verha
lungen endlich vo Vereinigung der
zentrale Kommunalbank für Prodinz Sach
ſen, Thüringen und Anhalt mit der Säch
ſiſchen Landesbankin Merſeburg ger
Mitteldeutſchen Landesbhank, wonach eines r
rößten und bedeutendſten l

nkinſtitute Deutſchlands entſtanden iſt, war der
Anlaß zu einer Eröffnungsfeier, an der neben
den bekannteſten Vertretern des Wirtſchafts
lebens Mitteldeutſchlands auch die Vertreter der
beteiligten kommunalen Organiſationen, ſowie
die Reichs- und die Landesregierungen teil
nahmen.

Unter den Gäſten bemerkte man u. a. Han
deshauptmann Geh. Rat Dr. Hübener, Ober
präſident Profeſſor Dr. Waentig u, a, Ferner
waren vertreten die Induſtrie- und Handels
kammern aus dem Organiſationsbereich der
Mitteldeutſchen Landesbank, ebenſo auch die
Handwerkskammern und die Landwirtſchafts
kammern, die kommunalen Spitzenverbände, wie
der Landkreistag der Provinz Sachſen, der
Städteverband SachſenAnhalt, der Thüringer
Städteverband, der Thüringer Landkreisverband
und der Verband der anhaltiſchen Kreiſe.

Jn den Reden, die auf der Eröffnungs-
feier gehalten wurden, kam die Freude darüber
zum Ausdruck, daß durch die

erder beiden öffentlich-rechtlichen Bankinſtitute
ein Unternehmen geſchaffen worden iſt, das einen
gewiſſen Leerlauf, der durch das bisherige Neben
einanderarbeiten zweier Jnſtitute mit gleichen
Zielen auf einem Gebiet hervorgerufen wurde,
beſeitigte und daß durch die Zuſfammenfaſſung
der Kräfte der Weg für eine Rationaliſierung im
öffentlichen Bankweſen gewieſen worden iſt. Auf
dieſem Gebiet bleibt noch viel zu tun übrig. Die
Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt haben
ſich hier als Bahn brecher erwieſen und zu
gleich gezeigt, daß es ſehr gut möglich iſt, trotz
der heute noch vorhandenen politiſchen Grenzen
innerhalb des Organiſationsbereiches der Mittel

die Sieger, löſte ſich nach einem Umzuge am Gaſt
hofe auf, um dem Tanze zu huldigen. Abends
9 Uhr fand die Preisverteilung ſtatt.

Die Sieger:
1. Arthur Hermann-Meuchen (ein Sachſcher

Schälpflug), 2. Schneider-Bösdorf (ein Reitzeug),
3. Rudolf Querfeld-Caja (eine elektr. Höhen
ſonne), 4. Erich Schumann-Caja (ein Reiterſtand-
bild), 5, Willy Mitſchke-Meuchen (ein Paar
Sominerdecken), 6, Edmund Zangenberg-Lützen
(eine Wagenhebe). Noch ungefähr 15 weitere an
ſehnliche Preiſe gelangten zur Verteilung.

Die Preiſe, die faſt alle geſtiftet waren, laſſen
erkennen, welches Jntereſſe dem Verein bzw. dem
Reitſport entgegengehracht worden iſt. Auch die
zahlreich erſchienenen Gäſte und Zuſchauer ver
folgten ſpannend die intereſſanten Spiele und zoll-
ten den Siegern lauten Beifall. Der nachfolgende
gemütliche Teil der Veranſtaltung gielt die Rei-
ter noch lange beifammen.

Bad Lauchſtädt. Jahr Autolinie
Halle--Lauchſtädt.) Am 10. Juli iſt es ein
Jahr, daß die Verbindung zwiſchen Bad Lauch
ſtädt und Halle mit den Bredowſchen Omnibuſſen
aufrecht gehalten wird. Der Verkehr hat ſich
durch dieſes Unternehmen gewaltig gehoben, durch
den zahlreichen Fremdenzuſtrom, der beſonders zur
Sommerszeit nach Lauchſtädt ſich ergießt. Zum
erſten Wagen geſellte ſich bald ein zweiter. Die
Linie wird in Kürze bis Schafſtädt erweitert
werden.

Bad Dürrenberg. Der Herr Senator.“)
Zu einem künſtleriſchen Erfolg geſtaltete ſich die
Eröfſnungsvorſtellung des diesjährigen Kur
theaters. Obgleich das Luſtſpiel ſchon des öfteren
geſehen wurde, übte es dennoch wieder ſeine An
ziehungskraft auf die Dürrenberger aus. Die
„Varerländiſche Volksbühne“ Halle gab unter Lei-
tung ihre außerordentlich rührigen Oberhauptes,
Direktor Förſter, das Beſte. Herr Direktor För-
ſter gab als „Herr Senator eine Figur, die voll
und ganz im Sinne des Verfaſſers gereichret war.
Die übrigen Rollen waren in bewährten Händen
und nur ſo war der Erfolg möglich, der durch den
lebhaften Beifall ſeine Beſtätigung fand. Leider
geſtaltete ſich die Aufführung nicht zu dem finan-
ziellen Erfolg, der im Jntereſſe der guten Sache
unſeres Kurtheaters wünſchenswert geweſen wäre.
Hoffentlich wird es bei den folgenden Vorſtellun
gen etwas anders, ſo daß uns das Kurtheater er
halten bleiben kann.

k. Kleingöhren. (Aus der Gemeinde
vertretung.) Jn der letzten Gemeindever-
treterſitzung wurde zu Punkt 1 der Tagesordnung
von dem Rechnungsführer die Rechnung für das
Jahr 1927 der Gemeindevertretung vorgelegt. Die
Einnahme ergab im Jahre 1927 19 266,10 RM.,
die Ausgabe 17 625,81 RM. Da die Rechnung
von dem Gemeindevorſteher und Schöffen vor
geprüft war, beſchloß die Gemeindevertretung ein-
ſtimmig, dem Rechnungsführer Entlaſtung zu er-
teilen. Für die ſorgfältige und ſaubere Führung
der Kaſſenbücher wurde dem Rechnungsführer ein
beſonderes Lob vom Vorſitzenden ausgeſprochen.
Der Antrag des Herrn Karl Kötteritzſch auf Ab-
änderung des Waſſerkanals wurde von der Ge
meindevertretung einſtimmig genehmigt. Dem
Antrag des Herrn Emil Jacob zur Pachtung eines
Streifen Genmeindelandes vor ſeinem Hauſe
wurde ebenfalls zugeſtimmt.

Schkeuditz. (Waſſer in den Kellern))
Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr iſt
am Freitag aufgefordert worden, um in verſchie
denen Kellern das eingedrungene Waſſer auszu
pumpen. Nach Erkundigen in einigen Fällen iſt
feſtgeſtellt worden, daß nach beendetem Regen das

Eröffnungsfeier der mitteldeutſchen Landesbank.

deutſchen Landesbank, die wi tlichen Fragen
der von dem Inſtitut betreuten Gemeinden und
Kommunalverbände zu löſen. W
Die Löſung der Frage „Mitteldentſchlandürfte e nun einen bedeutenden

Schritt weiter gekommen ſein,
wenn auch dieſes Problem ſelbſt natürlich ganz
außerhalb des Aufgabenkteifes der Mittel
deutſchen Landesbank liegt.

Als erſter Redner ſprach
Landeshauptmann dr. Hübener.

Jn humorvollen Ausführungen vergslich er die
Vereinigung der beiden Jnſtitute mit einer Hoch
zeitsfeier und die Eröffnungsbilanz der Landes-
bank als das Kind aus dieſer Ehe. Der Redner
ging dann auf die einzelne Gebiete ein, auf denen
die neue Gründung ſegensreich wirken werde.
Wenn die Mitteldeutſche Landesbank in erſter
Linie den Sparkaſſen und Girvorganiſationen
diene, ſo diene ſie damit auch den Kommünal
verbänden. Es ſei für die Kommunalver
bände von großer Wichtigkeit, daß ſie in der heuti
gen Zeit ein Jnſtitut hinter ſich wiſſen, das ihren

berechtigten Anſprüchen an die Geldmarktlage

nachkommen zu können glaubt. Wenn wir dieſe
Aufgabe erfüllen, dann dienen wir damit unſerer
mitteldeutſchen Heimat Wenn auch der
Vegriff Mitteldeutſchland ein ſehr umſtrittener
ſei, ſo verſprach der Redner, daß die neue Grün
dung unter keinen Umſtänden innerhalb ihres
Gebietes irgendwelche Grenzen kennen werde, und
wenn die Mitteldeutſche Landesbank der mittel-
deutſchen Heimat diene, ſo diene ſie auch unſerem
Vaterlande, vielleicht beſſer, als durch einſeitige
Betonung von Parteiprogrammen.

Die Rede des Landeshauptmanns klang aus
in ein Hoch auf Vaterland und Volk.

Nach ihm ſprachen Bürgermeiſter a. D. Paul,
Oberpräſident Waentig, Miniſterpräſident
We iſt, der Präſident des Deutſchen Sparkaſſen
und Giroverbandes Geheimrat Dr. Kleiner
und Verbandsſparkaſſendirektor Ruhnke (Eis-
leben).

Waſſer teilweiſe 10 bis 15 Zentimeter hoch in den
Kellergelaſſen geſtanden hat. Bei dieſem Waſſer
ſtand iſt ein Anrufen der Feuerwehr zwecklos,
da die Sauger ſämtlicher Spritzen nicht voll im
Waſſer liegen und daher ein Auspumpen zur Un-
möglichkeit wird.

Schteuditz. (Motorrad gegen Außen-
bahn.) Am Sonntag gegen 20 Uhr ſtieß am
Wilhelmsplatz ein Motorradfahrer mit der
Außenbahn zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß
erlitten der Motorradfahrer und die auf dem
Soziusſitz befindliche Dame zum Glück nur Haut-
aßſchürfungen. Sie konnten ihre Fahrt fortſetzen,
da das Rad unbeſchädigt blieb.

Lützen. (Jur großen Armee.) Am Mon-
tag begleitete der Kriegerverein Lützen eines
ſeiner älteſten Mitglieder, den Veteranen von
1870/71, den Kameraden Hermann Sprotte
zur letzten Ruhe. Hermann Sprotte ſtand im
80. Lebensjahre, 36 Jahre lang waltete er im
„Goldenen Adler“ als Hausdiener ſeines Amtes.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Die hundertſte Taufe.
Reubiendorf. Jn e vor zwei Jahren

neugegründeten evangeliſchen Kirchengemeinde
konnte am vergangenen Sonntag Herr Paſtor
Kühn die 100. I vollziehen. Die Feier fand
in dem durch zahlreiche Blumen feſtlich ge
e Gaſtzimmer der hieſigen Gaſtwirtſchaft
„Zur grünen Wieſe ſtatt und wurde verſchönt
durch einen Geſang der Er angeliſchen Frauen
hilfe Neubtendorf. die Patenſtelle für das Kind
mit übernommen hatte. Nach der Taufe über
brachte der Vorſitzende der Evangeliſchen Frauen-
hilfe mit herzlichen Worten Segenswunſch für
Mutter und Kind und überreichte ein Sparkaſſen
buch als Patengeſchenk,
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Keue Straßennamen.
a. Mücheln. Saure Gurkenzeit endlich auch

einmal in unſerem Städtchen. Gähnende Leere
im Zuſchauerraum der Stadtverordneten
verſammlung, Lücken auf den Plätzen des
Magiſtrats und der Stadtverordneten. Der Ma
giſtrat bringt Vorlagen ohne Zündſtoffe, die
Stadtverordneten kommen ohne Knallbonbons.
Ferienſtimmung, wenngleich noch manche drin
gende Arbeit zu erledigen iſt (Schulneubau, Po
lizeidienſtgebäude). Man hört ſich die Vorlage,
die Jahresrechnung 1926, ruhig an. Ja,
wenn es die Jahresrechnung für 1927 wäre! Der
Haushalt 1926 ſah eine Geſamteinnahme von
181 192 M. vor, die wirkliche Einnahme dagegen
betrug 179 500 M., mithin rund 1700 M. weniger,
Als Ausgabe waren vorgeſehen 181 192 M., wäh-
rend die wirkliche Ausgabe 184 304 M. beträgt
ſo daß ſich 3112 M. Mehrausgaben ergeben.

Der Ueberſchuß beträgt in der ordentlichen
Rechnung 8900,96 Rm., in der außerordentlichen
Rechnung 6681,35 Rm.

An Gemeindeſteuern gingen ein: Vergnü
gungsſteuer 2000 M., Hundeſteuer 1100 M., Bier-
ſteuer 1200 M., Grundvermögensſteuer 32 350 M.,
Gewerbekapitalſteuer 750 M., Gewerbeertrags
ſteuer 5767 M., Reichseinkommenſteuer 14400 M.,
Umſatzſteuer 4250 M. Einſtimmig entlaſtete man
dieſe Rechnung.

Kenntnisnahme: 1. Zum Schulneubau ſind
40 000 M. Darlehen aufgenommen worden, Kurs
93, Zinſen 7,3 Proz. 2. Die Löhne der ſtädtiſchen
Arbeiter wurden von 33 M. auf 36 M. wöchentlich
erhöht. 3. Der Gaſtwirtsverband erhebt Ein
ſpruch gegen die Erhebung der ſtädtiſchen Bier
ſte ue r. Er erſucht, die Steuern nicht mehr zu
erheben (7 Proz. vom Herſtellerpreis). Die Gaſt
wirte zahlen die Steuer nur noch unter Vor
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behalt. VBeharrt die Stadt auf ihrem ſeit 30de er mnenen Standpunkt, dann ſoll

ein r w.werden. Die Verſammlung niwundert ſich nur im r a en der 1200
Mark, die die Steuer einbringt und die nach all
gemeiner Anſicht der Verbraucher trägt, der
vinzialverband ſo gewaktig Sturm läuft. s
Kapitel iſt ſchon ebenſo oft auf dem Tapet er
ſchienen, wie es auch ebenſo oft ſtill in der Ver
ſenkung verſchwunden iſt.

An Straßenbenennungen in der
neuen Siedlung ſchlägt der Magiſtrat vor: 1.
Realſchulſtraße, 2. Eptinger Rain, 3. Krumpaer
Straße, 4. Feldſtraße (an Meinerts Scheune) und
5. Neue Schulſtraße (amn r Plane).
Bis auf die letzte Bezeichnung iſt die Verſamm
lung mit den Vorſchlägen einverſtanden. Für den
Namen Reue Schulſtraße wird die Bezeichnung
„Peſtalozziſtraße“ gewünſcht. Der Magiſtrat
nimmt den Vorſchlag zur Kenntnis.

KleinkaliberSchützenfeſt.
Lodersleben. Der KleinkaliberSchützenverein

Lodersleben beging am Sonntag ſein zweitesSchützenfeſt. Der Feſtplat iſt ideal gelegen und

der Schießſtand dürfte im weiten Umnkreiſe der
ſchönſte und zweckmäßigſte ſein. Während die
Ridteburger Kapelle unter Leitung ihres Diri-
genten Göttermann alte deutſche Lieder in den
Wald hinausklingen ließ, beteitigten ſich die
Kameraden des Vereins ſehr eifrig am Schießen.
Ein edler Wettſtreit um die herrlichen und zahl
reichen Preiſe, ein freudiges Bekennen zu einer
Sportart, die fernab von der Rekordfexerei auf
deutſche Ueberlieferung h und vondenllHen Männern weitergepflegt wird.

Dank der guten Organiſation war auf dem
Feſtplatze für alles geſorgt, und der Betrieb war
denn auch bis zum Einzug des Schützenkönigs
Hermann Hoffmann, der einen Meiſterſchuß ab
gegeben hatte, ſehr lebhaft. Den Abſchluß des
ſchön verlaufenen Tages bildete ein Ball.

Die Ergebniſſe Mitglieder: 1. Kurt Grey
97 Ringe, 2. Otto Hoffmann 93 Ringe, Z. Her
mann Hoffmann 88 Ringe, 4. Julius Heppner
88 Ringe; auswärtige 1. Dietrich
(Sittichenbach) 94 Ringe, 2. Pfrieme (Großoſter
hauſen) 93 Ringe, 3. Mäther (Großoſterhaufen)
86 Ringe, 4. Serfling (Dobichau) 86 Ringe.

Nebra. Ergebniſſe vom Mann
ſchießen) Die genauen Ergebniſſe bei dem
Mannſchießen auf allen Scheiben ſind folgende:
Königsſcheibe: Mannkönig: Kurt Meitz 59 Ringe,
geſchoſſen von C. Dorrhauer. Ritterkönig: Her
mann Grob 57 Ringe, r von O. Berthold.
Feſtſcheibe (Auflage): 1. Fr. Bretnütz 60 Ringe,
2. R. Börner 59 Ringe, 3. E. Dorrhauer 59 Ringe,
4. E. Nöckel 58 Ringe. Freihandſcheibe: 1. Gräbe
(Pretitz) 58 Ringe, 2. K. Koch (Liederſtedt)
55 Ringe, 3. R. Börner 52 Ringe, 4. Fr. Bretnütz
52 Ringe. Kleinkaliberſcheibe (12er Scheibe):
1. K. Weider (35 Ringe), 2. Brünke, 3. O Grob,
4. Janetzki. Die hohen Ringzahlen W ein Be
weis, daß tatſächlich die Geübteſten der Schützen
Nebras und der Gäſte um die Siegerehren ge
kämpft haben.

Roßleben. (Ein harmloſer Blitz) Bei
dem ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in das
am Schulplatz gelegene Grundſtück des Schuh
mochermeiſters Lerche, ohne glücklicherweiſe großen
Schaden anzurichten.

Kus dem Leſerkreiſe.
r Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt dieeilte nur die preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.

Ohne Namensunterſchrift eingehende nungen
werden nicht berückſichtigt.

Kleinbahnidyll auf dem Merſeburger Bahnhof.
Am Sonnabend, 7. Juli, wollten verſchiedene

Reiſende mit dem 12,18 Uhr ab Merſeburg fah-
renden Zug abreiſen. Um 12,10 Uhr war äber

kein Beamter 3die Spetrre noch geſchloſſen und
hen. Es hatten ſich mittlerweile ungefähr
erſonen vor der Sperre angeſammelt. Die Zeit

rückte weiter, aber ſelbſt um 12,16 Uhr war die
Sperre immer geſchloſſen.

Hier war Selbſthilfe notwendig und kurz ent
ſchloſſen wurde vom Publikum die Sperre ſelbſt
geöffnet. Es war nun aber gerade noch ſoviel
Zeit, auf den Bahnſteig zu gelangen und den Zug
zu beſteigen, dann rollte er ſchon ab.

Wenn nun die Beſtimmungen der Reichsbahn
enau beachtet worden wären, dann hätten die

Reiſenden den Zug nicht erreicht. Wer hätteihnen den dann cniſlandenen Zeitverluſt erſetzt?

Leipriger Börse vom 10. Juli
Mitgeteilt von der

Darmsfädter und Nationalbank, Fihale Halle
1

HolestNiederschl
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Fahlberg-Lisit Wotanwerke
Leipziger Produktenbörſe vom 10. Juli. Weizen,

74.50 kg 245--2563; Roggen, hieſiger, 70 kg 286 294,
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Kommuniſtiſche Kowdies.
Sühne für den Ueberfall auf den Stahlhelm.

Aſchersleben. Am 6. Juli fand vor dem Land
gericht Halberſtadt die Gerichtsverhandlung ſtatt,
die ſich mit dem feigen Ueberfall nächtlicher Wege
lagerer auf eine ruhig ihres Weges ziehende
Stahlhelmgruppe befaßte. Wie wir ſchon ſeiner
zeit berichteten, erfolgte dieſer planmäßig vor-
bereitete Ueberfall in der Nacht vom 25. zum
28. September 1927 auf eine von einer Be
ſprechung kommende Stahlhelmgruppe, an der ſich
auch Weiber beteiligten, die wie Furien einigen
Stahlhelmern von hinten an den Hals ſprangen.
Die Hauptwut der Rowdies richtete ſich ſeinerzeit
gegen den Stahlhelm Geſchäftsführer Sepp
Walſer, der mit einem Ziegelſtein hingeſtreckt
wurde, lange Zeit auf Leben und Tod im Kran-
kenhauſe lag und heute noch nicht wieder arbeits-
fähig iſt. Der Hauptangeklagte war ein gewiſſer
Gravenhorſt von hier, ein junger, übelbeleumdeter
Burſche. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr
Gefängnis und zur Zahlung von 400 RM. an den
Geſchäftsführer des Stahlhelms als Buße. Ein
anderer Angeklagter Wenzel bekam fünf Monate
Gefängnis und das edle Brüderpaar Otto und
rich Aedtner je vier Monate.

Mordverſuch und Selbſtmordö.
Ein Familiendrama,

Erfurt. Am Sonntagnachmittag 15,30 Uhr
erſchoß ſich der 41 Jahre alte Gaſtwirt Emil Hart-
mann, Johannesſtraße 44, der Pächter des „Wil-
den Mannes“, nachdem er vorher verſucht hatte,
ſeine Ehefrau zu erſchießen. Hartmann hatte kurz
vor der Tat noch in der Gaſtſtube geſeſſen und ſich
mit einem Gaſt unterhalten. Rachdem er in ſein
im Hinterhaus im zweiten Stockwerk gelegenes
Schlafzimmer gegangen war, klingelte er nach dem
Dienſtmädchen und ließ ſeine Frau zu ſich bitten.

Jn dem Augenblick, als die Gerufene mit dem
Mädchen aus der Tür trat, um den Hof zu über
queren, ſchoß Hartmann aus dem Fenſter des
gegenüberliegenden zweiten Stockwerks auf ſeine
Frau, ohne ſie jedoch zu treffen. Darauf richtete
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und jagte ſich eine
Kugel in die Schläfe, wodurch der ſofortige Tod
herbeigeführt wurde.

Die Tat iſt anſcheinend in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung geſchehen.

Im Streite erſtochen.
Glauchau. Jn der Sonntagnacht kam es auf

dem Glauchover Schützenplatz zum Schützenfeſt in
einem Bavariaſchankzelt zu einer großen Schlä-
geret. Der bayeriſche Gelegenheitsarbeiter Hof-
meiſter war mit mehreren Gäſten in Streitig-
keiten geraten die in Tätlichkeiten ausarteten.
Als ſich ein Dienſtknecht aus dem benachbarten
Weidensdorf ins Mittel legte, um die Streiten-
den zu beſänftigen zog ein dolchartiges
Meſſer hervor und ſtach den Dienſtknecht in die
Schläſe. Der Dienſtknecht brach ſofort zuſammen.
Nach ſeiner Ueberführung ins Krankenhaus ſtarb
er. as ſofort alarmierte Ueberfallkommando
der ſtädtiſchen Polizei fahndete ſogleich nach dem
Täter und konnte ihn bald darauf in einem
Grundſtück in der Näbe des Schützenplatzes, wohin
Hofmeiſter geflüchtet war, verhaften. Hofmeiſter
wurde ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.

Ein FRusflugsdampfer im Sturm.

Dornburg. Eine Sturmfahrt auf der Elbe er
lebte die hieſige Schule bei einem Ausflug nach
Magdeburg m der Rückfahrt nach Schönebeck
wurde der Dampfer von einem ſchweren Unwetter
überraſcht. Der Sturm ſetzte ſich unter die über
das Hinter und Vorderdeck geſpannten Planen,
Krachend barſten die Hölzer des Oberdecks und
die Giſenſtäbe des Verdecks wurden wie Streich-
hölzer umgebogen. Eine Panik ergriff die Aus
flügler, das Schreien der Kinder und die ängſt-
lichen Rufe der Frauen konnten den dem Wetter
trotzenden Kapitän nicht außer Faſſung bringen.
Mit Volldampf ging es ſturman. Nach kaum
zehn Minuten bot das Oberdeck des Dampfers ein
Bild der Zerſtörung. Latten, zerbrochene Hölzer,
Eiſenſtäbe und Planen lagen wild durcheinander
und verdeckten den Eingang zu den Kabinen
völl:g. Alles war durch die peitſchenden Sturm-
wellen mit Waſſer getränkt Nach weiterer viertel-
ſtündiger ſchwankender Fahrt über 1 Meter hohe
Wellen konnte man am Schönebecker Ufer landen.

Unter den Hufen des Pferdes.
Nienburg. Jn der Nienburger Gegend bis

Calbe, Schönebeck, finden Manöver baoyeriſcher
Truppen ſtatt. Einen bedauernswerten Unfall
erlitt nun ein Meldereiter des 17. bayeriſchen
Reiterregiments. Auf dem ſchlechten Pflaſter am
Dorfausgange nach Nienburg kam ſein Pferd ins
Stolpern, ſcheute und warf den Reiter b. Er
blieb unglücklicherweiſe im Bügel hängen und er
hielt von dem wild um ſich ſchlagenden Pferde
mehrere Hiebe auf den Kopf und ins Geſicht. Jn
furchtbar entſtelltem und bewußtloſem Zuſtande
wurde er in das Bernburger Krankenhaus ein-
geliefert.

In der Windöturbine.
Hedersleben. Hier verunglückte der Schuh

machermeiſter Hermann Kohlhardt, indem er beim
Bedienen der Windturbine, die das Waſſer treibt,
in das Getriebe kam. Er wollte das Werk
ſchmieren, dabei riß eine Kette, die Flügel ſchlugen
zuſammen und die Rippen drangen dem Mann in
die Lunge. Er verblutete. Sechs Vereine und die
ganze Gemeinde geleiteten den allſeitig geachteten
Mann zur letzten Ruheſtätte,

Von der Milch totverbrüht.
Walkenried. Schwer betroffen wurde die Familie

Lemmert. Das vierjährige Kind wollte von der
auf dem Ofen ſtehenden Milch trinken. Beim
Heranziehen des Topfes kippte das Gefäß um. Die
heiße Milch ergoß ſich über das Kind. Bruſt und
Leib verbrannten vollſtändig. Jm Krankenhauſe
lag das Kind bald den ſchweren Verletzungen.

Fwei Knaben ertrunken.
Calbe a, d. S. Jn der Mittagſtunde badeten

am Montag der neunjährige Sohn des Kutſchers
Meißner und der zehnjährige Sohn des Kellners
Niehoff in der Saale zwiſchen Wehr und Fähre
an verbotener Stele. Plötzlich gerieten beide in
eine Unticfſe Während der jüngere Knabe ſofort
verſank, kämpfte der ältere noch eine Weile hilfe-
rufend gegen das Element. Ein in der Nähe
weilender Angler ſtürzte zwar ſofort auf die
Hilferufe des Kindes hinzu, konnte aber leider
erſt in dem Augenblick ſeine Angelrute hinreichen,
als auck der zweite Junge in den Fluten ver
ſchwand. Der Angler war ſelbſt des Schwimmens
unkundig. Auch die Ertrunkenen konnten beide
nicht ſchwimmen. Trotz eifrigen Suchens waren

die Leichen bis in den Abendſtunden nicht. ge-
borgen. Das vierjährige Brüderchen des einen,
der vom Ufer aus Zeuge des Dramas war, nahm
die Sachen ſeines ertrunkenen Bruders, ging nach
Hauſe, und legte ſie ſtillſchweigend auf den Stuhl.
Als ſeine Großmutter nach dem Verbleib ſeines
Bruders fragte erklärte er: „Der ſchwimmt!“
Die Mut er des N kehrte erſt ſpät abends von
der Feldarbeit von auswärts heim.

Einbruch im Hauptbahnhof.
Salzwedel. Erg Einbruchsdiebſtahl wurde in

der Nacht vom Frettag zum Sonnabend in dem
Fahrkartenſchalterraum des Salzwedeler Haupt-
bahnhres verübt. Der Täter gelangte durch
Einſteigen in ein Fenſter der Fahrkartenausgabe
in das Jnnere des Raume r öffnete das
Fenſter. indem er ern neven dem Fahrkarten-
ausgaberaum befindliches Gezefenſter des Aus-
kunftsranmes zerſaaitt uro darch das Loch den
Riegel des Fahrkartenſchalterfenſters von innen
aufharte. Der Dieb. der es anſcheinend nur auf
bares Geld abgeſehen hot.e, öffnete und durch
wühlte alle Behältniſſe und fand Wechſelgeld in
Höhe von ungefähr 120 Mark. Der Diebſtahl
wurde bemerkl, als der Schelterbeamte auf eine
re Fahrkarte Geld hrrausgben wollte. Dem

äter iſt man noch nicht auf der Spur.

FJum Doppelmoròö.

Der Stallſchweizer der Täter?
Wolfenbüttel. Wie ſchon gemeldet, ſind die

58 Jahre alte Sidonie Schmidt und ihre 28 Jahre
alte Wirtſchafterin Emma Boſſe in Dettum einem
Raubmord zum Opfer gefallen. Der Leichenbefund
hat ergeben, daß die Frauen erſchlagen und dann
im Stalle unter Stroh verborgen wurden. Die
beiden Frauen leiteten einen großen landwirt-
W Beſitz, der aus dem elterlichen Erbe
übernommen worden war. Außerdem waren auf
dem Hofe ein Hofmeiſter, ein Stallſchweizer und
noch einiges Hilfsperſonal tätig. Als mutmäßlicher
Mörder kommt der Stallſchweizer Ernſt Winkler
in Betracht, der nach der Mordtat flüchtig auf dem
Wege zum Bahnhof geſehen wurde, ohne Fahr
karte in den Zug ſprang und gegenüber. Dorf-
bewohnern angab, Arznei für die kranke Kuh holen
zu wollen. Auf dem Hofe gab es aber keine kranke
Kuh. Nach den bisherigen Feſtſtellungen fehlten
von dem etwa 350 Mark betragenden Lohngeld,
das am Sonnabend mittag ausgezahlt werden
ſollte, rund 300 Mark. Es wird angenommen, daß
dieſer geringe Betrag den Stallſchweizer veranlaßt

at, die beiden Frauen um das Leben zu bringen.
inkler iſt 34 Jahre alt.

Der Bienenſchwarm im Heufuder.
Rockendorf. Ein hieſiger Landwirt wurde bei

der Heuernte ſehr unangenehm durch einen
Bienenſchwarm überraſcht, der ſich ausgerechnet
auf dem Heufuder niederließ, das er aufladen
wollte. Es blieb ihm nichts anderes übrig, als
die Pferde abzuſpannen und den Heuwagen den
kleinen Siegern zu überlaſſen. Erſt als nach-
mittags der Schwarm weitergeflogen war, konnte
die unterbrochene Arbeit heendet werden.

Kurzarbeit.

Sangerhauſen. Durch Abſathſtockungen, die bei
der „Mifa“ Mitteldeutſche Fahrradwerke einge-
treten ſind, hat ſich die Lage auf dem Arbeits
markt im Kreiſe Sangerhauſen weiterhin ver-
ſchlechtert. Die Belegſchaft der „Mifa“ arbeitet
jetzt nur noch 24 Stunden wöchentlich, ſo daß die
geſamte Belegſchaft der Kurzarbeiterfürſorge zur
Laſt fällt. Auch bei der Pianofabrik Alexander
Herrmann Sangerhauſen konnte ein großer Teil
der Belegſchaft die Arbeit noch nicht wieder auf-
nehmen, da das Werk unter Abſatzſchwierigkeiten
zu leiden hat.

Kummer 160

25 Jahre Roſarium.
Sangerhauſen. Jn dieſem Jahre kann dasweſteerkeree Poſatiam der Stadi Sangerhauſen

auf das 25jährige Beſtehen zurückblicken. Der
16 Morgen große Garten enthält über 1000
Roſenſtöcke, die 8000 Sorten umfaſſen

Kreuzottern.
Eisleben. In den Waldungen bei Ahlsdorf

wurde von Eisleber Ausflüglern eine Kreuzotter
gefunden. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſich
dort noch mehrere dieſer gefährlichen Tiere auf-
halten, iſt größte Vorſicht geboten.

Keues Verwaltungsgebäude des Kreiſes.
Weißenfels. Der Kreistag hat den Ankauf des

am Friedrichplatz gelegenen Tuchſchen Baugrund-
ſtücks und des daneben liegenden Kretzſchmarſchen
Grundſtücks beſchloſſen, um darauf ein Verwal-
tungsgebäude zu errichten. Damit wird endlich
die ſtörende Baulücke ausgefüllt. Man darf an
nehmen, daß der Kreis dieſes Gebäude architek
toniſch ſo ausführen wird. wie es für die Ein
gangspforte der Stadt, die der Friedrichplatz iſt,
notwendig iſt.

Die Ferngasverſorgung
im Lanökreis Gotha,

Eotha. Die Einführung der Ferngasverſor-
gung des Landkreiſes Gotha durch die Ferngas-
verſorgung Erfurt A.G. wird jetzt mit allen Mit-
teln beſchleunigt. Das für 1928 vertragsmäßig
feſtgelegte Bauprogramm iſt bereits zu einem
weſentlichen Teile durchgeführt worden. Es ſind
bereits die Orte Biſchleben, Neudietendorf, Dieten
dorf, Ohrdruf, Georgenthal und Finſterbergen und
auf preußiſchem Gebiet das Dorf Wandersleben
an das Gasnetz angeſchloſſen. Nun ſind in die-
ſem Jahre noch die Ortſchaften Stutzhaus,
Schwarzwald, Gräfenhain und TambachDietharz
anzuſchließen. Für 1929 ſieht der Bauplan den
Anſchluß der Orte Jngersleben, Apfelſtädt,
Schwabhauſen, Nauendorf, Hohenkirchen, Catter-
feld, Altenbergen, Engelsbach, Ernſtroda, Schönau
und Seebergen vor. Später werden dann je
nach Bedarf noch Herbsleben, die Dörfer der
Fahnerſchen Höhen, Gräfentonna und andere
Orte angeſchloſſen werden. Verſorgt wird das
Netz durch das Erfurter Gaswerk. Die Gaswerke
Friedrichroda und Waltershauſen bleiben be-
ſtehen. Von hier aus werden Rödichen, Cabarz,
Tabarz, Fröttſtädt, Hörſelgau, Schmerbach,
Schwarzhauſen, Langenhain und Laucha beſonders
verſorgt werden. Allerwärts wird die Einführung
des Ferngaſes, das vor allem recht billigt iſt, mit
Freude begrüßt.

26 567 Familien ohne eigene Wohnung.

Leipzig. Das Statiſtiſche Reichsamt ver-
öffentlicht ſoeben in „Stotirit und Wirtſchaft“
intereſſante Zahlen über das Ergebnis der Reichs
wohnungszählung von 16 Mai des vergangenen
Jahres. Danach wohnen in den deutſchen Groß
ſtädten von 481 000 jungen Ehepaaren ohne ſelb-
ſtändige Wohnung 300 000 bei Verwandten, in
der Hauptſache bei Eltern. Jn den Mittelſtädten
betrug die Zahl der Ehepaare ohne eigene Woh-
nung rund 80 000. Jm Freiſtaat Sachſen wurden
in den vier Großſtädten folgende Haushaltungen
und Familien eyne ſelbſtändige Wohnung feſt
geſtellt: Jn Leipzig 26 567, in Dresden 18225,
in Chemn?t; 8101 und in Plauen 2301. Davon
wohnten bei Elternpaaren bzw. Elternteilen: in
Leipzig 6517 bzw. 5993 in Dresden 3979 bzw.
3458, in Chemnitz 3054 bzw. 2248 und in Plauen
780 bzw. 497. Bei Kindern, Schwiegerkindern
und Enkeln wohnten: in Leipzig 439 Ehepaare,
in Dresden ebenfalls 439. in Chemnitz 130 und in
Plauen 54. Beji Nichtverwandten wohnten als

Ulers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend

Das Perlenbanö
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schätzler-Peraſini.

(5 Fortſetzung. (Nachdrus verboten.)
Noch einmal ein Horchen nun war der

Mann an der Tür und machte ſich daran zu ſchaf-
fen. Ein Schlüſſel klapperte, ein Riegel ſprang
zurück.

Der Doktor ſchob ſich haſtig vor, da war der
Menſch im Jnnern des unbeleuchteten Gebäudes
verſchwunden. An der Tür ſchnappte eine Feder
vor, dann wurde es ſtill.

Mit einer raſchen Bewegung glitt der Detek-
tiv über die Stufen. Er wollte dem Unbekannten
folgen. Der Menſch trug etwas bei ſich
Herrgott, wenn es wirklich die Perlen der Stuart
wären Wenn das Glück oder der Zufall dem
Doktor beim erſten Anhieb den Dieb in die Hände
ſpielen würde?

Er drückte gegen die Tür. Sie gab nicht nach.
Sie beſaß zwar einen Griff, aber der funktio-
nierte nicht. Verriegelt alſo.

Hier war nichts zu machen. Der Doktor unter
ſuchte in Eile die geſchloſſenen Fenſterladen. Sie
hielten aber eben ſo feſt wie die Tür, und wahr-
ſcheinlich kam der Detektiv im Jnnern auch nicht
weiter.

Sein neuer Entſchluß war ſchon gefaßt Zehn
Minuten ſpäter betrat er unauffällig den Wein-
keller von Moſes Aron. Es war das übliche Bild
Einige Gäſte, ziemlich harmlos, ſaßen an dem
großen Ecktiſch und ſpielten Karten. Nelly be
diente. Von dem lahmen Baruch war nichts zu
ſehen. Aber auch nichts von Moſes Aron.

Das Mädchen erkannte den Detektiv ſofort,

blieb aber völlig ruhig. Nur in dem Blick, den
ſie für eine Sekunde mit ihm wechſelte, lag eine
ſtumme Meldung.

Der Doktor ließ ſich hüſtelnd auf ſeinem alten
Platz in der Riſche nieder, Er ſchien zu fröſteln,
drehte dann den Kartenſpielern den Rücken.

Nelly ſtand bei den Leuten, und ſie machten
ein paar ſpöttiſche Bemerkungen über den
„Tintenwiſch“, der ſich da herunter verirrte.

„Ein Doktor iſt's, der von Moſes Aron alte
Münzen kaufen will. Er hat ihn herbeſtellt“,
wiſpelte das Mädchen. Dann ging es zu dem
Doktor, fragte kurz und holte eine kleine Flaſche
Wein.

Die Kartenſpieler kümmerten ſich nicht mehr
um den „Münzendoktor“.

Nelly ſtand nun ſo, daß auch ihr Geſicht vom
andern Tiſch nicht geſehen werden konnte.

Der Doktor nahm die kleine Weinflaſche und
goß ſehr bedächtig ein.

„Der Unbekannte iſt bei ihm flüſterte
er ſehr leiſe.

„Ja ich weiß“, gab Nelly ebenſo zurück.
„Wer iſt es? Weiß man es?“
„Nein-- der Alte hält es geheim
„Jch muß ſofort hinein. Beſchäftige die Leute

dort drüben. Den Weg werde ich finden. Jſt
Baruch in der Nähe?“

„Jm Keller
Sie trat zurück völlig ruhig, obwohl ihr

Jnneres fieberte. Wenn der Detektiv jetzt dem
Hehler gegenübertrat, wenn es einen Kampf
gab, was wollte ſie dann beginnen? Die Polizei
rufen Und was geſchah dann mit ihr?

Aber ſie dachte auch nicht daran, ſich im ge
ringſten den Anordnungen des Detektivs zu
widerſetzen.

Lachend unterhielt ſie die Kartenſpieler.
Der Doktor hatte ſich in einem günſtigen

Moment erhoben. Er ging unauffällig nach rück-
wärts, blieb am Büfett ſtehen, als ſuche er Moſes

Aron und war plötzlich in der kleinen Tür
dahinter verſchwunden.

Nelly trat zurück. Sie holte verſtohlen Atem,
aber ſie lachte dabei und zwinkerte mit den
Augen.
„Hallo! Wo iſt denn der alte Münzendoktor

hingekommen?“ rief einer der Burſchen.
Nelly machte eine Handbewegung.
„Jch ſagte euch doch, er hat Geſchäfte mit dem

Alten was kümmert das euch
Sie deuteten ihr Augenzwinkern auf ihre

Weiſe und tuſchelten ſich leiſe Bemerkungen zu.

Nelly ging hinter das Büfett und blieb dort
ſtehen. Sie konnte die Schläge ihres Herzens
zählen. So wartete ſie Minute um Minute.
Und dann ſchlug plötzlich ein heiſer klingender
Schrei an ihr lauſchendes Ohr von rückwärts
kommend halb verwiſcht, nur von ihr ver-
nommen.

Es lief ihr kalt über den Rücken. Sie waren
zuſammengetroffen! Jhre Hand krampfte ſich um
den Rand des feuchten Schanktiſches. Sie wollte
hineinſtürzen, dem Doktor zu Hilfe kommen, aber
ſie fühlte es wie Blei in ihren Füßen.

Kurz zuvor war auf der alten Uhr das tan-
zende Totengerippe wieder vorgekommen, um
gleich wieder zu verſchwinden.

Bedeutete denn das nicht, daß ſich der Unbe-
kannte entfernte? Oder war es der Detektiv?

Der Doktor ſtand, nachdem er die kleine
Tür hinter ſich geſchloſſen hotte, in einem ſchlecht
erleuchteten Gange. Die Wände waren mit Kalk
getüncht, riſſig und feucht, der Boden ausgetreten
Jm Hintergrund ſchien eine Treppe in den Keller
zu führen. Der Gang bog ſich ſeitwärts, und hier
ſah der Doktor eine Tür, die ihn beſonders inter-
eſſierte. Er nahm keine Waffe mit, verließ ſich
wie meiſt auf ſeine Hände und die Geſchrcklichkeit,
auch mit dem rabiateſten Geſellen ohne Schuß
fertig zu werden.

Uebrigens wußte er noch gar nicht, was er
finden würde.

Schon ſtand er an der Tür und horchte. Jnnen
ſprachen zwei Männer. Die Stimme des einen,
des Fremden, klang ganz gedämpft, es war un
möglich, etwas zu verſtehen. Dagegen drang die
jenige des Hehlers ſchärfer hervor. Der Alte ſchien
zu feilſchen. Es handelte ſich um eine hohe
Summe um eine Sache, die nicht mit Namen
genannt wurde. Aber dann plötzlich

„Wer ſoll mir die Perlen abnehmen? Soll ich
ſie einſäuern, he? Dreißigtauſend ſind ein Ver
mögen ich ruiniere mich damit wahrſchein
lich, aber ich hab' nun mal einen Narren gefreſſen
an den weißen Dingern!

Herrgott! Die Perlen! Das Band der
Stuart!

Der Doktor hätte am liebſten einen Luftſprung
gemacht. Einen raſchen Griff und er hätte
alles beifſammen, die Perlen, den Dieb und den
Hehler!

Jnnen war es einen Moment „ſtill. Dann
ziſchte die fremde Stimme. Ein feines Geräuſch
wie von kniſterndem Papier Geldpapier!

Die Geſtalt des Doktors ſtraffte ſich blitzſchnell,
Er riß die goldene Brille herab, ſchob ſie ſamt
der zuſammengerollten Ledermappe in die Jnnen-
taſche des Ueberrockes, ſchlug den Kragen zurück,
ſtreifte das ſträhnig in die Schläfen gekämmte
Haar aus dem Geſicht und ſah mit einem Schlag
ſo verändert aus, daß kein Menſch in dem kraft-
vollen Mann mit dem energiſchen, faſt jugend
lichen Geſicht und den blitzenden Augen den ver
knöcherten. in ſich zuſammengeſunkenen „Münzen-
doktor“ wiedererkannt hätte.

Dann ſtieß er ebenſo ſchnell die Tür auf. Sein
Blick flog durch den erhellten Raum, angeſtapelt
mit Kaſten und Truhen, alten Teppichen, Bil-
dern, allerlei antikem Gerümpel. Jn der Mitte
ſtand ein Tiſch, von dem ein Teil der Dece,
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Kriegerfeſt in Biſchofrode.
65 Fahnen. 2000 Beſucher.

Vor kurzem feierte der Kriegerverein Biſchof
rode ſein 35jähriges u Mit dem örtlichen
Feſte war das erſte erbandsfeſt des Kreis-
kriegerverbandes MansfelderSeekreis, im Reichs
kriegerbund Kyffhäuſer, nach dem Kriege ver
bundew. Dem Feſte vorauf ging Sonnabends ein
Fackelzug mit anſchließendem Kommers. /Sonn-
tags vormittag von 11 Uhr ab fand ein Ver
tretertag des Kreiskriegerverbandes unter Leitung
des Vorſitzenden, Studienrat Dr. Kühlhorn, Eis
leben, ſtatt. Der Jahresbericht und der Kaſſen
bericht wurden entgegengenommen. Zur Ein-
führung einer Haftpflicht für die Mitglieder wirdein Sonderbeitrag von 10 Pfg. je Hiitglied er
hoben. Für das Kriegerwaiſenhaus in Römhild
wurde ein außerordentlicher Beitrag von 500 Mk.
aus der Verbandskaſſe geleiſtet. Vom Vorſitzenden
der Kreisgruppe der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen, Kamerad Wechsler, Ober
röblingen, wurde ebenfalls ein Tätigkeitsbericht
gegeben. Dieſe Kreisgruppe tagte dann noch in
einer beſonderen Sitzung.

Herrliches Wetter hatte in der Mittagszeit
unzählige Beſucher nach dem prächtig gelegenenFeſtplatze im Junkersholze gelockt. Aus dem
ganzen Mansfelder Seekreis waren die Krieger
vereine zuſammengekommen. Der Vorſitzende des
Feſtvereins, Kamerad Schmidt, begrüßte die Er
ſchienenen herzlich. Der Verbandsvorſitzende, Dr.
Kühlborn, betonte in ſeiner Feſtrede die Ziele
des Kyffhäuſerbundes, der mit 236 Millionen
Mitgliedern in 28000 Vereinen der a ſte vater-
ländiſche Verband iſt. ur Erfüllung e
ſozialen Sonderaufgaben hat er in den letzten
Jahren 19 Millionen Mark ausgegeben. Fräulein
Elli Maaß überreichte im Namen der Frauen und
Jungfrauen eine Fahnenſchleife. 16 junge Mäd-
chen führten einen wohlgelungenen Reigen nach
den Klängen des Deutſchlandliedes auf. Ein Hoch
auf das Vaterland und ſeinen Präſidenten be
ſchloß den Feſtakt, Der Männergeſangverein
Biſchofrode, unter Leitung ſeines DirigentenHauptlehrer Hidenius, verſchönte die Fejern
durch guten Vortrag von Vaterlandsliedern.

Der ſtattliche Umzug wies 65 Fahnen auf-
Der Feſtwagen war reichlich geſchmückt. Drei Feſt-
wagen wurden im Zuge mitgeführt. Fröhliches
Leben und Treiben herrſchte noch lange auf dem
Feſtplatze.

Kirchenglockenweihe.

Göthewitz. Dem Gebote der Kriegsnot ge-
horchend, mußte auch die hieſige Gemeinde vor
11 Jahren die größte ihrer drei Glocken zur Ver
teidigung des Vaterlandes opfern. Endlich war
es nun möglich, eine neue r aſfen
aus gutem Bronzeguß hergeſtellt und hat ein Ge-
wicht von etwa 11 Zentnern. Zur Weihe ver-
ſammelte ſich die Gemeinde zu einer ergreifenden
Feier unlängſt im Gotteshauſe, die der hieſige
Geſangverein durch Chorgeſang ſowie Herr Lehrer
Zeutſchel aus Muſchwitz durch ſingen einer Solo-
partie aus Rombergs „Glocke“ verſchönten.

JT-W—

Sie iſt

60 fjähriges Jubiläum des Kriegervereins

Selau. Der Kriegerverein Selau-
Borau-Cleben konnte kürzlich ſein 60jähr
Jubiläum feſtlich begehen. Zur Einleitung der

Kommers
ſtatt, mit dem eine Ehrung der Vereinsjubilare
verbunden war. Jnsgeſamt 24 Vereine hatten
ſich mit ihren Fahnen eingefunden, e daß ſich
ein ſtattlicher Feſtzug durch die Straßen der Ort-
ſchaften bewegke. Nach Abſchreiten der Front
durch den Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes,
Heneral Eickhoff, gruppierten ſich die Vereine um
das Kriegerdenkmal, wo ſie von dem Vorſitzenden
des Jubelvereins, Kamerad Georgi, begrüßt wur-
den. Hierauf ſprach Fräulein Werthe, Borau,
einen ſtimmungsvollen Prolog, worauf Herr
Pfarrer Ziethe, Zorbau, die Feſtrede hielt, die in
eine Mahnung zur Einigkeit und Kameradſchaft
ausklang. Nachdem noch General Eickhoff be
herzigenswerte Worte an die Vereine gerichtet

hatte, erfolgte die Ueberreichung von Shteifen
und Fahnennägeln. Konzert und Ball in zwei
Gaſtwirtſchaften beendete die Feſtlichtkeit.

Brehna. (Amtsjubiläum.) Die an der
hieſigen evangeliſchen Volksſchule angeſtellte
Handarbeitslehrerin Fräulein Seidel kann auf
eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß iſt die Jubilarin, die ſich bei der hieſigen
Bürgerſchaft einer beſonderen Wertſchätzung er
freut, durch ein Präſent und eine Anſprache des
Rektors Schmidt geehrt worden.

Stennewitz. (Jhre goldene Hochzeit)
begingen kürzlich der Stellmachermeiſter Karl
Müller und ſeine Gattin. Anfang März konnte
Herr Müller auch das ſeltene Feſt des goldenen
Meiſterjubiläums feiern. Vom evangeliſchen
Oberkirchenrate war die Jubelmünze eingetrof-
fen; ein Gedenkblatt ſchenkte die Kirchengemeinde,
eine Bibel der Gemeindekirchenrat, dem Herr
Müller ſchon ſeit 15 Jahren angehört.

Jchſtedt. (Kirſchenverpachtung.) 2455
Mark wurden aus der Kirſchverpachtung erzielt.
Jm vergangenen Jahre 2580 Mark. Jm Ver-
gleich zum guten Kirſchbehang ein ſehr mäßiger
Preis.

Volkſtedt b, Eisleben. (Die hieſigefrei-
willige Feuerwehr) feierte kürzlich ihr
Stiftungsfeſt. Leider wurde gegen 2411 Uhr
abends das Feſt durch Feueralarm unterbrochen.
Jm Dachſtuhl des früheren Geßlerſchen Gutes,
welches zu Arbeiterwohnungen ausgebaut iſt
hatte ein Balken zu glimmen angefangen, Na

e Tätigkeit konnte die Feuerwehr
v urücklaſſung einer Brandwache wieder
abrücken.

Dammendorf. (Ackerverpachtung) Die
Kirchengemeinde verpachtete auf 6 Jahre 25 Mor
gen Pfarracker. Der billigſte Morgenpreis war
65, der höchſte 76 Mark, der Durchſchnitt 72 Mark.
Der Acker wurde verpachtet in Parzellen von 6,
316 und 515 Morgen. Außerdem ſtanden noch
einzelne Morgen für kürzere Pachtfriſten J
Verpachtung, die billiger abgegeben wurden. Die
Pächter mußten unterſchreiben, daß ſie Sonntags
auf ihrem Acker nicht arbeiten wollen.

Holzweißig. (Die Einweihung ihres
Kinder- und Jugendheimes) nahm die
katholiſche Gemeinde kürzlich vor. Nach dem
Feiergeſang des gemiſchten Chors „O großer
Gott“ und einem Prolog, hielt Pfarrer Greine-
mann ſeine Anſprache. Er wies darauf hin, wie
nötig es ſei, die Not der heutigen Zeit zu lin
dern. Daher ſollte jeder in ſeiner Weiſe mit-
wirken an der werktätigen Liebe der Caritas.
Alle Gaben und Stiftungen kämen zur Verteilung
unker die Armen. e übergab der Orts
geiſtliche das Haus der Caritas. Pfarrer Greine-
mann dankte dem Gemeindevorſteher Scholz für
das rege Jntereſſe, das er dem Neubau erwieſen
habe und S die Kreisfürſorgerin Schweſter
Kögel und bat ſie, ſich des neuen Heimes anzu-
nehmen. Drei Schweſtern ſind mit der Leitung des
Heimes betraut. Sie ſollen Mitarbeiterinnen
zum Wohle der Gemeinde werden, denn die Cari-
tas kennt keinen Unterſchied zwiſchen Konfeſſion
und Nation. Das Heim hat einen
großen Spielſaal mit niedlichen Kindertiſ n
und Stühlchen, daneben einen Waſchraum mit
allen erforderlichen hygieniſchen Einrichtungen.
Auch für die ſchulentlaſſene Jugend iſt geſorgt.
Ueber dem Kinderheim iſt ein Jugendheim mit
einem Nähzimmer und einer Küche. Möge das
Heim eine Stätte des Segens für die Gemeinde
und für das deutſche Vaterland werden!

Rollsdorf. (Autounfall.) An der gefähr-
lichen, bei Kilometerſtein 17,8 liegenden Kurve
von Rollsdorf, die ſchon ſo viele Opfer gefordert
hat, iſt ſchon wieder ein Auto verunglückt. Es
handelt ſich um den Kraftwagen des Automobil-
händlers Hündorf (Halle). Durch Zubruch-
gehen des linken Hinterrades ſtürzte der Wagen
und überſchlug ſich anderthalbmal, die Jnſaſſen
unter ſich begrabend. Sie mußten durch zu Hilfe
eilende Leute befreit werden. Die Autoinſaſſen
haben jedoch noch großes Glück gehabt; denn ſie
kamen mit Hautabſchürfungen davon. Der Wagen
ging allerdings vollſtändig in Trümmer.

vehm. Auf eine ſdiaheige Zienße
eia konnte am 3. Juli d. J. der hier

r oym, F. Behm, als Wächter im
Dienſte ſtehende Friedrich Schütze zurückblicken.

Steuden. (Die Neuverpachtung der
on J. näſcker) fand unter ſtarker Beteiligung
von Jntereſſenten ſtatt. 117 Morgen ergaben
6579, RM. ſo daß im Durchſchnitt der Morgen
für 56,23 RM. verpachtet wurde.

Köthen. (Bei dem Königsſchießen der
Studentenſchaft) der Gewerbe Hochſchule
errang am Sonnabend ſtud. ing. Schlarmann-
RhenoSaxoniae die Königswürde. Den Wander-
Ehrenpokal erſchoß ſich zum zweiten Male die
Gruppe vom Verein Deutſcher Studenten. Er muß
dreimal hintereinander erworben werden, um in
den Beſitz der betreffenden Korporation über
zugehen.

Reichardtswerben. (70. Stiftungsfeſt.)
Am kommenden Sonntag, dem 15. Juli, begeht
der Männergeſangverein ſein 70. Stiftungsfeſt.
Wenn auch der Verein durch die Kriegs
jahre an der Mitgliederzahl Einbuße er-
litten hatte, ſo blieben doch die älteſten
Mitglieder dem Verein treu und ſie ſammelten
eine junge Sängerſchar um ſich die das deutſche
Lied weiterhin hegt und pflegt. Die Freude am
Geſang und das Aufblühen des Vereins iſt vor
allem der tatkräftigen Leitung des Dirigenten,
Herrn Rektor Siebert, zu verdanken. Auch ſein
Kollege, Herr Otto Nöhring, verſtand es, mit
ſeinen jungen Sangesbrüdern und ſchweſtern
zum erſtenmal, im 70. Geburtsjahr des Vereins
der Gemeinde eine Operette zu zeigen, die für die
Geſchichte des Vereins den Höhepunkt bildete.
Bei vielen Feſtlichkeiten iſt es gerade der Geſang-
verein, der durch ſeine Darbietungen zur Freude
beiträgt.

Oberneſſa. (Ruheſtand.) Für den wegen
eines ſchweren Nervenleidens am 1. Juli in den
wohlverdienten Ruheſtand getretenen bisherigen
Orts geiſtlichen Wartner hielt in der ieſigen
irche Herr Superintendent Maring, ißen

fels, die Abſchiedspredigt. Schweren Herzens
nahm die Gemeinde von ihrem treuen Seelſorger
Abſchied. 37 Jahre hat er ſie in aufopfernder
Hingabe und vorbildlicher Liebe durch Freud und
Leid geführt. Martin Adolf i rtner iſt
am 10. November 1860 zu Schloß Annaburg bei
Torgau als 7. Kind des Predigers und Erziehers
der dortigen Unteroffizierſchule Adolf Wartnergeboren. Er wuchs in den beſcheidenſten Verhält
niſſen auf, denn der Vater hatte bei geringem
Gehalt 10 Kinder zu ernähren. M. Wartner und
4 Brüder beſuchten das g. Stiftsgymnaſium zu
Zeitz, wo er auch das Abitur ablegte. Sodann
ſtudierte er Theologie in Halle und Erlangen.
Seine Amtstätigkeit begann in Lobas als Hilfs-
prediger ſeines Vaters. Von dort berief man ihnals Vitat zug Hohenmölſen. 1891 wurde er ein
ſtimmig als Pfarrer der Kirchengemeinde Ober
neſſa gewählt, der er bis 1928 treu gedient hat.
Jedes ſeiner Worte kam aus gläubigem Herzen
und fand darum Einlaß in die Herzen ſeiner
Zuhörer. Es iſt wohl uviel des Lobes,
wenn man behauptet; er hat ſein Beſtes gegeben
in 40jähriger Dienſtzeit und hat immer das Gutepewollt für feine Mitmenſchen,

Sennewitz, (Der hieſige Kegelklub
„Acht um den König“) 7 kürzlich
mit einem Reichspoſtauto eine Autofahrt zum
Harz. Ueber Halle, Hettſtedt, Welbsleben, Ballen
ſtedt, Quedlinburg ging es nach Thale. Hier be
ſuchte man das ſchöne Bodetal bis d Bodekeſſel,
dann die Schurre hinauf bis zur Roßtrappe und
wieder zurück nach Thale. Dann wurde die Fahrt
nach Treſeburg und Mägdeſprung fortgeſetzt, von
wo aus alle h die Heimreiſe über Ballen
ſtedt, Aſchersleben, Alsleben nach Sennewitz an
traten.

Bad Bibra. (Das alljährliche Kin-derfeſt) fand unlängſt bei herrlichem Wetter
ſtatt. Es wurde am Vorabend durch einen Fackel
zug mit Zapfenſtreich eingeleitet. Gegen 4 Uhr
früh wurden die Einwohner durch Trommelwirbel
aus dem Schlafe geweckt. Um 14 Uhr fand jn der
Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, worauf die
Schar durch die feſtlich geſchmückte Stadt zum
dern zog. Die Beteiligung am Umzug war
außerordentlich ſtark. Bevor die Spiele begannen,

erhielten die Kinder Kaffee und Kuchen. Herr
auptlehrer Lorenz hielt die Feſtrede Wahre

Lachſalven rief der Tanz der Kleinen hervor.
Von zwei aufgelaſſenen Ballons verbrannte leider
einer. Auf dem Badeplatze wurde gemeinſam
der Choral „Nun danket alle Gott“ gefangen.
Herr Hauptlehrer Lorenz und Herr Mag ſtent
Schöneburg hielten r Anſprachen. Das Feſt
nahm einen herrlichen Verlauf.

Niederwünſch. (Der Kriegerverein
Niederwünſch) feierte vor kurzem ſein
50jähriges Beſtehen. Der Fackelzug, der das
einleitete, verregnete leider. Anweſend waren
25 Vereine mit ihren Fahnen. Sie wurden Sonn
tags mit Muſik und Ehrendamen empfangen.
Dann ging es in ſtattlichem Zuge durch das geſchmückte Horf zum Feſtplatz, wo das Feſt in
ſchönſter Harmonie verlief.

Burkersroda. (Der Kriegerverein
Burkersroda) feierte unlängſt ſein 60jähriges
Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahneneinen glänzenden Verlauf nahm. Nach Empfang
von 43 auswärtigen Vereinen wurde zum Umzug
angetreten, der ſich in das feſtlich geſchmückte
Dorfinnere bewegte. Hier wurden von den
Herren Böttger, Seibecke, v. Breitenbuch und
dem Ortsgeiſtlichen die Feſtreden gehalten. Die
Weihe der neuen Fahne vo m v. Breiten
buch. Hierauf folgte ein orbeimarſch am
Kriegerdenkmal. Der Feſtplatz war von etwa
1200 Teilnehmern beſucht.

Gutenberg. r reunternahm unſere Schule einen Ausflug na
Thale, an dem ſich zahlreiche Erwachſene be
teiligten. Zuerſt beſuchte man die Roßtrappe,
dann den Bodekeſſel und nachmittags den Hexen
tanzplatz. Gutes Wetter und fröhliche Stim-
mung begleiteten den erſten Fernausflug, der
hoffentlich nicht der letzte war.

Braunſchwende. Goldene Hochzeit.)
Am Sonnabend, dem 7. Juli, feierte ein treuer
Leſer unſeres Blattes, der Landwirt Robert
Becker mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der
o Hochzeit. Leider konnte das Jubelpaar

n Tag nicht bei voller Geſundheit begehen, ſo
daß die Freude über die vielen Geſchenke, Glück
wünſche und Ehrungen, darunter auch die Ehe-
gedenkmünze des ev. Konſiſtoriums, getrübt war.

Hoym. (Der h de Varee aLiedertafel) ehrte die dem Vorſtande ange
hörenden Mitglieder Herren Wilhelm Dünn-
haupt, Wilhelm Siebert und Chriſtian Sperking,
die ſämtlich 38 Jahre aktive itglieder des
Vereins waren, durch Ueberreichung eines Ehren
diploms. Herr Wilhelm Dünnhaupt hat 29 Jahre
den Poſten des 1, Vorſitzenden verwaltet.

Zörbig. (Jhr diesjähriges Königs-
ſchießen) hielt vor kurzem die hieſige Schützen
gilde ab. Herr Schornſteinfegermeiſter Paul
Hähncken wurde für 1928-29 zum Schützenkönig
proklamiert. Fremdenkönig wurde Herr Tiſchler
meiſter Robert Finſter ſen.

Wallwitz. Eine Werbung für den
Verein für das Deutſchtum) im Aus-
land, die von der hieſigen Schule veranſtaltet
wurde, ergab den Betrag von 50,60 Mark. Leider
hatten die Bemühungen des Unterausſchuſſes, dem
VDA. neue Mitglieder zu werben, wenig Erfolg.

Der 2. Kinderfeſttg g.
Markranſtädt. Auch am Montag herrſchte in

den Straßen unſerer Stadt der lebhafteſte Be
trieb. Der Feſtzug wurde wiederholt, ebenſo auch
die turneriſchen Vorführungen, die ſchon am
Sonntag den lebhafteſten Beifall aller Zuſchauer
herausgefordert hatten. Gegen 19 Uhr erfolgte
dann geſchloſſen der Einzug zum Marktplatz. Ein
prächtiges Brillantfeuerwerk wurde freudig be
ſtaunt mit „Ah“ und „Oh“ von den Kindern und
auch den Erwachſenen.

Auf dem Rummelplatz entwickelte ſich natur
gemäß wieder ein Hochbetrieb, denn aus der
ganzen Umgebung hatten ſich Schauluſtige ein
gefunden, die dabei auch in jeder Hinſicht auf
ihre Rechnung kamen. Das prächtige Wetter,
das dem Kinderfeſt die beiden Tage über zu der
richtigen Stimmung verhalf, tat ein übriges, um
das diesjährige Kinderfeſt für Alt und Jung zu
einem ſchönen Erlebnis werden zu laſſen.

ſchwere, altſpaniſche Stickerei, halb vermodert,
fortgechoben war.

Moſes Aron drehte ihm den Rücken zu. Er
ſtand über ein offenes Käſtchen gebeugt, zwiſchen
den Fingern eine doppelte Reihe großer Perlen,
ganz verſunken in deren Anblick.

Was dem Detektiv aber wichtiger war, der
andre der Dieb ſoeben riß er eine zweite
Tür an der gegenüberliegenden Wand auf und
war verſchwunden. Und wieder hatte der Doktor
nichts weiter von ihm geſehen als einen Teil des
Rückens und den Hut, nicht das geringſte vom
Geſicht.

„Entkommen ſoll er mir nicht!“ flog es durch
den Sinn des Doktors. Er ſprang mit einem Satz
um den großen Tiſch herum.

Da ſchnellte Moſes Aron in die Höhe ſeine
Augen weiteten ſich, er ſtreckte die Hände über
das Käſtchen aus, ſchlug den Deckel zu, und als
der Doktor auf ihn zutrat, ihn heftig an der
Schulter packte, ſtieß er plötzlich jenen heiferen,
von Wut, Schrecken und Angſt erfüllten Schrei
aus, den Nelly drüben hörte.

„Wer wer ſind Sie? Was wollen Sie
hehe feuchte er.

Der Doktor deutete auf die Tür.
„Antwort verlange ich: Wer war der Mann

ſoeben, Moſes Aron? Entwiſchen wird er mir
auch ſo nicht! Jhr ſeid in der Falle!“

Der Hehler fuhr ſich mit beiden Händen in die
Haare. Seine Knie wankten. Das war die Poli-
zeil Man hatte ihm eine Falle geſtellt! Sein
regelmäßiges Denken ſetzte aus, er verſtand noch
gar nichts anderes, als daß er in einen Abgrund
ſtürzte.

„Jch weiß nicht Gott ſoll mir hel-
fen ſtieg es aus ſeiner Kehle.

Da geſchah etwas, das er nicht erwartete, das
ihn einfach in den alten Stuhl warf, ſo fuhr
ihm das Entſetzen in die Beine.

Der Doktor machte kurzen Prozeß. Er packte
blitzſchnell das Käſtchen mit den Perlen und
folgte damit in wilder Eile dem Unbekannten,
einerlei, wohin der Weg ging.

Hinter ihm ertönte noch ein rauher Schrei, ein
Stuhl polterte, aber Moſes Aron folgte nicht.
Der hing, an allen Gliedern zitternd, an der
Tiſchecke und ſtarrte mit verzerrtem Geſicht nach
der Stelle, wo ſoeben noch das Käſtchen mit den
erworbenen Perlen ſtand.

Das war fort. Und auch die ausbezahlten
dreißigtauſend Mark; Moſes Aron fühlte, wie
ſeine Zähne zuſammenklappten.

Doktor Borngräber rannte inzwiſchen, ſo ſchnell
ihn ſeine Füße trugen, dem Flüchtling nach, durch
die ſchmale Tür, durch einen völlig dunklen Gang,
über ein halbes Dutzend Stufen, die ihn beinahe
Kopf und Kragen koſteten, hörte das Zuſchlagen
einer zweiten Tür, die nach oben liegen mußte
und ſtand bald ſelbſt an dieſem Ausgang.

Jetzt ließ er ſeine kleine elektriſche Laterne
aufflammen. Er mußte die Tür zu dem Hofraum
erreicht haben, die er früher nicht öffnen konnte.
Es ging diesmal leichter. Jn der Eile hatte der
Unbekannte nicht mehr an das Verſperren von
außen gedacht.

Raſch die paar Stufen in die Höhe. Er mußte
den Dieb erwiſchen. An den Perlen allein lag
ihm nicht viel, den Dieb wollte er faſſen. Da
ſtand der Doktor wirklich in dem kleinen, muffig
riechenden Hofraum. Der Verfolgte war aber
nicht mehr zu ſehen. Ohne Bedenken ſtürmte der
Doktor hinter ihm drein. Jm Toreingang war
die kleine elende Laterne ausgegangen, oder es
hatte jemand das Licht verlöſcht. Jn der Grena-
dierſtraße zog der Nebel in langen Schwaden um
die Straßenlaternen.

Eine dunkle, unſicher hin und her ſchwankende
Geſtalt huſchte an den Häuſern entlang. Das
mußte der Mann ſein!

Erſt jetzt konnte man fehen, welche Kraft und
Geſchmeidigkeit der Doktor zu entwickeln fähig
war. Wie ein Pfeil flog er durch den Nebel.
Jetzt um die Ecke und dann entfuhr ihm ein
Fluch.

Kaum zehn Schritte entfernt, ſtand ein Auto
Es mußte gewartet haben, es trug nicht einmal
die vorgeſchriebene polizeiliche Nummer. Der
Schlag klappte auf, der Motor ratterte, zog an,
und ehe Doktor Borngräber ſich dem Wagen in
den Weg werfen konnte, ſauſte das Auto davon.
Der Dieb ſaß natürlich im Jnnern, davon war
der Doktor überzeugt.

Er ſah ſich um. Wenn ein zweites Auto in der
Nähe wäre, dann dem erſten nach, bis ans Ende
der Welt, wenn es ſein mußtel! Aber weit und
breit kein Wagen! Zu Fuß die Verfolgung fort
zuſetzen, wäre völlig zwecklos.

„Für heute iſt der Halunke entwiſcht! Aber
noch iſt nicht aller Tage Abend“, ſſlrmelte der
Detektiv.

Doktor Borngräber legte unter einem Torweg
ſeine alte Verkleidung wieder an, was leicht ge
ſchehen konnte, und beſtieg wenige Minuten ſpäter
als der gebeugte Gelehrte eine Elektriſche, die
ihn in die Nähe ſeiner Behauſung brachte.

Dort machte der Doktor Licht. Dann ließ er
die Rolljolouſien herab.

Er ſtellte das Käſtchen auf den Tiſch, legte
Hut und Mantel ab und öffnete mit aller Ruhe
das alte Käſtchen. Jn der Beſtürzung hatte
Moſes Aron den kleinen Schlüſſel ſtecken laſſen.

Auf verblaßter Seidenunterlage lag der ge-
ſtohlene Schmuck, eine doppelte Reihe wunder-
ſchöner Perlen von ſeltener Größe und Form.
Den Schluß bildete ein kleines, mit mehreren
Brillanten beſetztes goldenes Schildchen. Es war
erſichtlich ſehr alte Arbeit.

Der Doktor hob das mattſchimmernde Band
ans Licht, ließ ſeine entzückten Blicke darauf

ruhen. Und dann trat in ſeine Miene plötzlich
ein lauernder Ausdruck, etwas wie Witterung
neuer Geheimniſſe.

Er ſprang auf, nahm das Käſtchen ſamt den
Perlen unter den Arm und verſchwand damit in
dem anſtoßenden Laboratorium.

Jn Haſt machte er Licht, ſchloß einen Schrank
auf, holte Gläſer und Retorten hervor, ſchaltete
die elektriſche Leitung ein und füllte eine Glas
ſchale mit einer grünlichen Flüſſigkeit.

Dann wartete er einige Minuten, entnahm
darauf die Perlenkette dem Käſtchen, prüfte noch
einmal deren Reinheit durch eine Lupe und ließ
die unterſten der Perlen, die auch am ſchönſten
waren, vorſichtig in die grünliche Flüſſigkeit der
Schale ſinken. Zwei Minuten wartete er, zog dar
auf die Kette wieder heraus, und die eingetauch
ten Perlen hatten eine tiefſchwarze Farbe ange
nommen.

Der Doktor ſagte nichts. Aber er war doch
etwas bleich geworden.

Die Entdeckung, die er ſoeben machte, warf
ihm einen ganzen Berg neuer Kombinationen
ins Geſicht.

Die Perlenkette der Stuart war falſch!
Doktor Borngräber fuhr ſich nachdenklich über

das glattraſierte Kinn. Wie eine tauſendräderige
Maſchine arbeitete ſein Gehirn.

„Auch das werde ich bald herausbringen“,
nickte er endlich.

Dann verſchloß er ſorgfältig das Käſtchen mit
den zur Hälfte ſchwarzen Perlen und ging
ſchlafen,

VI.
Drei Stunden von der Hauptſtadt entfernt lag

das große, ſehr alte Schloß Arensberg mit ſeinem
großen Park, den vielfachen Wirtſchaftsgebäuden
und angrenzendem Waldrevier.

Fortſetzung folgt.)
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Preußiſche Staatshilfe für Winzer
und Fiſcher.

Nach einem Beſchluß des Hau tausſchuſſes des
preußiſchen Landtages ſollen dur greifende Hilfs
maßnahmen für die von den Froſt- und Un-
wetterſchäden betroffenen Winzer unverzüglich in
die Wege geleitet werden Die fällig geweſenen
und im Rechnungsjahre fällig werdenden Staats-
ſteuern ſollen unter Erklärung der betroffenen
Gebiete als Notſtandsgebiete erlaſſen und
r der Reichsſteuern ſoll im gleichen Sinne
auf die Reichsregierung eingewirkt werden.

Ein weiterer Beſchluß des Hauptausſchuſſes
die Regierung auf, zur Bekämpfung der

otlage der Fiſcherei ausreichend Not

r r zur Verg zu ſtellen und das Fiſchereigenoſſen tsweſen nachdrücklichſt zu ſördern. senoſſenj Hat

Gründung eines deutſchen Klavferſyndikats
Unter Mitwirkung von 53 namhaften deutſchen

Firmen des Pianoforte und Harmoniumbaues iſt
die Intereſſengemeinſchaft deutſcher Pianoforte-
und Harmoniumfabriken mit dem Sitz in Berlin
errichtet worden. Gegenſtand des Unternehmens
iſt weiterhin der Einkauf von Materialien, die
Rormaliſierung und Verbilligung der Fabri-
kation, die Kreditbeſchaffung und die Finanzierung
aller ſonſt in der Branche vorkommenden Ver
kaufsgeſchäfte.

Abwartende Getreidemärkte.
Die Nachrichten von den Feldern bleiben über

wiegend günſtig, wenn auch beſonders beim Rog
gen vorläufig die beſtehende Verſpätung der Ent
wicklung nicht ganz überwunden iſt. Damit
hängt auch die im Zeitgeſchäft für Juliroggen
beſtehende leichte Befeſtigung zuſammen, während
für Herbſtſichten billiger als vorgeſtern anzukom
men war. Für Weizen ſind die luſtloſen Berichte
vom Auslande auch nicht anregend geweſen. Jn
neuer Ware auf ſpätere Abladung liegt mäßiges
Angebot vor. Wintergerſte iſt im Lande ſchon
verſchiedentlich geſchnitten, war in den letzten
Tagen einzeln auch bemuſtert. Hafer eher etwas
beſſer gefragt. Mais ruhig. Für Mehl iſt das
Konſumgeſchäft etwas reger geworden.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Juli.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 250--251 Viktorigerbſen 46,00-—62,00
Noggen, märk. 269--271 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—-40,00

Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
hat unter Mitwirkung der Rentenbankkredit
anſtalt die überwiegende Aktienmajorität der
Scheuergruppe, des größten deutſchen Mühlen
konzerns, erworben, und zwar in der ausge
ſprochenen Abſicht, zur Erzielung einer Regu
lierung des Getreidemarktes und insbeſondere
zur Einſchränkung der ſowohl der Landwirt
ſchaft wie der Verbraucherſchaft ſchädlichen
Schwankungen der Getreidepreiſe Einfluß auf
den Getreideabſatz zu gewinnen. Auch die Ver
braucherſchaft ſoll beteiligt werden.

Es handelt ſich zunächſt um etwa Dreiviertel
des insgeſamt 10 Mill. M. betragenden Kapitals
der Getreide Jnduſtrie- und Kom-
miſſion, alſo um jenen Beſitzanteil, der bis
her in der Hand eines Bankenkonſortiums lag.
Die genannte Geſellſchaft beſitzt etwa 7 Mill. M.
von dem gleichfalls 10 Mill. M. betragenden Ak-
tienkapital der Deutſchen Mühlenver-
einigung. Die reſtlichen rund 3 Mill., die im
direkten Beſitz desſelben Bankenkonſortiums
waren, ſind gleichfalls an die beiden Agrarkredit-
inſtitute übergegangen, die ſomit die Mühlen“
intereſſen der Schreuer-Gruppe in ihrem vollen
Umfang und die Handelsintereſſen zum aus
ſchlaggebenden Teil beherrſchen.

Die Getreide-Jnduſtrie- und Kommiſſions- A.G.
iſt Anfang 1927 aus der Verſchmelzung der ſa
nierten Getreide-Kommiſſions-A.-G. in Düſſeldorf
mit der Getreide-Jnduſtrie- und Handels A.G. in
Berlin hervorgegangen. Jm November 1927 hat
ſie ihre Mühlenintereſſen in eine beſondere Ge
ſellſchaft, die Deutſche Mühlenvereinigung A.-G.,
eingebracht. Außer der Majorität dieſer Geſell
ſchaft verfügt ſie noch über eine Reihe von Han
delsintereſſen im Jnland und im Ausland.
Die Deutſche Mühlenvereinigungs-A.-G., in
derem Aufſichtsrat außer Hardy S Co. die Dresd
ner Bank, die Commerz- und Privatbank und der
Barmer Bankverein vertreten ſind, iſt, der Ka
pazität nach, der größte deutſche Mühlenkonzern.

Die Tageskapazität ſämtlicher Konzern
mühlen beträgt rund 2300 Tonnen.
Als Kaufpreis wird ein Kurs von zwiſchen

160 und 190 Prozent des übernommenen Nomi-

Mitwirkung der Preußenkaſſe, des Zentralinſti-
tuts des Genoſſenſchaftsweſens, bietet dieſe Trans
aktion ganz außerordentlich weitgehende Perſpek-
tiven. Man könnte daran denken, daß nunmehr
das genoſſenſchaftliche Abſatzgeſchäft für Getreide
in einer ähnlich umfaſſenden Weiſe ausgebaut
wird, wie es für das genoſſenſchaftliche Einkaufs-
geſchäft an Kunſtdünger und Futtermitteln in der
„Bezugsvereinigung“ bereits der Fall iſt. Dann
würde ſich

ein geſchloſſener Handelsweg für Getreide vom
Erzeuger bis zu den Mühlen und eventuell ſogar

daran anſchließend für Mehl von den Mühlen
über die (ja gleichfalls mit der Preußenkaſſe ar
beitenden) Konſumgenoſſenſchaſten bis zum letz-
ten Verbraucher ergeben.
Der nächſte Schritt auf dieſem Wege dürfte die

Herſtellung einer engeren Arbeits oder Jnter-
eſſengemeinſchaft mit der zum Zwecke der Roggen-
preisſtützung vor etwa zwei Jahren ins Leben ge
rufenen Deutſchen Getreidehandels-Geſellſchaft
m. b. H. ſein. Dieſe Geſellſchaft, deren Tätigkeit
in den Kreifen des freien Getreidehandels und
auch der Mühlen vielfach ſcharf kritiſiert worden
iſt, hat bisher nur, trotz der ihr zur Verfügung
ſtehenden großen niedrig verzinslichen Reichs-
kredite (30 Mill. M., die ihr bis 1934 feſt über-
laſſen ſind), eine relativ beſchränkte Wirkſamkeit
ausüben können, vor allem wohl deshalb, weil ſie
keinen Einfluß auf das Jmportgeſchäft hatte.

Anzunehmen iſt auch, daß man verſuchen wird

den Jmport auslündiſchen Weizens zugunſten
inländiſchen Getreides zu beſchränken,

eine Maßnahme, durch die ebenfalls der Wir-
kungsbereich des privaten Handels eine weitere
Einſchränkung erfahren wird. Eine andere Frage
iſt, ob die Scheuer Gruppe mitſamt ihren bis-
herigen Plänen übernommen wurde, d. h. ob mah
beabſichtigt, die Zuſammenſchlußbewegung weiter
zu treiben.

Saniferung der J. D. Riedel H.-G.
Die Generalverſammlung der J. D. Niedel

A.G. brachte nur eine kurze t Debatte. Die
Verwaltungsanträge, Abſchluß für 1927, Zu-

Dienstag, den 70. Juli 1926

Staatliche Preisregulierung auf dem Getreidemarkt.
Preußenkaſſe und Rentenbankkreditanſtalt erwerben die Majorität des größten deutſchen

Mühlenkonzerns.

Millington-Hermann, wies darauf hin,
daß die Verluſter gagemen?s vei der Ring G. m.
b. H. jetzt nur noch mit z Mark zu Buch ſtehen.

Uneinheitlich.
Berlin, 10. Juli. (Eigene Drahtmeldung

Die Börſe eröffnete heute bei ſehr ruhigem Ge-
ſchäft uneinheitlich.

Hallische Börse vom 10. Juli
(In Kelchsmark-Prozenten.

neute Vortaeg 150Allg. D. Creod] 133,5 O 138, 7 be Glauz. Luck. 3daſf. Bankyv 12961 129 Halle Mal 1400 13400
Gew. utHdlsb 530 230) halle Hettst.. 766 766bandecreditb 96 98 G HalleMasch.. 125b 125 G
Lörd. Bankv 740 73 do. köhren fabG 82 bKrügershan 1936 68 Hindbr. Muhl 654B
Manstelo 1136 H4,50 Moritz ſah 10BPrehnl. Brnk. 1900 190 Gv. jentzsch 626 626lebeck Mo. 16550 156 B. Ksb Schmied 190 11006
ersch WBil 15800 Kkytfh. Hütte 80
Bruckd. Ntl. G. Lindner 19bB 49b GrAmmend. Pp 238 G 238 SchraplKalkk 600 8390
Cröllw. Pap. 160 0 160 Stm. Alsleb. 60 b0
Cönn. AMalz 112 6B) VesterEilenb. Katt. 2 G 2 G Wegelin H. 100
Eis. Brünner 25,5 ZeitzMasch.) 160 G 160Engelhardt 240 G 240 Zucker Halle 71,7b 73 bB
F. Zimmerm. 21.700 21,5 G

Die halliſche Börſe vom Dienstag verlief wie-
derum ſehr ſtill. Jntereſſe zeigte ſich für Kali-
werk Krügershall, die um 5 Prozent an
zogen, und für Jimmermann. Auch Halle
Röhren und Schraplauer Kalk waren ge-
fragt. Sonſt beſtand wenig Kaufneigung.

Amtliche Deviſenkurſe vom 9 Juli 1928

Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1840 4. 1920 1 Pfund Sterl. 20.382 20.422
100 holl. Guld. 168.57 168.91 100 italien. Lire 21.955 21.995
100franz. Frks. 16.41 16.45 100ſpan. Peſet. 69.07 69.21
100ſchweiz. Fr. 80.62 80.78 1 argentin. Peſo 1.768 1.772
100 Belga 58.38 58.50 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.401 12.421 Markka 10.524 10.544
100 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100bulgar. Leva 3.019 3.025
100 norweg. Kr.111.97 112.19 1japan. Ven 1.934 1.938
100dän. Kron. 112.02 112.24 1 braſil. Milrs. 0.498 0.50
100 öſtr. Schill. 59.00 59. 12 100 jugoſl. Dinar7.363 7.377
100 ung. Pengö 72.89 73.03 100 portug. Esc. 18.78 18.82

Die Kapitalerhöhung bei Sarotti genehmigt.
Die außerordentliche Generalverſammlung

beſchloß einſtimmig, das Aktienkapital von 8 Mill.
um 3 Millionen auf 11 Millionen zu erhöhen.
2 Millionen werden den alten Aktionären im
Verhältnis von 4:1 von einem Konſortium zu
140 Prozent angeboten werden. Die neuen Ak-
tien ſind voll dividendenberechtigt.

Sommergerſte 243-263 Futtererbſen 24,00--25.50 nalkapitals genannt, der jedoch von anderer Seite (ſammenlegung des Aktienkapitäls M

o etallpreiſe in Berlin vom 9. Juli (für 100 kWintergerſte Peluſchken 26,00--27,00 als zu hoch gegriffen bezeichnet wird. von 10 u 4 Mill. Mark, Umwandlung der n Bee ehe Elektroiytkupfer wire bars 139 79
Hafer märkiſcher 251-261 Ackerbohnen 24,00 25,00 S ö 10 000 Mark Vorzugs- und Stammaktien und Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken, Walz
Mais loko Berlin Wiſscken 26,50——28, 00 Jn den Kreiſen des Getreidehandels iſt man Wiedererhöhung des Stammkapitals auf 10 Mill. der Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
Weizennteht Lupinen, blaue 14,00 15.50

100 Kilogr. 31,00-—34,75 Lupinen, gelbe 16,00 17.00
Roggenmehl Seradella

von dem völlig überraſchend kommenden Eingriff
der öffentlichen Hand in das Getreidegeſchäft

Maxk wurden einſtimmi ebenſo die
Fuſion mit der von Riede kontrollierten E. de

99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 85-90, Feinſilber für 1 kg fein 81,00-—82,50.

a z 3 2 88 83 mi Kilogr. 35.25--87. 75 Rapskuchen 18,80— 19,60 natürlich außerordentlich beſtürzt. Die Mühlen Haen AG und die Aenderung der Firma ina an Leinkuchen 22.90-23,50 induſtrie iſt gleichfalls von der Transaktion über J. D. Rie de l E de Haen A.G. Die außen- Goleptandbrieie. werinestäns. Amleinen.
e m 50-17,765 Trogenſhntzel 18,50—-16.70 raſcht worden; man fürchtet dort, daß möglicher ſehenden Aktionäre von Haen ſtellen die ihnen im cWeizenkleieMeiaſſe SoyaSchrot 20.70—21,20 t w. an Irer dert. vaſ möalicher Umtauſch 1:1 zufließenden RiedelAktien zur Ver Fr- ds. Pfdv. -A. B. S 91.00 Berl. Hoggenw. 192311, 00

16.25-—-16,50 Kartoffelfloc weiſe jetzt die Zwangskontingentierung der oho m die. Arhe 6 do. do. R. 7] 88, o06 Bresl. Kohſenw. -A.16. artoffelflocken 23,40-24,00 fügun benſo d haber der V gsatk oMühlen der nächſte Schritt ſein werde. Die Land gung, ebenſo die Jnhaber der Vorzugsaktien, o o. do. B. 31 20, co05 Elektr. Mitteld. Kohle 4.31Berlin Produktenfrü kt 10 li n der i rn werde. be Aande ſo daß den Aktionären ern Bezugsangebot im Ver 7 do Kom. B. 80,0075 Ev. Ldk. Anh. Roggw. 10,00rltn rodu nfrühmar vorm Ju I. wirtſchaft iſt naturgem b dieſe tatk ft 69 d R. s 88.0055 GrobxrH ov. Konl..Weizen: Juli 262, September 26 irgemäß über dieſe tatkräftige hältnis von 4:6 zu pari gemacht werden kann. 9; n. e heizen: Juli 262, September 260, Oktober 260,5. Hilfe außerordentlich erfreut. Bei der führenden Aufſichtsrats d g 109, Pr. Ptabrfbk. G-Pf 40 103. 50159 Kur uNeumärk. Rogg. B8,61R Juti 273,5, September 2 ktobe ch erfreut. i de er ufſichtsratsvorſitzende, dommerzienrat do. do. Em. 381(2, 0059, Laseh. Centra-Roge. e.60oggen:. Juli 273,5, September 246,5, Oktober 90. g. Em. a er ele2 Mecki-Schwkngu et e. 8246,5. Hafer gut 283--294, mittel 275-282, 2 40. do Em. 42 88. db. st. Kr.- A. Rogg. -A. 33Sommergerſte gut 270— 284, Futterweizen 270 bis Vorkurse der Berliner Börse worn 10. Juli W 4 am. r. S e e e e.
7 gelber Vlatamais 249--252, kleiner Mais 260 51 0 ccumulator 166, (0 Essener Stein 127, 79 J Tudwe Ioewe o Sarotti 223,00 e. G. Be r r 57
is i tter n 265-—27 3 Tag 1 Adlerwerke Fahlberg List C. Lorenz 168. 00 Sheidemas S o. do. do. ren Roggenw. An 2ar e Futtererbſen 7 278, Arerdenit e d. a. 175.70 Farbenihaueirie 166 281 Manne smnenn' [134.12 Schies P2.. o. 40. ö6,40 Pr. Steche Naseh. Rag. 6.43

Taubenerbſen 362--386, Torfmelaſſe e e Aschaffenbg. 222.00 Feldmühte 274,60 1 S ansfelg i13 12 do. Beuth. 59 oggenrtbi Bern ihRoggenkleie 182-192, Weizenkleie 168 173. Hamb. Hochbahn n r nv F e Guille 131,00 Marne h 12 83 l. 22 e In Ken Reg 102 ne e
Hamb. Süd 2 28alt elsen Berg 137,50 etallban 7 0. Textil 5 I. o K.Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierun- tanzas Dawrt 22372 P. Bemberg Ges. f. el. Unt. 257180 Motor Deute 82.25 Schneider S Bad. Ld. -Eileictr. Koml. 18, 5eIseſ, Westt. Prov Koni. 1025 12,00

gen m 10. Juli 1928 zen 250-25 ruhig Schantung 70 Bergmann 204.00 flackethal 93;00 1 Mordwoile 222.37 S ireert 206, 75 Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
(252-237). 248252, Juli Auguſt matter (250 bis kibe i-Karier. i. 689,00 Ha. i. W. 89 00 Oberbedart Scehultheg 380760 Saale F. w Elbe F. W

Roggen 287-292 250253, Auari Minen e echinen Z5.25 tammerses ZDdberhots e so Sieg Sohn. Grochli o,7202 Außi weſ-Auguſt matter (2522-255), Wintergerſte 225--230, wirt 87.60 e en W ren on (71.29 Semens-tiatoke- J. 06 roh 5 len
t t el. rt eh-Weaogon aArtmann stwerke 314, 00 önr K h n eJuli Augvſt ſtill (228—233); Futtergerſte 236 bis gi tzean 146.00 n 377 tHirsch Kopf. 2 Hnönix Berg 92.37 n 75 Bernburg 9. 04 Torgau 9. 96

6 g (2 7 10es i 2 0e ür. P. i 2bie e n el et e e le e e n e Tee55 b 5 do. Vereins-B. „onti Caoutch olzmann hein. Braun 292,00 ransradio 7002(mittelgroß) 172-17, ſtetig (172-1722), Roggen r. Handel 485.25 Banmer-Bene 108.00 Nee bere e. kiektro Ver Glanz 648.60 Grizehne a e ren er
kleie 175--18 ſtetig (1722--19); Malzkeime 155 Commerzbane z t. A. Teiez. Haſt Scherl 256,72 neſnsta lin78 do. Schun Brandenb Magdeb '5602
is 153 517 1534): i armst. Bank Conti. Gas. arstadt h. W.-Elek. do tahl a abis 1534, ruhig (155--1534); Trockenſchnitzel 1554 Dt. Conti. Gas. 204,37 Karstadt 234,00 h. W.-Elek 207.,00 s 25 Brandenburg agdeburg 9. -0,56r 7 c Den Bani 176.00 1 ODt. Fraci 142,75 Kieckner do. Spreng voxrei Teleg so Oberpegel 8 e w. Tangeris 1754, ruhig (17 et 34). Diskontoges. 162.25 Dt. Kabel Köln Neuess. 137,50 Rhenania Westeregein 274,00 Unterpegel 8 -0,62 01 mündel 9. 1,24 03]
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er Anzeigen“ gilt die Wort
koſtet nur 5 e

S Das Wort ko Siugrs
rege me 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Herren und Damen
für gewinnbringende Reiſetätigkeit z. Ver
trieb von Textilwaren an Private f. den
n Haushalt geſucht. Günſtige Be
ingungen und Proviſion bei wöchentlich.

er Angebote unt. Qu 27039 andie Exp. dieſer Zeitung.

Dresdener Firma ſucht zu ſofortigem
Antritt tüchtigen

Herrn oder dame
als Reiſende für gangbare Tapiſſeriewaren
u. Wäſche zum Beſu v. Privatkundſchaft
gegen hohe Proviſion. Ausführliche Angeb.
erbeten an Tapiſſerie- und Wäſchefabril
C. Lewenthal, DresdenA., Pillnitzer Str. 37.
Wir ſuchen einen zielbewußten, an ſelb-
ſtändiges Arbeiten gewöhnten Herrn alsÄülömohüberläiſer

Gute Allgemeinbildung, gute Umgangs-
formen ſowie langjähriger Beſitz d. Führer-
ſcheines 3b Bedingung!
'Witt Krüger, G. m. b. H., Halle (S.),

Merſeburger Straße 4.

Jüngerer Hausdiener
geſucht.

Halle, Tapetengeſchäft Alter Markt Nr. 3.

Tüchtigen
Herrenfriſeur

für ſofort oder ſpäter
(Wochenlohn 20 Mk.

Zum ſofort. Antritt
Eleve

auf 600 Morg. große
Wirtſchaft geſucht.

und Koſt und Logis Hornung,
im Hauſe) ſucht Diplomlandwirt,
Friedrich Meißner, Hof Retzow

Ammendorf. bei Ganzlin i. M.
Suche: Jüng. Hof-Herrenſriſeur verwalter G Rttgt b.

ſtellt z. t In ein Halle, irtſchafts
vuge e ner, gehilfen, verh. Hof-

Merſeburger Str. 63. verh. Guts
g m Friedrich Gareis,Friſeurgehilfen er mäbiger

ellenvermittler,a Zutem Lohn ge Halle a. S.,
illi Wenzel, Schmeerſtraße 17/18.

Merſeburg, Suche ſofort einen
Obere Burgſtr. 6.

Mehrere tüchtige
Montageſchloſſer
u. Hilfsarbeiter

ſofort geſucht. Es
werden nur ſolche
eingeſtellt, die bereits
bei Eiſenhochbau ge
arbeitet haben.

Meldung bei
Obermonteur Lahy,

Bauſtelle Glashütte,

tüchtigen, ordentlich.
Wirtſchaftsgeh.

der ein Paar Pferde
mit übernimmt und
keine Arbeit ſcheut.

Frau verw. Köber,
Kleina b. Neuſtadt

a. d. Orla.

Zuverläſſigen
Wirtſchaſtg

gehilfen
Torgau.

der Pferde überJüngeren nimmt zu mit d
lichen landwirtſchaft-Maſchinenſchloſſ. en Arbeiten ver-

ſtellt ſofort ein traut iſt, ſtellt bei
Arno Rudloff, Familienanſchluß u.

Barnſtädt. gutem Gehalt ſofort
ein

Eugen Hünniger,Hausdlener Bucha bei Jena.
geſucht.
Reſt. St. Nikolaus, Suche z. 15. Juli H

Halle a. S., zuve läſſi enGr. Rikolaiſtr. 9/11. wWi ich ſt eh.
Jüngeren ir u 5g

der mit Selbſtvinver
zu fahren verſteht, u.
zum ſofortig. Antritt

riſchlergeſellen
geſucht, Koſt u. Logis
im Haufe. einen unverh. ſoliden

Karl Hans, Melker
Bau und Möbel

tiſchlerei, Stadtgut Herzberg
(Elſter).Kirchſcheidungen a. U.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonnementsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen r bis zu 10Worten Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte, diefett

edruckteberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Bewerbungen an un

Weſen.

der

Suche für meine
mittl. Landwirtſchaft
z baldigem Antritt
einen
Wirtſchaftsgeh.

welcher mit Pferden
gut umzugehen ver
ſteht und alle vorkom-
menden Arbeiten mit
mir verrichtet. Fam.
Anſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. Ang
an Guſtav Rudolph,
Landwirt, Pretſchrig Poſt Hainſpitz

Eiſenberg (Thür.).

OberFrei Schweizer

ſucht und vermittelt
Zweigſt. d. Plauener

Allg. Stallſchw.
Bundes e. V.

in Wanfried (Werra),
Thür. Bei Anfragen
Rückporto beilegen.

Einen jungen
Freiſchweizer

1 Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ſofort geſucht.
Alfred Rühl, Hohen-

roda 21,
Poſt Crenſitz.

Ein verheirateter
Tagelöhner

für ſofort geſucht,
Wohnung leer.

Gutsbeſitzer
Kurt Rackwitz,

Kockwitz, Poſt Reußen

Suche für ſofort
oder 15. Juli zwei
ordentliche, ledige

Geſchirrführer
Otto Schnicke,

Schmirma b. Mücheln
Fernſpr. Mücheln 314.

Einen ledigen
Geſchirrführer

L7e, Niedereichſtädt

b. Mücheln.

Suche zum 15. Juli
einen ledigen

Geſchirrführer
Otto Englker,

Sieglitz b. Domnttz.

Ledige Knechte
Burſchen u. Mädchen
ſucht Richard Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Knecht
geſucht. Engler, Sieg-
litz b. Domnitz, Saal
kreis.

Jung. Mann
auf 80 Morgen Hof
ſucht für ſofort
Fr. Heller, Holzen,
Krs. Holzminden.

Suche ſofort oder ſp.,
einen ordentlichen,

kräftigen

Burſchen
für Schweizerei, nicht
unter 16 Jahren, bei
guter Behandlung u.
Tariflohn u. Wäſche
frei. Stephan, Ober-
ſchweizer Burgsdorf,
Halle--Hettſtedt. Bahn

Einen
jungen Vurſchen
der mit Pferden um-
gehen und landwirt
ſchaftliche Arbekten
leiſten kann, ſucht
Arnold, Großkayna.

öchuljunge
zum Wegelaufen ſof. 1
geſucht.

Hutgeſchäft Halle,
Leipziger Str. 61.

éGohn

achtbarer Eltern
kann die Brot und
Feinbäckerei gründl.
erlernen. Antritt ſof.

Georg Röttinger,
Bäckermeiſter,

Waſungen a. d. Werra.

Kontoriſtin
die gewandte Stenotypiſtin, in Buchhaltung
erfahren und im Lohnweſen bewandert iſt,
zum baldigen Antritt geſ.
werbungen mit Zeugnisabſchrtſt.,

Ausführl. Be
möglichſt

Lichtbild u. Gehaltsanſpr., an
Konditorei Zorn, Halle.

Suche ſofort ein
zuverläſſiges Kinderfräulein

nach Oſtſeebad Zoppot b. Danzig auf etwa
zwei Monate.

Frau Stadtbaurat Joſt,
Halle a. d. Saale, Kurallee 12,

zu melden von 10 bis und 5 bis 7 Uhr.

Tüchtiges

kochen
kann,

die gut
arbeiten bei
per 15. Juli geſuch
Frau Eüſa Müller, Halle a. d. S.,

Magdeburger Straße 133, II.

Jtteinmidgen oder stütze
und ſelbſtändig O

hohem Lohn G
t.

Suche für ſofort od.
1. Auguſt zur Pflege
m. gelähmten kranken
Mutter ein chriſtlich.,
geſundes, durchaus
kräftiges

einf. Fräulein
mit heiterem, liebev.

Geh. 40 M.
(Heſſen.) Offert. unt.
G 27029 an die Exp.

Ztg.

Saubere,
ehrliche Frau

für DonnerstagSonnabend z. Umz.
geſucht. Offerte unt.
D 3035 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Einzel. ält. Dame
ſucht zum 1. Auguſt
einfache

zuverl. Stütze
mit beſten Zeugniſſ.
Kochen und Nähen

Johegn Albrecht

Straße 9.

Suche ſofort oder
ſpäter ein Mädchen
in Haus und Land-
wirtſchaft als

Gtütze

Hausfrau
Familienanſchl.

mit
An

gebote an
Hermann Kellner,
Thierſchneck, Poſt
Camburg a. d. S.

2. Mädchen
für Gemüſebau, Lohn
30 RM., ſofort geſ.Wilhelm Frohberg,

Reideburg,
Peißner Straße 3.

ſofort
ſauberes

Suche per
ein tüchtiges,
und ehrliches

Mädchen

für meinen kleinen
Gaſt- u. Logierhaus-
halt. Lohn 25 M. u.
Kaſſen frei.
Fr. Frieda Momike.
Sittendorf b. Roßla

a. Kyffhäuſer.

Zuverläſſiges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit guten Kochkennt-
niſſen zu bald inſtädt. Landhaushalt
geſucht. Zeugniſſe
einſenden an
Reuſch, Ritterg. Löpitz

bei Merſeburg.

Aelteres, einfaches
flinkes

Mädchen

vom Lande oder
Frau ohne An-
hang, mit guten
Zeugniſſen, wird bei
guter Behandlung
und Familienanſchluß
in Geſchäftshaushalt
nähe Halle ſofort
oder 15. Juli geſucht.
Offert. unter D 3022
an die Exp. dieſer
Zeitung.

r h

Fleißiges, ehrliches
ädchen

vom Lande, wird ſofort geſucht.
Ede!

Amsdorf, Mansfelder
Seekreis, Stadion
Wansleben am See,
Gaſthof zum Hecht.

Suche ſofort ſaub.,
anſtändiges

Mädchen
f. kinderloſen Haus
halt. Off. mit Bild
u. Gehaltsanſpr. an

Emil Unger,
Konditorei u. Café, J
Zahna b. Lutherſtadt

Wittenberg.

Ein ehrliches, ſaub.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
ſucht zum 15. Juli
Bäckermeiſter Becker,
Bleicherode a. H.,

Hauptſtraße 9.

Ordentliches
Mädchen

ſucht ſofort Frau
Gutsbeſitzer Herold,

Groß-Oſterhauſen.

Suche zum 15. Juli
oder 1. Auguſt jung.

Mädchen
als einfache Stütze
oder Haustochter mit
Familienanſchluß für

Geſchäftshaushalt.
Frau Marta Baer,
Harzgerode (Harz).

Geſucht wird zum
5. Juli oder ſpäter

ein fleißiges, ehr-
liches, nicht zu jung.

Mädchen
H. Hufenhäuſer,

Gaſthof z. Kronprinz,
Sylda b. Aſchersleben

Suche zum 15. Juli
ein ehrliches, fleißig.
und ſolides junges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren
für Küche und Haus-
halt.

Rich. Lutze,
Bäckerei u. Kolonial

waren,
Stat. Helmsdorf der
HalleHettſtedt. Bahn.

Mädchen
in kleinere Landwirt
ſchaft geſucht.

Hermann Kitzing.
Reideburg b. Halle.

Suche zum 1. Aug.
nettes junges

Mädchen
18—-20 Jahre alt, als
Stütze und zum Mit
bedienen der Gäſte,
welches das Kochen

und den Haushalt er-S Wernen möchte, bei
Fam.- Anſchluß und
Taſchengeld.
Frau A. Schneidewind

Hotel Zörbig.

Sauberes, ehrliches
Alleinmädchen

18 bis 22 Jahre, für
klein. Villenhaushalt
(3 Perſonen) zum
1. Auauſt geſucht.
Angebote mit Ge-
haltsanſprüchen an

General-Jnſpektor
Brembach,

Berlin Lichterfelde
Weſt, Esmarchſtr. 48

Suche zum 1. Aug.
ein jüngeres

Hausmädchen

vom Lande.
Wendenburg.

Weßmar b. Gröbers
Haus u. Stallmädch.

ſucht

Luiſe Schmielgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Ehrliches
Hausmädchen

welches auch im Koch.
und Nähen erfahren
iſt, zum 15. Juli oder
1. Auguſt geſucht.
Angebote mit Lohn-
forderung und Zeug-
nisabſchr. erb. an

Frau Juwelier Kuhſe
Pritzwalk.

Hausmädchen

ehrliches, fleißiges,
nicht unter 18 Jahr.,
welches ſchon tn
Stellung war, wird
in angenehme Stelle
geſucht. Angeb. mit
Bild an

Paul Schröter,
Apolda i. Thür.

Reſtaurant Kirſch-
berg.

Stellengeſuche

Reklamezeichner

firm in Figur ſucht
Stellung. Off. unt.

1634/28 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Bäckergeſelle

n. in Stellg., 19 J.
alt, wünſcht ſich zum
15. Juli od. 1. Aug.
zu verändern. Off.
unt. D 3025 an die
Exp. d. Ztg.

Mann, nationalS verh., 1 Kind,
ucht ſofort
Kutſcher- oder

Autabegeltſtele
ſelbiger guterWagen urt Pferde

lege Offerten an
m anslebenbei Halle,

Stedtener Str. 18.

Jung. 18). Mann
Kaufmann gelernt,
ſucht ſofort paſſende
Stellung. Offert. unt.
W 4476 an die Exp.
d. Ztg.

Jung. Chauffeur
gelernt. Autoſchloſſer,
ſucht Stellung.

Liebhold,
Wimmelburg
bei Eisleben,

Sangerhäuſer Straße.

Chauffeur
gelernter Maſchinen
ſchloſſer, 28 J., led.,
Führerſchein 3b u. 2
ſucht Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Mar Jacobtk,
Katzhütte i, Thür.
Bahnhofſtraße 4.

Junger
Kraftwagenführ.
ſucht Stellun aufLieferwagen. St. u
W 4458 an die öxp.

dieſer Zeitung.

Junger, verheirat.
irtner und

Chauffeur
ſicherer gut. Fahrer,
ſucht Stellung. Off.
unt. W 4466 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Gärtner
30 J., led., erfahr. in
Gewächshaus-, Obſt-,
Gemüſekultur und
Parkpflege, ſucht zum
1. Auguſt od. ſpäter
Stellung als Guts-
oder Privatgärtner.
Gefl. Angebote an
Gärtner U. Bigalke,

Gut Brunkenſen,
Bez. Hannover.

Vol.VPerwalter
ſucht für ſofort Stel-
lung. auch als Wirt
ſchafisgehilfe a. größ.
Gute. Off. unt. W
4448 an vie Exped.
d. Ztg.

Landwirtsſohn, 28 J.
alt, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, Stel-

lung als
Wirtſchafter

oder Wirtſchaftsgeh.
War mehrere Jahre
in ähnlicher Stellung
tätig. Ang. erb. unt.

A 17785 an die Exp.
d. Ztg.

Suche f. mein. Sohn,
18 Jahre alt, welcher
bei mir ſchon 2 J.
tätig war, Stelle als

Unterſchweizer
od. Freiſchweizer
Oberſchweizer Weſt

häußer, Hornburg d.
Eisleben.

Arbeiter
47 Jahre alt, ſucht
Arbeit gleich welch.
Art, a. b. Pferden.Off. unt. W 4477
an die Exp. d. Ztg.

Frl. möchte Filiale
einer Wäſcherei über-
nehmen, evtl. als

2. Leiterin
Kaution kann geſtellt
werden. Offert. unt.
D 3033 an die Exp.
dieſer Zeitung.

evtl. auch ſpät.
lung als

Haustochter

Konditorei
Johann Gorek,

Suche für meine
Tochter, 20 J., ſofort

Stel

gegen etw. Taſchen
eld t

u. Café

e ge

Periſiſerin

ſucht Stellung in
Konditorei. Off. unt.
8 3023 an die Exp.
d. Zig.

Junge Frau
ſucht Beſchäftigung,
gleich welcher Art
Tägl. 4—-5 Stund.
Off. unt. W 4419
an die Exp. d. Ztg.

Dipl.-Jng. ſucht ſof.
für ſeine Braut Stel
lung als

Haustochter
wo Möglichkeit ge
boten, das Kochen zu
erlernen u. im Haus
halt ſich weiter zu
bilden. Schlicht um
ſchlicht. Off. unt. W
4453 an die Exped.
d. Zig.

Suche für m. 17jhr.
Tochter Stellung als

Haustochter
z. Erl. des Haushalts
in beſſerem Haushalt.

.-Anſchluß und
aſcheng. erw. Off.

bitte an die Exp. d.
Zeitung unt. D 3031.

Witwe, 52 Jahre,
möchte ält., alleinſt.
ihn führen

f. D 3026 ant er Zeitung.
Suche für meine

Tochter, 19 Jahre
alt, 1. Aug. evtl.
ſpäter Stellung als
einfache 6tütze

in Privathaushalt.
Selb. hat Schneidern
erlernt, war ein
halbes Jahr in ſtadt.
Haushalt als Haus
tochter. Halle bevor
zugt. Off. unt. 2
4475 an die Exp.
Zeitung.

Suche für ſofort
J ſpäter für meine
Tochter Stellung als

btütze oder
Wirtſchaftsfräul.
Dieſelbe war bisher
in beſſ. Haush. tätig
und iſt mit allen
Arbeiten vertraut.
Herrſchaft., die Wert
auf ein anſtänd.
liches, zuverläſfſigeMädch. legen, wollen
Angebote unter17802 an die Ery

Zeitung
geben.

ſucht Stel
lung als

Stütze
perfekt in Kochen,
Backen u. Einwecken,
in beſſ. Haushalt, od.
bei einzeln. Dame, z.
1. 8. Gefällige Angeb.
erb. unter B 2028 an
die Exp. d. Zeitung.

r.

Halle,

Suche für mein
Kinderfräulein

Fröblerin, 19 J., zwei
Jahre bei mir tätig,
zum 1. od. 15. Auguſt
Stelle. Auskunft bitte
einzuholen bei

Frau Hauptmann
ultz.

RudolfHaym-
Straße 252a, II.

Fräulein
31 Jahre alt, ledig,jugendlich, möchte ſich
wegen Todesfall im
Geſchäftshaushalt be
tätigen. Bevorzugt
Bäckerei u. Kondit.
Offert. unt. W 4467
an d. Exp. d. Ztg.

Mädchen v. Lande
ſucht Stellung als

Hausmädchen

in Privat. Zeugniſſe
vorhanden. 17 Jahre
alt. Halle bevorzugt.
Offerten erbeten an

Hedwig Wolf,
Niedereichſtädt, Kreis

Querfurt.

Die uge

ß. möbl. Zinn
mit Schreibtiſch zu
vermiet. le a.
Leſſingſtraße 36, III.
Beſicht. 10—5 uhr.

Freundliches,
möbl. Zimmer

(elektr. Licht), an be
rufstätigen Herrn od.
Dame vermietet

Oſthoff, Halle,
Volkmannſtr. 12 prt.

G. möbl. Zimmer
Bahnnähe, ſofort zu
vermieten.

Becker, Halle,
Prinzenſtr. 15 III.

Freundlich
möbl. Zimmer

Schreibt, Tel. zum
1. Auguſt zu verm.
Halle, Lindenſtr. 2 I r.

Groß. frdl. möbl.
Zimmer

zu vermieten.
Halle, Sophien-

ſtraße 17 II.

Junges Mädchen
20 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 15. 7.
oder 1. 8. nach Halle
od. Umgebung, war
ſchon in rivat
ſtellung. Werte Off.

an die Exp. d. Ztg.

18jähriges
Mädchen

vom Lande ſucht
Stellung in kleinem
Haushalt, ſelb. war
ſchon in beſſ. Hauſe
tätig, im Kochen erf
Offerten an

Albert Strahl,
Helfta b. Eisleben,

Deichſoldſtr. 20.

15jähriges

Mädchen
ſucht 15. Juli Stellg.in einfachem Haush.
Erwünſcht Querfurt.
Off. unt. W 4473 an
d. Exp. d. Zeitung.

Junges Mädchen
17 Jahre alt, ſucht

W z. 15. 7. oder8. 1928 nach Halleal Umgebung. Etw.
Kochkenntniſſe vor-
handen. Werte Off.
erb. unt. N 27036 an
d. Exp. d. Zeitung.

Schulfreies junges
Mädel

welches Nähen und
perfekt Plätten kann,
ſucht Stellung in beſſ.
Haushalt.

Friedel Heinze,
Döllnitz,

Friedenſtr. 3

r e S e e

im Erdgeſchoß, Nähe

mietenEin leeres Zimmer
des Marktes, paſſend

für Bureauzwecke, per ſofort zu vermieten.
Näheres bei

Gebr. Bethmann, Halle, Gr. Steinſtr. 79 /80.

Beſchlagnahmefrel!
Neubau am Gertr.

Friedhof, 18 Wohn.,
St. Kam. u. Küche,
Garten, beziehb, Okt.
Baukoſtenzuſchuß 400
Mark. Off. u. W 4462
an die Exp. d. Ztg.

4 Zimmer
Küche, elektr. Licht, m.
blauer Karte, Süden,
ſofort zu vermieten.
Off. unt. W 4456 an
die Exp. d. Zeitung.

Möbl. Zimmer
an beſſer. berufstät.
Herrn zu vermieten.
Halle, Gr. Steinſtr.

Nr. 40, H. I. r.

Freundlich
möbl. Zimmer

m. el. L., 15. 7. zu
vermieten.

Halle,
Gotheſtr. 20 I I.

Möbl. Zimmer

für zwei Herren zu
vermieten. Halle,

Möbl. Zimmer
für 2 Herren ſofort
zu vermieten.
Rich. Koch Gaſtwirt,
Halle, Königſtr. 51.

Gr. möbl. Zim.
an 2 beſſ. Herren od.
junge Eheleute zu
vermiet. Halle a. S.,
Kaiſerſtr. 25, II. r

Gut möbl. ſonniges
Zimmer

ſofort zu verm. Halle,
Henriettenſtr. 29, II.

Möbl. Zimmer
an Herren, Süden, zu
vermieten. Off. unt.
D 3024 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit elektr. Licht an
berufstätigen Herrn
zum 15. 7. od. 1. 8.
zu vermieten.

Hackebornſtr. 3 part.
e

öbenſtraße 15.

erb. unt. O 27037 5mietseſuheWerkſtakträume

in Verkehrsſtraße, mit Toreinfahrt, ſofort
Offerten unter W 4478 an die

Stellung in beſſerem] D

Schönes, gut möbl.
Zimmer

ſofort oder 15. 7. zu
vermieten.
Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 40 II r.

eſucht.

nhenen ere eithe
auf eine Freiane vie zu v Worten monatlich

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.

S., mit od. ohne Penſion,
zum 1. 8. zu verm.

alle,
Georgſtraße 7.

Kleines freundliches

Zimmer
mit oder ohne Penſ.

Brückner, Hale,
Sophienſtr. 20, II.

Berufstätig. junger
Mann findet
frdl. 6chlafſtelle

alle,
Streiberſtr. 42 I r.
Anſt. Schlafſtelle

mit Mittagstiſch zu
vermiet. Halle a. S.,
Streiberſtr. 44, p. r.

Zwei ſaubere
Schlaſſtellen

zu vermieten. Halle,
Benkendorfer Str. 89.

Eßzimmer
Schlafzimm., Küchemöbliert, edtl. St
voller Verpflegung,
für die Sommer-
monate zu vermiet.

(Berggarten.)
önig,Stolberg im Harz,.

Erperition dieſer Zeitung.

Geſchäftsräume

4 bis 5 Zimmer. zu
mieten geſucht. Aeuß.
Preisofferten unt. W
4460 an die Exped.
d. Zig.

Wohnungstauſch
Suche 5-Zimmer-

Wohnung mit Bad
und Zubehör im
Süden.

Biete freundl. 3-
Zimmer- Wohnung m.
Bad, Jnnenkloſett u.
Zubehör nähe Stein
weg. Eiloffert. unter

3020 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Biete:gehaltene
Küche, Speiſekammer,
Zubeh (Jnnenkloſ.).
Badezimmer i. Nord.

Suche 5 Zimm.
mit gleichen Beding.
Angeb. unt. P 27038
an die Exp. d. Ztg.
—DZJ

Tauſche

Hausm.-Wohn.
Stube, Kammer und
Küche mit
gegen Stube, Kamm.
t. Küche. Off. unt.
W 4449 an die Exp.
d. Ztg.

Kleine, feine
Wohnung

a dor. Gas, elektr.
Licht, 1. Etage,
Vorderhaus, gegen
Stube, K., K., Korridor, 1.--3. Eiage,
Stadtmitte, zu ver
tauſchen. Off. unt. 3
4451 an die Exp.
Zeitung.

4 gut
Zimmer,

Zubehör

Junges Ehepa
mit einem Kind
auf blaue Karte
Stube, Ka., Kü.
Off. unt. W 4470 an
die Exp. d. Ztg.

Auf rote Karte
2 Zim. u. Küche

od. Hausmannswohn.
zu mieten geſucht.
Off. unt. W 4457 an
die Exp. d. Ztg.

2 leere Zimmer
grgen 3 ſofort zu
tauſchen geſucht.
Halle, Charlotten-

ſtraße 23 pt.

Junges kinderloſes
Ehepaar ſucht
2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit,
Off. unt. 4461 an
die Exp. d. Ztg.

ucht

2 leere Zimmer
m. Kochgelegenheit.
Off. unt. 3 3 4036
an die Exp. d. Ztg.

vses Ehepaar

kinderloſ.
Ehepaar ſucht zum
1. 8. zwei teilweiſe
möbl. Zimmer

Nordviertel bevor
zugt. Off. unt. W
4463 an die Exp. d.
Zeitung.

Junges,

Biete
3 Räume u. Kü.
28,28 M. mon., ſuche
kl. Wohn. bis 17 M.
Off. unt. W 4471 an
die Exp. d. Ztg.

mit Zubehör, für 10
Haupibahnhof geſucht.

Einfach

möbl. Zimmer

Nähe Markt, ſof. geſ.
Off. unt. D 2987 an

an Jnvalidendank, Halle,

die Exp. d. Zeitung.

rungenStallungen
bis 15 Pferde, Nähe

Off. unt. J. P. 534
Schwetſchkeſtr. 1

Veränderungshalb.
verkaufe ich ein

Haus
mit Scheune, Stallg.
und großem Garten.
Käufer können ſich
jederzeit mit mir in
Verbindung ſetzen,

Ernſt Brinkmann,
Eßmannsdorf

b. Artern.

zirka
100 qm

Kölleda, e

Werkſtatkräume
im ganzen oder geteilt, im Zentrum der Stadt gelegen,

per 1. Oktober oder früher zu vermieten.
Off. unt. H D 685 an Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

Brandkaſſentaxe
c verkaufen.

r

Achtung!
Jn groß. Ort Thür.
zwiſch. 2 Städt. gel.,
habe prachtv. Hofreite
u. Nebengeb. mit Ge-
meinderecht, angrenz.
13 a gr. Gemüſe u.

Grasgarten,
auf Wunſch mit ſechs

Morgen Länderei,
paſſend f. jed. Hand

S werker, auch f. penſ.
Beamten, geeignet z.
Geflügelzucht, ſtaun.
billig um halbe

zu
Sof. be

ziehbar. Näheres d.
Joſef Kahn, Gleicher
J wieſen, Fernſprecher

Streufdorf Nr. 30.
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Wacker verliert 0: 3
Das Vorrundenſpiel um die DFB.Meiſter

ſchaft gehört der Vergangenheit an. Wacker, die
unterlegene Partei,

zog ſich überraſchend gut aus der Affäre.
Vor etwa 9000—10 000 Zuſchauern boten ſie ein

ſehr gutes Verteidigungsſpiel und ließen den
Bayern keine Gelegenheit zum Torſchuß.
Die Münchener waren cker techniſch weit
überlegen. Jn der angekündigten Aufſtellung
traten ſie an. Jn der Geſamtheit betrachtet
gemeſſen an den früheren Spielen eines 1. FCR.
oder einer Spv.-Fürth konnten ſie nicht reſtlos
befriedigen.

Spannung war allſeits zu merken, als zuerſt
BayernMünchen, dann die Hallenſer, lebhaft be
grüßt, den Platz betraten. Es war alles auf ein
Spiel mit ſenſationellem Ausgang eingeſtellt; faſt
ſchien es eintreten zu wollen, denn die Blauweißen
gingen ſofort nach Freigabe des Leders mit großem
Elan los und zeigen nette Feldleiſtungen,

Den Sieg hatte Bayern München ohne Zweifel
verdient, doch werden ſie bei den weiteren Spielen
um den DFVBV.Meiſtertitel ſchon beſſer auftreten
müſſen; denn ein Sturm von Herta-BSC. oder
HSV. wird ſich nicht hange beſinnen bei ſolchen
Chancen, wie ſie der Angriffsreihe der Blauweißen
geboten waren.

Gerlach (Breslau) als Unparkeiiſcher ließ ſich
von der aufgeregten Menge nicht beeinfluſſen und
amtierte jederzeit einwandfret.

Weitere Ergebniſſe der Spiele um die DFB.
Meiſterſchaft:

Wacker München Dresdener Sportkluh 1:0.
Erſt in der zweiten Verlängerung konnten die
etwas Münchener den knappen Sieg er
ringen. Sie hatten die beſſere Stürmerreihe zur
Stelle.

HertaBSC.Sportfreunde Breslau 7:0 (3:0).
VfB.KönigsbetgBSC.Breslau 32 (1;2)
KölnSülz-Eintvacht- Frankfurt 3:1 (2:1).
TennisBoruſſiaBerlin-PreußenKrefeld 3:1.
HSV.Schalked1 4:2 (2:0).
HolſteinKiel-—SC. PreußenStettin 4:1 (3:1).

Die Zwiſchenrunde,
Gleich nach der Erledigung der Vorrundenſpiele

hat der Spielausſchuß des DFB. die Zuſammen
ſtellung der Gegner für die bereits am 15. Juli
ſtattfindende Zwiſchenrunde vorgenommen und
wie folgt ausgeloſt: M

Jn Berlin: Tennis Boruſſia gegen Wacker-Mün
chen (Schiedsrichter: DondelingerKöln).

Jn München: Bayern-München gegen Spiel-
vereinigung KölnSülz (Schiedsricht.: Spran-
ger-Glauchau).

In Hamburg re erthaBSC.(Schiedstichter: JinmermannLeipzig).

(Schiedsrichter: RöhrbeinBerlin).
—a-———-

Bundespokal-Vorrunde und Länderſpiele
Der Spielausſchuß des Deutſchen FußballBun

des hat das Programm der Vorrundenſpiele um
den Bundespokal wie folgt feſtgelegt:

in Frankfurt a. M.; Süddeutſchland--Südoſt-
deutſchland;

in Leipzig: Mitteldeutſchland Norddeutſch
le nb,

in Stettin: Baltenverband--Weſtdeutſchland.
Berlin iſt in der am 14. Oktober ſtattfindenden
Vorrunde ſpielfrei, die Zwiſchenrunde wird am
13. Januar ausgetragen, as Endſpiel geht am
24. März vor ſich. Da der Berliner Verband
durch das Freilös einen ſpielfreien Termin ge
wonnen hat, konnte die Einladung der Jſthmian
Liga zu einem Rückſpiel London Berlin am
21. Oktober in London angenommen werden. Der
Länderſpielkalender des DFV. iſt um ein Treffen
mit der Schweiz bereichert worden und ſieht nun
wie folgt aus

19. Auguſt in Rürnberg: Deutſchland Däne-
mark;

23. September in Oslo: Deutſchland gegen
Norwegen;

Frdl. ſaubere
SchlafſtelleOffene Stellen

fre

Fortsetzung der
KaufgeſaweKaufgeſuche

Austragung der Deutſchen Handballmeiſterſchaft

auf neuer Grunölage.
Seitens der Deutſchen Sporibehörde iſt für die

Austragung der Deutſchen Handballmeiſterſchaft
eine neue Grundlage vorgeſehen. Bisher ſtellte
jeder der ſieben Landesverbände ſeinen Mei
ber zu dieſen Kämpfen, an denen ſomit ſieben

annſchaften teilnahmen. Künftig ſoll die Jahl
der teilnahmeberechtigten Mannſchaften auf 12 er
höht werden. Das wird d erreicht, daß
außer dem Südoſtdeutſchen und dem Baltiſchen
Verband, in deren Gebieten das Handballſpiel
noch nicht die genügende Ausbreitung hat,
die übrigen 5 Landesverbände je 2 Mannſchaften
zu den Kämpfen um die deutſche Meiſterſchaft
ſtellen ſollen.

Damit entſteht für diefe Verbände die Not
wendigkeit, ſich über den Weg zur Ermittlung der
jenigen Mannſchaft ſchlüſſig zu werden, die ſie
neben ihrem Verbandsmeiſter in die Meiſter-
ſchaftskämpfe ſchicken wollen. Da allgemein
bindende Beſtimmungen hierfür nicht vorliegen,
wird vorausſichtlich jeder der Verbände ſeinen
eigenen Weg gehen, wie am Beiſpiel der Deut-
ſchen Fußballmeiſterſchaft zu ſehen iſt, zu der die
Verbände zwei, teils ſogar drei Vertreter ſtellen
und deren Ermittlung auf ganz verſchiedenartige
Weiſe bewirken.

Verhältnismäßig einfach liegen die Dinge in
dieſer Hinſicht beim

Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine,
Hier iſt bei der vor zwei Jahren erfolgten Neubearbeitung der Verbandsſatzung die Jeht in Er

ſcheinung tretende Entwicklung gewiſſermaßen
ſchon vorausgeſehen Und durch entſprechende Be
ſtimmungen berückſichtigt worden. S 200 legt in
ſeinem erſten Abſatz feſt, daß der VMVV. in den
Wettkämpfen um die deutſchen Meiſterſchaften, ſo
wohl im Fußball als auch in den Deutſchen
Spielen (worin Handball einbegriffen
iſt) in erſter Linie durch den Verbandsmeiſter (im
Fußball, Handball, Schlagball, Fauſtball) ver-
treten wird.

Darüber hinaus nimmt der zweite Abſatz des
r Paragraphen auf den Fall Bezug, daß die

eſtimmüngen des Deutſchen Fußball-Bundes oder
der Deutſchen Sportbehörde für Athletik den Ver
band noch zur Stellung eines zweiten Vertreters
im Kampf um eine Deutſche Meiſterſchaft berech-
tigen. Dann ſoll dieſer zweite Vertreter der nach
beſonderen Beſtimmungen zu ermittelnde

mitteldeutſche Pokalmeiſter

in. Jm Fußball iſt dieſe Beſtimmung bereits in
n beiden letzten Jahren zur Anwendung ge

kommen, zweimal wurde der mitteldeutſche Pokal
meiſter im Fußball ermittelt und erhielt die Ve
rechtigung zur Beteiligung an der deutſchen
Meiſterſchaft.

Für die anderen Spielarten wäre die Aus
ſpiekung eines mitteldentſchen Pokalmeiſters an
ſich zwar zuläſſig geweſen, wie in der Satzung vor
geſehen; doch wurde bisher davon mangels einer
beſonderen Notwendigkeit, wie ſie für den Fuß-
ball vorlag, abgeſehen. Die Reuordnung der
Deutſchen Handballmeiſterſchaft ändert dieſe Sach
lage nunmehr in bezug auf Handball. Der Ver
band wird dazu übergehen müſſen, den mittel
deutſchen Pokalmeiſter auch im Handball feſtzu
tellen, um damit zugleich ſeinen zweiten Vertreter
m Kampf um die deutſche Handballmeiſterſchaft

zu ermitteln.
Für die Durchfühtung der HandballPokalſpiele

ſieht die Verbandsſatzung die gleichen Beſtimmun-
gen wie für Fußball vor.
Teilnahmeberechtigt würde alſo jeder Verein
ohne Rückſicht auf ſeine Klaſſenzugehörigkeit ſein.

Die Gaue hätten die gemeldeten Mannſchaften zu
Gruppen zuſammenzuſtellen (bis 16 Mannſchaften
eine Gruppe, bei 17 bis 32 Mannſchaften 2, bei
33 bis 46 Mannſchaften 3 uſw.) und die Spiele
bis zur Ermittlung der Sieger in dieſen Gruppen
durchzuführen. Die Gruppenſieget würden dann
unter Leitung des Verbandsausſchuſſes für
Deutſche Spiele die Ausſpielung des Pokals zu
Ende führen.

Zweifellos würden dieſe Spiele, wie die Er
fahrung mit der Austragung des Fußballpokals
gezeigt hat, ein außerordentlich wertvolles Mittel

zur
Velebung des Handballſports

bedeuten. Wenn auch die überaus rege Beteili
gung wie beim Fußballpokal zunächſt nicht zu er
warten ſein dürfte, ſo iſt doch beſonders darauf
hinzuweiſen, daß auch diejenigen Verbandsgebiete,
in denen ſich ein geregelter Handballbetrieb bis
her noch nicht einrichten ließ, jetzt ein neues Be
tätigungsfeld erhalten, was ſich ſicher bald in an
regender und befruchtender Weiſe auswirken
wird.

Ut
30. September in Stockholm: Deutſchland gegen

Schweden;
18. Februar in Düſſeldorf: Deutſchland gegen

Schweiz.
Die Termine für die Deutſche Meiſterſchaft 1928/29

lauten r Vorrunde: 12. Mai,S 19. Mai, Vorſchlußrunde: 3. Juni,
ndſpiel: 10. Juni. 4
Neuer Weitſprung-Weltrekord in U. S. A.

Es vergeht kaum ein Tag, an dem nicht von
neuen Höchſtleiſtungen der amerikaniſchen Leicht
athleten die Rede iſt. Vielfach treibt die Rekord
ſucht der Yankees die tollſten Blüten, und nur zu
oft ſtellt ſich ſpäter heraus, daß die über den
Ozean gelangten Meldungen ſtark übertrieben
waren. Jn Amſterdam heißt es Farbe bekennen,
dort müſſen die in Amerika erzielten Leiſtungen
vor der breiten Oeffentlichkeit unter Beweis ge
ſtellt werden. Die in Boſton begonnenen Aus
ſcheidungskämpfe der Olympiakandidateſt wurden
im Harvard-Stadion zu Cambridge fortgeſetzt.
Auch hier gab es eine neue Welthöchſtbeiſtung,
und zwar im Weitſprüng. Edward B. Hamm, der
ſchon in den Vorkämpfen 7,62 Meter geſprungen
war, brachte es auf 25 Fuß 11 Zoll oder 7,905
Meter. Der Reger Hubbard, der bisher mit
7,896 Meter den Weltrekord innehatte, wurde im
Ausſcheidungskampf Zweiter und wird zuſammen
mit Hamm das Sternenbanner in Amſterdam ver
treten. Charlos Borah, von dem unlängſt berich
tet wotden war, daß er infolge einer ſchweren
Erkrankung nicht nach Amſterdam fahren könne,
ſtrafte die Gerüchte Lügen, indem er den Aus
ſcheidungslauf über 200 Meter in blendendem

Heſrotsgeſuche

Vereinsbeamter

Grundſücksmarht

Herr oder dame
jur Uebernahme ein.
Verkaufsſtelle geſucht.
Angebote mit ih.
Verhältniſſen Unter
C 1176/28 an die
Exp. d. Ztg.
Aelt Mädchen

mit guten Zeugniſſen
zu ſofort od. 1. Aug.
geſucht.

Dr. Willfroth
Neuröſſen b. Merſe
burg, Merſeburger

Straße 143.

Zu vermieten
Laden

Z-Zimmer-Wohnung,
Küche, Keller, r
Konfektion u. Tertil
waren paſſend, ſofort
zu vermieten Und zu
beziehen.

Merſeburg,
Fliederweg Nr. 20.

mietgefuche

Kinderloſ. Ehep. ſucht
2 möbl. Zimmer
Off. unt. C 1633 an
die Exp. d. Zig. erb.

Fu verkaufen

Gitarre
8 M., verkauft

Otto Krahmeyer,
Merſeburg,

Brauhausſtraße 10.

Verkaufe ein. Zentner
Kartoffeln

Kraſch, Körbisdorf

EinPreſchwagen

(Marktwagen) fünf

Einen gebrauchten
Holzkoffer

zu kaufen geſucht.
Off. unt. C 1636 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Automarkt

Motorrad
„Diag“ 3 P. S.,
führerſchein- u. ſteuer
frei, nur 300 Kilo
meter gelaufen mit
Sozius, ſpottbillig,
350 Mk. achhaus,

Leipzig, Auerbach-
ſtraße 10.

Tiermarkt
Ein klein. Ruſſe
mit Rollwagen zu
verkaufen.

Einfamilienhaus

kaufen geſucht.
erſeburg od. Umg.

3—-4000 M. Anzahl.
Off. unt. C 1631 an
die Exp. d. Zig. erb.

Verkaufe
Grundſtück

mit 12 Morgen Feld
in der Nä von
Dürrenberg. Zu er
fragen in der Exped.
d. Ztg.

Hausgrundſtück

zu verkaufen, mit 23
Land, alles in gutem

1180qm Vauland

e Ein- oder Zwei-
amilienhaus, ruhige
Lage, Nähe Elektr.,
f. 12 000 M. verkäufl.
5000 M. Anz. genügt.

H. Walter. Benndorf,
Poſt Körbisdorf.

ſchmiedeeiſetrne Fenſt.
verkauft Atzendorf 27.

Merſeburg, Lauch
ſtädier Straße 23.

geb. kerngeſ. Herr
(48 J.), mit iadelloſ.
Charakterveranl., ſol.
Lebensauffaſſung, je
doch heiter u, tempe
ramentvoll, natur u.
kunſtlieb,, hier ganz
fremd und ohne Ver
kehr, ſucht Gedanken
austauſch u. freund
ſchaftlich. Verkehr mit
vorurteilsfreier, gut-
ſituierter Dame mit
tief. Herzensbild. u.
Sinn für alles Gute
u. Schöne in Natur,
Kunſt und Leben.

Briefe wolle man
vertrauensv. nieder
legen unt. C 1181/28
in der Exp. d. Zig.

hausſchneiderin

no Kund-

n. Halle a. S.
Off. unt. „Bauland“

I /280.

Stile in 212 Sekunden gewann. Tom Sharkey
wurde in 21,4 Sekunden Zweiter vor Paddock, der
21,6 benötigte.

Weißmüller ſchwimmt Weltrekord.
Jn Kalifornien drückte Johnny Weißmüller

ſeinen eigenen Weltrekord im 100-Yards-Freiſtil
voſ 52 auf 51 Sekunden erab. Er bewältigte die
Strecke ſchon einmal in 498, doch wurde dieſe Lei-

üng nicht anerkannt. Sehtterwat 100 Yards
ſchuf die Freiſtilſtaffel eißmüller-Dithmar
Halleron-Samſon vom Jllinois Athl. Club mit
3:42:4 eine neue amerikaniſche Beſtleiſtung.

Neuer D. T. Speerwurfrekord.
Der ausgezeichnete Breslauer Turner Stoſchek

vom T. V. „Vorwärts“ verbeſſerte bei einer Ver-
anſtältung ſeines Vereins den Speerwurfrekord der
D. T. auf 63,02 Meter. Beidarmig brachte er es
ſogar auf 107,62 Meter, mit welcher Leiſtung er
ſeine kürzlich erzielte Höchſtleiſtung von 103,74
Meter erheblich überbot.

Turnerhandball.
A. T. V. verliert gegen den Mitteldeutſchen

Meiſter P, S. V. Gotha 0418 (des),.
Vor etwa 1000 Zuſchauern kam dieſes Treffen

in Gotha zuſtande. Trotz der 13 Tore war der
A. T. V. nicht ſchlecht und hielt den ſtets fairen
Kampf offen. Der wie aus einem Guß ſpielende
Polizeiſturm entſchied dieſes Treffen und nur der
großen vorzüglichen Arbeit ihres Torwarts iſt es
zu danken, daß das unbedingte verdiente Ehren-
tor für Merſeburg ausblieb.

Wie wir hören, wird P. S. V.-Gotha nächſten

wodutch Merſeburg wieder einmal ein großese n ſehen bekommt.
Neues aus der Turnerſchaft.

T. Verein NeuRöſſen ruft zum 14.u ſein Seht im dortigen „Geſellſchafts
rzweck Vertei r Feſtkarten uſw. zu

us“ zwe rteilung de keilun g bes
mmen. die Te s aereins d we Aede u e ge
i r en un gegen ad.ten 2., v 2. ge r

ub Eisleben erledigt. euRöſſenhie ornver j beſonders aber in der
Damenklaäſſe Dankbar wird vom Verein begrüßt,nie zwei weitere Plätze aus

zuen läßt.
Neue Gegner für Paolino.

Der mit beſtem Erfolge in Amerika kämpfende
velgiſche Schwergewichtsmeiſter Piere Charles hat
durch ſeinen Landesverband eine offizielle Heraus-
forderung an den Europameiſter Paolino, der
ſeinen Titel dieſer Tage mit Erfolg gegen den
deutſchen Meiſter Ludwig Haymann verteidiate,
gerichtet. Es beſteht kaum ein Zweifel, daß die

ntetnationale Box Union die ihr ſchon zugelei-
te Herausforderung anerkennt. Jnzwiſchen

iſt dert amerikaniſche Neger George Godfrey, ein
Mann von über zwei Zentner Gewicht, in Paris
eingetroffen. Er ſucht einen Kampf mit Paolino,
die Verhandlungen ſind bereits aufgenommen,
das Treffen würde Anfang Auguſt in Barcelona
oder San Sebaſtian vor ſich gehen.

emonteſi, der auch in Deutſchland beſtensbetst teenthe Berufsſtraßenfahrer en
bei den Bahnrennen in Turin ſo unglücklich, da
er ſich einen komplizierten Schlüſſelbeinbru
zuzog.

erung

Vorausſagen für Mittwoch, 11. Juli.
Hoppegarten: 1. Fakir Cocktail; 2. Oldwiga
Semper idem; 3. Walzertraum Peritus;

4. Conteſſa Maddalena Oberwinter; 5. Mel
kart Heluan; 6. Antonia Schwarzdorn;
7. Laetitig Logarithmus.

zorſt Emſchet: 1. Kalif Gtrant Gazelle;
2 Milkiades Jawaſch; 3. Botafogo Fin-
gäl I1; 4. Bundſchuh Hannerich; 5. Silber
faſan Stall Weismann; 6. Caprivi Pala-
viſta; 7. Carol Eſens.

Amtliches aus dem Saalegau,
Jugendpflege.

Der diesjährige Gaujugendleitertag findet am
Sonnabend, dem 21. Juli, im Reſtaurant „Mars
laTour“, abends 8 Uhr, ſtatt. Tagesordnung:
1. Anweſenheitsliſte, 2. letzte Niederſchrift, 3.
Klaſſeneinteilung, 4. Jahresbericht, b. Neuwahlen,
6. Bericht über Verbandsjugendleitertag. Voll
machten ſind ab 7,30 Uhr zur Prüfung vorzulegen.
Wit verweiſen nochmals auf die Einſendung der
Mannſchaftsmeldungen für das kommende Spiel
jahr. Letzter Einſendungstermin 11. Juli 1928 an
übliche Adreſſe.

Vollmachten der Vereine für den Verbands
jugendleitertag können an Herrn Richard Jänicke,
Diemitz, Berliner Straße 231, eingereicht werden.

Fauſt.

Schiedsrichterausſchak für Fuß und Handball.
Am 12. Juli, 20 Uhr, findet im Reſtaurant

Mats lo Tour, Große Ulrichſtraße, der ordentliche
Gauſchiedsrichtertag ſtart. Die Tagesordnu ſt
folgende: 1 Anweſenheitsliſte, 2. Niederſchriſt
der letzten Vollverſammlung, 3 Jahresbericht, 4.
Bericht über die am 7 und 8. Juli in Dresden

Schiedstichterrerbandstogung, 5.
ntlaſtung und Neuwahl des Gauſchisdsrichter

ausſchuſſes, 6. Anträge 7. Verſchiedenes. Stimm-
berechtigt ſind nur Schiedsrichter mit gültigen

Ausweis. Hohl. Baer.
(Verbindliche Mitteilungen.

Am Mittwoch, dem 11. Juli, findet e
uſtballſpiel ſtatt 7,30 Uhr, PSVP.--HRC,le Jeder Verein ſtellt einen Anſchreiber

le es.

Leipzig
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr Wiriſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
Eſperanio) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr:
Mittagsmuſik mit Funkwerbung. 12,50 Uhr:
werbenachrichten. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13 15 Uhr: Preſſe und Zörſgpberi t 18,25 Uhr Funkwerbenachrichten. 14,45 Uhr: trat nächri
15—16 Uhr Konzert der Dresdener Rundfunkkapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. Ueberträgung aus der
Jahresſchau in Dresden. 16 Uhr Wirtſchaftsnach
richten. 16,30-17,55 Uhr: S die Jugend. Sommer-
märchen mit Geſang und Muſik. Mitwirkende: Rudolf
Bramante, einige kleine Sängerinnen in der Roſenlaube
und fröhliche Muſik von der Waldwieſe. 17,55 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten. 18—18,30 Uhr Polizeihaupt
mann Roennecke, Leipzig: „Luftreiſe nach Spanien.“
18,30 18,55 Uhr: Lektor Claude Grander und G. van
Eyſerent Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18,55 bis
19,20 Uhr: Reg.-Gewerberat Dr. Preller: „Arbeits
ſchutz und Arbeitsrecht.“ 19,3020 Uhr: Vortragsreihe:
„Weltanſchauliche Probleme in der modernen Natur
wiſſenſchaft“. 5. Vortrag: Prof. Dr. Henry Sigeriſt,
a „Die n Grundlagen der Medizin“.
20 Uhr Wetervorausſage. Zeitangabe und Arbeits
marktbericht des Landesarbeitsamts Sachſen 20, 15 bis

21,15 Uhr: Konzert. Mitwirkende: Stefan Frenkel
(Violine), Theodor Blumer (Klavier), Flügel: Röniſch.
22,15--24 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Helene
Hennig (Brettllieder), Marting Springer (Heitere Proſa
und Verſe), C. E, Den Bver (Konzert-Accordéon),
Reinhold Balqus (Humor) und das Leipziger Rund
funkorcheſter. Sprecher: Reinhold Balqué. Dazwiſchen

22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

Königswusterhausen.
Wellenkänge 1250 Meter.

12,30 12,40 Uhr: Mitteilungen des m
12,40 12,50 Uhr: Mitteilingen des Verbandes der
Je Landgemeinden. 15--15,30 Uhr: Aus dem

entralinſtikut für Erziehung und Unterricht 15,35
bis 15,40 Uhr: Wetter- und n 1616,30Uhr: Die natürliche Methode im fremdſprachlichen
Klaſſenunterricht; Prof. Dr. Silbermann. 16,30 bis
17 Uhr: Die deutſche Dichtung der Gegenwart (II);
Dr. Paul Fechter. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Hamburg. 18--18,30 Uhr: Römiſche
Elegien; Dr. Heinrich ichaelis. 18,30 18,55 Uhr:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren 18,55 19,20 Uhr: Techniſcher
Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Arbeits
chutz; Reg. Gewerberat Dr. Preller. 19,20—19,45 Uhr

Bayreuth und ſein Sinn; Robert Boßhardt.
u



Amtliche Bekanntmachungen.

Zum Teil aus anderen Zeitungen

Die zum 1. Juli fälligen Pfarrackerpächteder Pfarrſtelle la r re die c
ſtändigen Pachtbeträge ſind bis ſpäteſtens
14. Juli bei dem Pfarrkaſſenrechnungsführer
einzuzahlen.

Der Gemeinde-Kirchenrat Veſta-Goddula.
Berichtigung des BVerichts der letzten Stadt

verordnetenſitzung.
Der Bericht iſt nicht völlig richtig. Die

Jahresrechnung 1926 ſchließt im Endergebnis
nicht mit einem Fehlbetrage von 4 776,15
RM. ab, wie der Bericht ſagt, ſondern mit
einem Ueberſchuß. Der Ueberſchuß beträgt in
der ordentlichen Rechnung 8900,96, in der
außerordentlichen Rechnung 6 681,35 RM.
Der Ueberſchuß der ordentlichen Rechnung
ergibt ſich daraus, daß die Ueberſchüſſe der
Rechnungsjahre 1924 und 1925 in Höhe von
13 677,11 RM. in der Rechnung 1926 mit
u berückſichtigen ſind. Außerdem ſind im
echnungsfahre 1926 noch Einnahmereſte von

3 110,89 RM. verblieben, die für das a
nungsjahr 1927 nunmehr vorgetragen ſin
Das Ergebnis der Rechnung muß alſo als
durchaus günſtig bezeichnet werden.

Mücheln, den 9. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam,
daß die Grundvermögens- und Hauszins-
ſtenern bis zum 15. jeden Monats (nur
Grundvermögensſteuer in der Mitte jeden
Vierteljahres) zu zahlen ſind. Eine Schon-friſt beſteht nicht mehr. ach Ablauf dieſer
Friſten wird die Steuer unter Berechnung
von Gebühren zwangsweiſe beigetrieben.

Mücheln, den 9. Juli 1928.
Die Stadthanptkaſſe.

3wungsperſteigerung,

Allen re
llerrschuh's neuest
Wäschemangeln
mit geschützten

ührungsflögeln.
Kein Rutschen u. Schief-

lauten mehr. terrliche
Wascheglättung, viel
Kundschatt, gute Ein-

nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut,
Spezialtabrik, 7

Billigſte Bezugsquelle

von

In unserom Dis 14. U I stattfindenden großen
eSaison- Ausverkauf

bilden nicht nur die anherorgemten bigen ſchen

Sommerkleiderzu 5. 4.25 3.50 2.25 1.25 0.95
SoWwie Kashaartige Kleider
zu 12.75
einen großen Anziehungspunkt, sondern vielmehr unsere
bekannt guten, mittleren und allerbesten Qualitäten in

Klelclern Mänteln Kostümen
darunter ganz aparte Modelle
welche besonders tief im Preise herabgesetzt sind.

9.75 7.75 5.75

Muſik
Juſtrumenten

aller Art
Musikhaus
Alfred Becher

Und Refse

für Sport

sehr günstige Kaufgelegenheit.

bieten unsere noch groben Bestände in

Herrenstoff-Mänteln u. -Kostümen sowie Windjacken,
Lederjacken, Strick-Kostümen,
welche nochmals im Preise ganz bedeutend ermäbigt sind, eine

Jacken und Pullovern,

Mittwoch, den 11. Juli d. Js., vorm. 11 AUhr,
n ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick“ in

eung
1 Damenfahrrad, 1 Kleiderſchrank, 1 Waſch
tiſch, 1 Küchenbüfett, 1 Laſtwagen, 1 Vohr-
maſchine, 1 Klavier, 1 Schlafſtubenſchrank,
1 kompl. Radioapparat

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver-
ſteigern. Die Verſteigerung findet nach Sach-
lage ſtatt.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen
meinen Rat einholten, habe ich mich nanmehr
entschlossen, für jeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-
zuarbeiten. Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bdestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Geburt. Angabe ob kFrau,
Fräulein oder hlerr ist erwönscht. Geld ver-
lange ieh nicht. Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse
beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.
Franz Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

Leiden Sie an Bronchial-, Luftröhren- oder
Lungenkatarrh, aſtmatiſche Veſchwerden, Alemnot,
Dämpfigkeit, akut. Gchnupfen, Verſchleimung uſw.,
ſo brauchen Sie ſchon jetzt mein

AntiBronchiglDzon,
keine Medizin, keine Apparate, während des
Schlafes einzuatmen. Beginnen Sie jetzt die
Kur, ſo haben Sie die Herbſtnebel u. Winter
tage nicht zu fürchten. War ſelbſt drei Jahre
leidend. Auskunft koſtenlos durch mich. Be
ſtellungen überweiſe meiner BerſandApotheke.
Zahlreiche Zeuganiſſe zu Dienſten.
Fritz Kleine, Kaufmann, Bonn 131, Ellerſtr. 67.

J

Unſere altangeſehene Verſicherungsgeſellſchaft
ſucht für alle Sparten, tüchtigen energiſchen

Jnſpektor
dem ein freigewordener ausgedehnter Bezirk,

Verlangt wird Arbeitsfreudig
keit, ſowie intenſive Anteilnahme
an der Entwicklung des Geſchäfts

Bewerbungen nur fachkundiger, vorſtehenden
Anſprüchen genügender Perſönlichkeiten

Deutſcher Verſicherungskonzern

Leipzig C. 1 Hainſtraße Rr. 161l

Alte, renommierte und gut eingeführte
Genußmittel Fabrik ſucht bei der ein
ſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten

Vertreter.
Angebote unter H. P. 674 an Rudolf

Woſſe, Halle a. S.

nebſt vorhandener Agenten-Organiſation zur
alleinigen Bearbeitung überwieſen wird.

Wir bieten: feſte auskömmliche
Bezüge, Proviſionen und

Jnſerieren iſt für
jede Geſchäſtsware eine
Lebensfrage und für

DOBKOWVITZ
Geschäftszeit während des Ausverkaufs von 8--13 und 15--19 Uhr
Für Ausverkaufsweare: Barzahlung! Kein Umtauschl Aenderungen zum Selbstkostenpreis

jeden Privatmann eine
Sache von unbedingter

Rützlichkeit!

für Hausbrande
und Industrie

Generalvertr i b
fär Merseburg und Umgegend:

Michel-Briäkett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulanstrdtabe (am Güterdahnhoß)

Fernruf 82

h e

Cafe

m. b. H.
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Schmied
Morgen, den 11. Juli, bei günstigem Wetter

a artenbonzert
(Römer-Orchester) nebst der Hauskapelle

Eintritt frei Eintritt frei!

Beſtellungen auf das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt), ſowie Anzeigen
werden jederzeit entgegengenommen von

unſerer Agentur in Schortau (Herr
Paul Steigermann, Haus 18).

nende unerläßlich
die dazugehörige

ahnbürſte mit gezahntem

T
r Erwach ene

u Kinder 70 Pf., iſt in blauweißgrüner OriginalChlorodontpadung überall erhält

zialgeſchäft
Schleiferei für

Baſiermeſſer, Meſſer

Stahlwaren-GSpe

Zleine
E. Bitterſtraße 14.

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.

5 o

Sperzialist f. wissenschaftl.
richtige Augenglaser,

Lieferant alle r Krankenkassen.

Flüqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen man verlange Preiskfſte,
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Berrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Mein Saiſon Ausverkauf
e

beginnt in Lützen ab 13. Juli
1928 und bietet Jhnen ganz
gewaltige Vorteile zu be-
deutend ermäßigten Preiſen.
Ueberzeugen Sie ſich von der Preis
würdigkeit meiner Angebote und Sie
werden von den billigen Preiſen und
guten Qualitäten überraſcht ſein.

Chriſtoph Meyer

Die verehrl. Einwohnerſchaft von

Lützen und Umgebung
wird gebeten, ihre Anzeigen für das

„MerſeburgerTageblatt“
(Kreisblatt)

bei unſerer Vermittlelungsſtelle, Herrn

Richard Naumann
Papierwaren, BüroBedarf, Buch
und Photohandlung,
Lützen
Telephon Rr. 392

aufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt
zu Originalpreiſen. Daſelbſt werden auch Abonne
ments für das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
jederzeit angenommen. Frei ins Haus, durch Aus-
träger zugeſtellt, koſtet das „Merſeburger Tageblatt“
(Kreisblatt) 2.-- RM. monatlich, von der oben-
genannten Vermittlungsſtelle abgeholt nur 1.80 RM.

Telefon 86 Lützen Telefon 86



Neu n JDie Meineiösfabrik.
15 Perſonen unter der Anklage des Meineids.

Unmittelbar nach den Gerichtsferien wird ſich
das Schwurgericht des Landgerichts I Berlin mit
einem Meineidsprozeß beſchäftigen, wie er in den
Annalen von Moabit einzig daſtehen dürfte.

Es handelt ſich um den Prozeß gegen die
„Meineidsfabrik“ Ohlerich, in dem die Familie
des Raubmörders Kiebach eine weſentliche

Rolle ſpielen wird.
Vater, Mutter und Schweſter des vor einigen

Wochen zum Tode verurteilten Horſt Kiebach
werden auf der Anklagebank Platz nehmen. Kie
bach, der in den nächſten Tagen nach Plötzenſee
in die Mörderzelle gebracht wird, wurde in der
Vorunterſuchung gegen Frau Ohlerich noch in
jenen Tagen in Moabit als Zeuge vernommen,
als er ſich bereits mit dem Plane des Raub-
mordes im Stadtbahnzuge trug. Jetzt iſt dieſe
Vorunterſuchung geſchloſſen und die Staats
anwaltſchaft wird jetzt die Anklage gegen die
„Meineidsfabrik“ erheben. Neben der 50 Jahre
alten Frau Ohlerich als Anſtifterin werden acht
Perſonen wegen Meineids und Abgabe falſcher
eidesſtattlicher Verſicherungen und ſechs Perſonen
nur wegen Abgabe falſcher eidesſtattlicher Ver
ſicherungen angeklagt.

Das Tragiſche an dieſer Kriminalaffäre iſt,
daß das Objekt, um das der Meineidskampf
ging, ein alter Nähtiſch und eine alte Flur
garderobe im Geſamtwerte von 10 Mark ſind.

Frau Ohlerich hatte zahlreiche Zivilprozeſſe
mit ihrem geſchiedenen Ehemann um dieſe beiden
Gegenſtände ausgekämpft und in dieſen mit
Meineiden und falſchen eidesſtattlichen Verfſiche-
rungen gearbeitet. Alle Angeklagten in dem
Rieſenperfahren haben die falſchen Eide geleiſtet,
zhne irgendwelche perſönlichen Vorteile zu haben.
Alle ſind lediglich dem ſuggeſtiven Einfluß der
Frau Ohlerich erlegen, die alle ihre Bekannten,
ſogar einen Jngenieur, der bei ihr wohnte, in
ihre Retze zu ziehen verſtand.

Von dem Termin, in dem die Meineide ge
leiſtet wurden, hat ſie ſogar eine Art General
probe in ihrer Wohnung bei Kaffee und Kuchen
abgehalten, bei der ſie für jede Ausſage genaue
Direktiven und die Stichworte angab.
Frau Ohlerich verbüßt gegenwärtig ſchon

434 Jahre Zuchthaus. Für eine Reihe der von
ihr ins Unglück Geſtürzten, die bereits zu Zucht
haus verurteilt worden ſind, haben die Ver-
teidiger Gnadengeſuche eingereicht, denen auch
zum Teil ſchon ſtattgegeben worden iſt. Schick-
ſalhaft, wie die ganze Angelegenheit, mutet es
an, Daß gerade Kiebach nach dem erſten Prozeß
an die Frau Ohlerich in das Gefängnis einen
Brief ſchrieb, in dem er ſagte, daß ſie für alles
Böſe, was ſie ſeiner Familie angetan habe, die
Todesſtrafe verdiene.

Dacheinſturz während einer Operation.
Ein Unglücksfall, der die ſchwerſten Folgen

hätte haben können, ereignete ſich am Montag
vormittag um neun Uhr in der chirurgiſchen Klinik
der Münchener Univerſität. großen Hör
ſaal der Klinik war ine xer mit einer
plaſtiſchen Geſichtsoperation beſchäftigt, der eine
Woh Anzahl Studenten und mehrere auf einer

tudienreiſe befindlichen amerikaniſchen Aerzte
beiwohnten.

Aus nicht geklärter Urſache entſtand plötzbich
ein ungeheures Krachen. Das Glasdach des Hör-
ſaals war eingeſtürzt. Die dicken Glasplatten des
äußeren Daches ſtürzten durch die des inneren
Daches hinunter. Durch die Glasſplitter wurden
ſechs Studenten, vier Studentinnen und ein
amerikaniſcher Arzt verletzt.

—=—j„„SppMaſſenerkrankungen nach einer

Rheinlanötour.
Ende Juni hatte der Deutſche Touringklub,deſſen Hauptgeſchäftsſtelle ſich in München r

det, eine Rheinl hrt unternommen, an der
aus dem ganzen Reiche etwa 850 Perſonen teil
nahmen. Während und nach der Fahrt, mit der
eine Reihe von Feſtlichkeiten am Rhein verbunden
war, ſtellten ſich
bei verſchiedenen Teilnehmern Kranukheitserſchei

nun KRgen

ein, die ſich ächlich in ſtarkem Duräußerten. Ein n Wer wurden verſchiedene
Perſonen ſchwer krank und mußten zum großen
Teil in Krankenhäuſer gebracht werden. Nach den
Erkundigungen, die der Deutſche Touringklub ein
gezogen hat, ſind
im ganzen Reiche über 200 Perſonen von dieſen

Vergiftungserſcheinungen beſallen.
So liegen Meldungen aus Berlin, Krefeld, Köln,
a Dresden und anderen Städten vor. Von
den Münchener Teilnehmern ſind die 2rge
Frau des Rechtsanwalts Dr. Lechner und die
17jährige Tochter des Gerichtsoberinſpektors
Amann

an den Folgen der Jnfektion geſtorben.
Ein anderer Münchener Teilnehmer an der

ahrt ſchwebt in Lebensgefahr. Jn Münchener
ranken c befinden ſich noch ſechs weitere

Perſonen. ehrere liegen in Privatbehandlung
ſchwer krank darnieder. Der Deutſche Touringklub
hat alles für die Unterſuchung in Betracht kom
mende Material der Münchener Polizeidirektion
übergeben. Die Urſache iſt noch nicht geklärt. Von
der Mehrzahl der erkrankten Teilnehmer wird dem
bei einem Eſſen auf einem Rheindampfer gereichten
RFiſch die Schuld zugeſchrieben, doch wird von
maßgebender Seite verſichert, daß ſich dieſe Ver
mutung noch nicht beſtätigt hat. Feſt ſteht nur,
daß es ſich um eine Jnfektion handelt. Die Unter
ſuchung geht weiter. Poſitives wird ſich jedoch nur
am Ort der Erkrankung, alſo am Rhein, feſtſtellen
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Eine deutſche Forſcherin unter Kannibalenſtämmen.
Vor wenigen Jahren fraßen ſie noch einen Diſtriktsoffizier und 62 Eingeborene auf.

Die deutſche Forſcherin Gulla Pfeffer, die
erſte Frau, die den afrikaniſchen Buſch betreten
hat und nun nach mehrmonatiger Abweſenheit
nach Berlin zurückgekehrt iſt, teilte über ihre
Expedition folgendes mit:

Mein Expeditjonsplan wurde durch ein Ueber
einkommen mit dem Berliner Muſeum für Völker
kunde dahin feſtgelegt, daß ich in der Hauptſache

vollſtändig unbekannte Bergvölker
in Kamerun und Nigeriag aufſuchen und Samm-
lungen für das Muſeum zuſammenſtellen ſollte.
L ein Weg führte mich zuerſt an die nigerianiſche
Grenze.

Nach etwa acht Tagen brach ich von neuem auf,
überſchritt den Benoe und ging in die ſogenannte
„hill Diviſion“. Dieſe „Diviſion“ iſt

erſt vor ganz kurzem für den Durchzug von
Europäern von der engliſchen Regierung frei

gegeben

worden, weil die dort anſäſſigen Stämme noto
riſche Kannibalen ſind.

Es gelang mir, durch die außerordentliche Hilfs
bereitſchaft und Zuvorkommenheit der Engländer,
die mir ihr geſamtes Material, Karten uſw. zur
Verfügung ſtellten, und durch ein großes Teil
Glück, Sammlungen bei etwa zehn verſchiedenen
Stämmen zuſammenzuſtellen.

Jch habe die ganze Expedition vollſtändig ſelb
ſtändig geleitet und hatte

keinen europäiſchen Begleiter

mit. Die engliſche Regierung ſtellte mir für jeden
Diſtrikt einen Eingeborenen zur Verfügung, der
die Wege kannte und die Rolle eines Dolmetſchers

ielte, Die Verkehrsſprache zwiſchen ihm, meinen
rägern, Boys und mir war entweder Pidgin

Engliſch oder Pantomime.
Um wirklich vollkommen unziviliſierte, rein

erhaltene Stämme zu finden, mußte ich die Haupt
ſtraßen vermeiden und war dauernd auf ſogenannte
Buſchpfade angewieſen.

Jch habe nach Möglichkeit mit den Leuten
zuſammen in ihren Hütten gelebt, um einen
Einblick in ihr tägliches Leben zu gewinnen.
Jm ganzen war ich faſt ſieben Monate „im

Buſch“ und dauernd in Gegenden, in denen vor
mir keine Europäer waren, mit Ausnahme der
engliſchen Diſtriktsoffiziere, die jedes Jahr die
Steuern eintreiben. Bei dem Durchmarſch durch
das Gebiet der Kwong, drei Tage lang, hatte man
mir zwei Poliziſten als Schutz nachgeſchickt, weil
dieſes Volk ſeine ſtraßenräuberiſchen Gelüſte gern
in die Tat umſetzt.

Mit Kannibalen, wie etwa den Montoil, die
vor wenigen Jahren einen jungen Diſtrikts-

Toffizier und ſeine ganze Begleitung 62 Ankwa
Leute mit Häuptling und Hofſtaat wegen
Steuerſtreitigkeiten aufgefreſſen haben, machte
ich gerade die beſten Erfahrungen und bekam
dort die vollſtändigſten Sammlungen.

Die letzte Fahrt des Dampfers Angamos.
Die Kataſtrophe kam zu ſchnell. Die Fahrgäſte ſind zu ſpät gewarnt worden.

Wie zu dem fürchterlichen Schiffsunglück an der
chileniſchen Küſte weiter gemeldet wird, verließ
das Truppentransportſchiff „Angamos“ Punta
Arenas an der Magelhanſtraße mit einer Mann-
ſchaft von 215 Perſonen und 76 Paſſagieren, alſo
insgeſamt 291 Perſonen an Bord. Es war mit
Kohlen für chileniſche Kriegsſchiffe in den nord
chileniſchen Gewäſſern beladen. Die Paſſagiere
waren zumeiſt Arbeiter, die in Regierungsdienften
ſtanden, mit ihren Familien.

Der Sturm erhob ſich ſpät am Abend.
Stundenlang kämpfte das Schiff gegen Sturm und
Wellen; aber ſchließlich wurde

ſein Ruder zerbrochen,
ſo daß das Schiff vom Sturm davongetrieben und
gegen die Felſen geſchleudert wurde. Das war
etwa 10 Uhr abends. Man verſuchte die Rettungs
boote herabzulaſſen aber als ſie kaum das toſende
Waſſer berührten, wurden ſie umgeriſſen und ihre
Beſatzung durch die Brandung gegen die Felſen
geſchmettert oder in das ſtürmiſche Meer hinab-
gezogen. Das Waſſer drang mit großer Schnellig-
keit in das Schiff ein, und. drei Stunden ſpäter,
nachdem der „Angamos“ ausgelaufen war, war er
ſo gut wie unter den Wogen begraben.

Das Schiff brach in zwei Stücke;
die wenigen Leute, die ſich noch an Bord befanden,
wurden vom Strudel hinabgezogen. Nach einer
anderen Meldung wird die genaue Zahl der beim
Untergang der „Angamos“ ums Leben Ge-
kommenen wohl niemals bekannt werden, da das
Schiff unterwegs an mehreren Orten angelegt und
die Paſſagierliſte ſich beſtändig vermehrt hatte.

Die Paſſagiere nicht rechtzeitig
gewarnt

Wie aus den Erzählungen der vier Geretteten
hervorgeht, ging das Schiff unter, als man ſich
gerade verzweifelt bemühte, die Rettungsboote
zu Waſſer zu bringen. Die meiſten Opfer wurden
von der Kataſtrophe unter Deck überraſcht und
konnten überhaupt nicht mehr nach oben ge
langen, als das Schiff ſchon ſank. Da die
Kataſtrophe ſich gegen 1 Uhr morgens ereignete,
ertrank auch eine große Anzahl in ihrer Kabine.
Der Kapitän hatte es augenſcheinlich unter
laſſen, die Paſſagiere rechtzeitig zu warnen und
hatte wohl darauf gehofft, das Ruder wieder in
Ordnung bringen zu können. Die vier Geretteten
ſind drei Soldaten und ein Matroſe der Schiffs
mannſchaft.

Ueberlebenöe erzählen.
Der Rekrut Joſé Aguila, der auf einem Wrack

ſtück an die Küſte geſpült wurde, und jetzt im
Hoſpital in Belen liegt, erzählte: Es herrſchte
ſchrecklicher Sturm, in dem das Schiff ſeine
Manövrierfähigkeit verlor. Etwa 300 Meter von
der Küſte entfernt, wurde es

zwiſchen zwei große Riffe geſchleudert.

Bis 1 Uhr ſchwebten wir zwiſchen Tod und Leben,
während das Schiff ſank. Unaufhörlich ließ der
„Angamos“ die Sirenen ertönen; aber es nahte
keine Hilfe. Als es klar wurde, daß auch nicht die
geringſte Ausſicht auf Rettung vorhanden war,
wurden die Rettungsboote hinabgelaſſen; ſie
wurden aber von den Wogen mit ſolcher Gewalt
hin und hergeworfen, daß ſie faſt ſogleich ſanken.
Meine Gefährten und ich felbſt wurden nur durch
die Gnade Gottes gerettet. Das einzige, woran ich
mich erinnere, iſt, daß ich

mich an ein ſchwimmendes Wrackſtück
anklammerte.

Eine riefige Woge hob mich 35 Fuß hoch in die
Luft und ſchleuderte mich gegen einen Felſen.
Was dann geſchah, weiß ich nicht; aber als ich das
Bewußtſein wieder erlangte, fand ich mich

gänzlich nackend glatt ausgeſrect auf dem
Strande.

S Ein anderer Aeberlebende r, Andreas Carrillo,
Matroſe, konnte nicht erklären, wie er dem Tode
entronnen iſt. Nachdem ich an den Strand geſpült
war, erzählt er, ſchaute ich nach dem Schiff aus,
konnte aber nichts von ihm bemerken. Es mußte
bereits untergegangen ſein. Jch ging darauf zum
nächſtgelegenen Hauſe und klopfte an die Tür;

die Bewohner wollten mich aber wegen
meiner Nacktheit nicht einlaſſen,

und es dauerte eine Stunde, bis ich ſie davon
überzeugt hatte, daß ich wirklich Hilfe brauchte. Jch
ruhte mich dort ein wenig aus; dann ſuchten wir
am Strande entlang nach anderen Ueberlebenden
und fanden drei, die ebenfalls unbekleidet waren,
wie ich es geweſen war. Dieſe drei Geretteten
u Rekruten. Wie berichtet wird, find an der

üſte
viele Leichen von Strandwächtern geborgen

worden.
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Die Bucht von Arauco wird von den
großen Ueberſeedampfern gemieden, weil dieſe
Bucht wegen der ſogenannten „Norder“, einer
Art Taifune, gefürchtet wird und während der
letzten zwei Jahrzehnte eine große Zahl von
Opfern gefordert hat. So ging dort im Juli
1914 das öſterreichiſche Kadettenſchulſchiff „Beet-
hoven“ mit Mann und Maus unter. Jm fol
genden Jahre wurden zwei neue Schiffe einer
deutſch chileniſchen Reederei das Opfer eines
„Norders“. Jm Jahre 1916 ſtrandete in der
ArancoBucht der Doppelſchraubendampfer „Val-
divia“, doch wurde der größte Teil der Mann
ſchaft gerettet.

Noch zwei Schiffbrüchige gerettet.

T Zwei wer der Se dasruppentranspor „Angamos“ ſcheiterte,an der Küſte zwei weitere irre e
den worden, ſo daß von rund 300 an Bord befind
lichen Perſonen nur ſechs gerettet werden konnten.

Der Blitzſchlag ins Schlafzimmer.
Ein merkwürdiger Unglücksfall ereignete ſich

während eines ſchweren Gewitters, das nachts in
dem Gebiet des Dorfes Germ bei Paris nieder
ging. Ein Bauer wurde durch heftiges Schütteln
aus dem Schlafe geweckt, das durch die Wirkungen
eines Blitzſchlages, der in das Bett ein
geſchlagen hatte, verurſacht wurde. Er kam
mit dem davon, während ſeine Frau
durch den Blitzſchlag getötet wurde.

Neue Todesopfer der amerikaniſchen
Hitzewelle.

Die amerikaniſche Hitzwelle, der am Sonntag
im Mittelweſten etwa 60 Perſonen zum Opfer
fielen, dauert an. Jn Neuyork ſtarben am Montag

28 Perſonen und in Chitageo 80 an Hitzſchlag. lamen Wäqchter des Flugzeuges

62 Lodesopfer des Unwetters in Polen.
Bei dem letzten Unwetter in Polen ſind im

ganzen 62 Perſonen ums Leben gekommen. Mehr
als 700 Häuſer ſind teilweiſe abgebrannt, teil
weiſe eingeſtürzt.

Die „Bremen“ wird ausgeplündert.

„Daily Mail“ berichtet aus Montreal: Eine
Meldung aus Blanchablon beſagt, das
Ozeanflugzeug „Bremen“ ſei von einer Anzahl
Männer geplündert worden. Sie hätten Kom
paſſe und andere Navigationsinſtrumente ge
ſtohlen. Der Mechaniker Thibault habe die
Räuber mit ſeinem Gewehr vertrieben. Es ſeien

an der ruſſiſchchineſiſchen

Grenze.
Aus Charbin wird gemeldet: Eine Bande be

waffneter Chunguſen überfiel einen Poſtzug, der
mit 200 Paſſagieren von der Grenzſtation nach
Charbin unterwegs war. Sämiliche Paſſa-
giere wurden völlig ausgeplündert,
ſelbſt Geſchirr und Wäſche wurden von den Ban-
diten geſtohlen und auf Wagen fortgefahren. Vier
Paſſagiere wurden getötet, ſieben ſchwer verletzt
und 40 Ruſſen und Chineſen von den
Chunguſen entführt, darunter auch der
bekannte Geologe Profeſſor Annert. Wie gemel-
det wird, war der Ueberfall von den Banditen
ſeit langer Zeit vorbereitet und gut organiſiert
worden. Ein Bandenführer der Chunguſen, ein
Ruſſe namens Uwarow, iſt bereits von den
Chineſen verhaftet worden.

WBandenüberfall

400 Tote bei einem Taffun ſn China.
Bei dem Taifun, der kürzlich Schanghai, Swa

tau und Kanton heimſuchte, ſind etwa 40 Fiſcher
boote und fünf Schiffe untergegangen. 400 Per-
ſonen ſind ums Leben gekommen.

KAuch Kmerffka hat ſeinen Fall Lanöru.

Der „Keulenſchläger von Toledo“ verhaftet.
Nunmehr ſcheint auch Amerika ſeinen Fall

Landru bekommen zu haben. Jn Chicago wurde
ein Kraftdroſchkenführer namens Hoppe verhaftet,
in dem die Polizei den berüchtigten und lang-
geſuchten „Keulenſchläger von Toledo“
gefaßt zu haben glaubt. Die Mordtaten dieſes
Unholdes, der im Dunkeln plötzlich hinter ſeinen
Opfern, ausſchließlich Frauen und Mädchen, auf-
tauchte und ſie mit einer Keule niederſchlug, ſind
ziffernmäßig noch nicht genau feſtgeſtellt, über
ſteigen aber die ſeines franzöſiſchen Vorbildes bei
weitem. Nach Angaben der Polizei ſoll der Feſt
genommene bereits die Ermordung ſeiner Nichte
und einer jungen Lehrerin zugegeben haben. Die
letztere Mordtat liegt zwei Jahre zurück. Der
Keulenſchläger terroriſierte die ganze Stadt To
ledo mehrere Monate dermaßen, daß ſich kein
weibliches Weſen nach Einbruch der Dunkelheit
auf die Straße wagte und daß des Nachts
Patrouillen bewaffneter Bürger die Straßen
durchzogen. Hoppes Verteidiger bemüht ſich, ihn,
wie dies in den Vereinigten Staaten bei der-
artigen Fällen üblich iſt, als unzurechnungsfähig
hinzuſtellen.

h

Kapitän Thornberg iſt peſſtmiſtiſch.
Bei dem ſchwediſchen Kriegsminiſterium iſt ein

Bericht von dem Leiter der ſchwediſchen Expedition
ur Rettung der „Jtalia“ Mannſchaft eingegangen,
n dem die Ausſichten einer Rettung als ſehr un
ünſtig m werden. Es herrſche bei geringerWir chter Nebel, während die Rettung der
ziglieri-Gruppe nur bei Kälte möglich ſei. Kapi-

tän Thornberg ſchlägt daher die Rückbeförderung
des 7 „Uppland“ nach Schweden vor.
Die ſchwediſchen Waſſerflugzeuge hätten bereits
ſehr viel getan, während die italieniſchen Waſſer-
flugzeuge ſeit dem 1. Juli untätig ſeien. Weitere
Rettungsverſuche ſeien ſehr gefährlich.

Die Nachforſchungen nach der ſchlecht aus
gerüſteten Malmgreen- Gruppe ſind auch weiter
erfolglos geblieben. Man iſt daher der Anficht,
daß Malmgreen ums Leben gekommen iſt.

Unwetter in der Provinz Nquila.
Jn der italieniſchen Provinz Aquila ging ein

heftiges Unwetter mit ſo ſtarken Stürmen nieder,
daß ſich große Erdmaſſen von den Bergen löſten.
Eine Brücke der Provinzialſtraße wurde fort
geriſſen. 25 Schnitter, die ſich vor dem Unwetter
unter die Brücke geflüchtet hatten, wurden ver
ſchüttet; drei erlitten ſchwere Verletzungen.

Die Unterſuchung des Flugzeuges
Löwenſteins.

Der Hauptinſpektor der Abteilung „Unglücks-
fälle“ des engliſchen Luftminiſteriums, Major
Cooper, veranſtaltete auf dem Flugplatz Croy
don eine eingehende Unterſuchung des Flug
zeuges, aus dem der belgiſche Finanzmann
Löwenſtein verſchwunden iſt. Vor allem wurden
die Türen, die aus der Hauptkabine und aus dem
Flugzeug hinausführen, ſowie Klinken und Ver-
ſchlüſſe einer eingehenden Prüfung unterzogen.
Weitere Unterſuchungen, darunter ſolche über die
Möglichkeit, die Ausgangstüren in vollem Fluge
zu öffnen, werden erfolgen, wenn der Flugzeug
führer Drew aus Brüſſel zurückgekehrt iſt.

18 Tote bei einem Eiſenbahnunglück in Jndien.
Wie jetzt amtlich bekanntgegeben wird, iſt ein

Perſonenzug der Linie Howrah-Burdwan am
Abend des 7. d. M. acht Meilen von Howrah ent
gleiſt. 18 Perſonen wurden getötet, acht er
und 24 leicht verwundet.

Schwere Sturmſchäden in Nordböhmen.
Ueber Nordböhmen ging vorgeſtern eine Wind

hoſe hinweg, die großen Schaden anrichtete. Zahl
reiche Bäume ſind entwurzelt worden. Der Sturm
ſtürzte mehrere beladene Wagen um. Dabei wurden
zwei Perſonen getötet. Durch Blitzſchlag wurde ein
Arbeiter ſchwer verletzt.

Wenn man eine Flaſche aus dem Zugfenſterwirft. Auf der Simplonſtrecke v T
Reiſender eines Perſonenzuges, gerade als dieſer
auf der Station Saxon den Mailand Genf-
Expreß kreuzte, eine leere Bierflaſche aus dem
Fenſter. Dieſe durchſchlug ein Fenſter der elek
triſchen Lokomotive des Expreßzuges und verletzte

jetzt in Eile Leute entſandt worden, um dem ein beide Heizer ſchwer. Der Reiſende wurde ver
au leiſten



Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Hans Lö undBlet Lotte geb. ter in Röglitz: eine

Verlobt: Frl. Dora Bruske in Pegau
mit Herrn Kurt Knauer in Groitzſch.
Frl. Elſe Weler s in Mühle Cauerwitz
mit Herrn Walter Zimmer in GörſchenVermählt: 577 Friedrich Reinecke
mit Frl. Emmy Göpffarth in Neu-Röſſen.Dr. Hans Sener mit Frl. Theaaulus in Wie Herr Weinbauober-
inſpektor Peter Hoffmann mit Frl. Frieda
Huhn in Kemberg.

Silberne Hochzeit: Herr Guſtav
ündorf und Frau in Zorbau. Herr
lbin Schellenberg und Frau in Eisdorf.

Herr Otto Teichmann und Frau in Gölbitz.

Nachruf.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, von dem unerwartet

schnellen Hinscheiden unseres

behiehöngeneurs fern Pan fFexst

Kenntnis zu geben.
Nach kurzer Krankheit und schwerer Operation wurde er von

uns genommen. Wir verlieren in ihm einen eifrigen und pflicht-
treuen Mitarbeiter und guten Kameraden, der sich die Achtung und
Verehrung aller erworben hat, die mit ihm in Berührung kamen.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Gewerkschaften Nichel und Vesta

en

Todesfälle:
Herr Walter Hennig, Kaufmann, Schkopau

Gustav Uhlig, Halle S.

Vntere Leipziger Straße
Gegrüodet 1869

Gröbßtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-Ilnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elekirola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

zu KuBßersten
Preisen

Aut Wonseh Teilzahluog!

Schallplatten e

mann Sprotte, Hausdiener, Lützen
rl. Gertrud Schwarze (16 J.), Lützen.

Otto Kabiſ Went mann und
gert her u alt a Sehr ther (74 J.),
vFeihe els.
a ſeſzsuſt Raſtenberger (62 J.), Wei

enfels
S Marie Sorge geb. Freitag, Naum

urg.
Frl. Grete Roſt (26 J.), Thaldorf.

Guſtav Durhold, Schuhmachermſtr.
(72 J.), Weißenſchirmbach.

Herr Albin Blume (79 J.), Barnſtedt.
err Otto Gründger (30 J.), Pretitz.

Major a. D. Erich Haak, Halle,
Gütchenſtr. 16. Mittwochvorm. 11,30 Uhr von der kleinen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Herr Otto Zachert, Werkmeiſter (68 J.),

Die Betriebs direktion
Orob-Kayna, den 9. Juli 1928.

Gestern abend verschied nach kurzem Krankentager
unser Wirtschaftsinspektor Herr

Ka Reimers Halle, Kloſterſtr. 1. Beerdigung Mitt-
woch nachm. 1,30 Uhr von der kleinenKapelle des Gertraudenfriedhofes aus.)

Vom Rittergut Niederbeuna,

Das über 40 Jahre beſtehende

Robert Obſt'ſche
Kräuterheilverfahren

ahnen mit Urinunterſuchung befindet
ſich in: Halle a. S., Burgſtraße 66(Eingang Rainſtraße).
Sprechſtunden: 8Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm.
Elektr. Giraßenbahnverbindung mit Linie 7 u. 8.

Große Erfolge bei:
Rheuma, Gallenſteine, Leber, Magen,
Rieren, Aſthma, Bleichſucht, Blut
verſchlackung uſw.

Kräftigungsmittel: „Aurenal“
für bleichſüchtige u. ſchwächliche Perſonen.
Worgenurin iſt mitzubringen. Urin kann
auch per Poſt geſandt werden, die Zu
ſendung erfolgt dann per Rachnahme.

Wir Vverſieren in dem Dahingegangenen einen töchtigen,
fieißigen und strebsamen Beamten,. Sein lauterer Charakter
hat ihm stets die Achtung seiner Vorgesetzten und Mitarbeiter
ein gebracht.

Wir werden sein Andenken jederzeit hochhalten.

Herr Karl alle raunt Handelsmann
e er Terhardt (28 J.), Halle,
Fwingerſtr. 27.
Frau Helene Bähle geb. Wolter (71 J.),

Halle. (Trauerfeier Donnerstag namittag 2 Uhr in der Kapelle des Gie-
bichenſteiner Friedhofes. Beerdigung
nachm. 4,30 Uhr auf dem alten Gra-
nauer Friedhof in Nietleben.)

Fahrräder u. Nähmaschinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
S zu Fabrikpreiſen
E. Gold berg Siegburg.

Verlangen Sie ſoſVertreterpreisliſte an u. franks

Körbisdorf, den 10. Juli 1928.
Herr Karl Marggraf, Bäckermſtr. (80 J

Halle. (Einäſcherung Mittwoch nachm
2 Uhr auf dem Gertraudenfriedhof.

Herr Albert Eurich (80 J.), Halle. (Ein
äſcherung Je mittag 12,30 Uhr

der Kapelle des Gertraudenfried-
hofes.)

Herr Bleihüttendirektor i. R. Hugo Lud-
wig (77 J.), Pegau.

Die landwirtschaftliche Abteilung der
Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.

Trochene

Kohlensteine
Gestern abend verschied im Krankenhaus zu Merse- Grube 90/496 bei Döllnitz.

burg Herr

Das meinen Freunden in Merſeburg
für nächſtes Jahr angekündigte

zehnjährige

Wohnungswartejuhiläum

muß leider abgeſagt werden, da ich durch ein
Inſerat im Werſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

eine ſogenannte beſchlagnahmefreie Wohnung
gefunden habe und damit aus dem H r der
Wohnungsſuchenden ausgeſchieden bin.

K. D., Ammendorf

Guts-Inspektor Oskar Reimers
aus Niederbeung,

8 Wir verlieren in dem Entschlafenen einen allzeit QUALITAT
hilfsbereiten Kollegen, der sich die Achtung seiner Unter-gebenen und Mitarbeiter erworben hat. DES BRENNSTOFFS

Wir wollen ihm über sein Grab hinaus stets ein ENTSCH EIDETI
treues Gedenken bewahren.

Die Beamten und Angestellten der Abtlg. Landwirtschaft

der Iuckerfabrik Körbisdorf A. G.

e

Auswärt. Theater.
Walhalla in Halle.

Am Rüdesheimer Schloß
ſteht eine Linde.

Neues h in Leiyſig.

T
2

Am Sonntag nachmittag 2 Uhr hat Gott der Herr nach ulängeren, mit vieler Geduld und Ergebung getragenen Leiden
einen unserer Kirchenältesten, den Landwirt Dpernferien. srAN DARD TRAKTOR O.

Gustav WalkKer rn Zewanrleistet:in seinen Frieden heimgerufen. „Miß Choecolate.“ Regelmusiges Arbeiten des Motors unter Von -Laet
Wir verlieren in ihm einen Mann, der vor langen Jahren Operettendaus in Leipzig. und im Keoriauf.

schon noch als junger Mensch durch das Vertrauen der Gemeinde WMittwoch, 20 Uhr 2. Höchseto Holzkraft gleolchbedeutend mit kraftvollom
in den Gemeinde-Kirchenrat und vor 3 Jahren auch als Deputierter Der Better aus Dingsda Durchaiehen des Motors.
in die Kreissynode gewaählt, alle Zeit mit vorbildlichem Eifer, öchauſpieldaus in Letyng. 3. Kein Nachlassen der Kraft durch Rauch- u. Ruöbildung.
rechtlichem Sinn und grober Treue in seinem Amte unserer Mittwoch, 20 Uhr 4. Lolchtes Anepringen des Motors sowie sehnellee
Kirchengemeinde gedient hat. Er wird als einer unserer lreuesten „Unter Geſchäftsaufſicht Umoachalten auf den billigen Oelbetrieb.
und Besten in unserem Gedächtnis bleiben.

Gott der Herr aber tue ihm nach dem Worte des Gleich-
nisses. Matth. 25, 21. T. am Riebecplat.

6. Kol toffdurehsatz Schmleröl, dahLichtſpiele in Halle: nie Vertrauen en Brennetet n Sehmieroi.

Die glühende Gaſſe. Das sind die Punkte, auf die es ankommt,
Niederbeunga, den 10. Jali 1928.

Der Gemeinde-Kirchenrat. Die Durchgängerin.Uſa, re Wnere,
Annie Laurie.

Ufa, Alte Promenade.
Der Geiſterzug.

rneodor Kratt,suohsische Bettfedern
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billiger8 e ttfe d ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sle
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Lieferaut

e ne Kranienkassen

J S. 2. Gr. Ulrichſtraße wenn Ihr Traktor wirtschaftlich arbeiten soll

STAMNBPARD TRAKTOR OEI.
der best geeignete Brennstoff für alle landwirtschaftlichen Kraftmaschinen ist zu
billigsten Preisen, schnell und frachtgünstig ab mehr als 100 elgenen Lägern

Gotthardtstrabe 13. Geübte erhältlich. Fordern Sie bitte unverbindliche Preisofferten von unseren Voer-
kaufs- Abteilungen in: Berlin, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden, Düssel-7 Kleberinnen dorf, Erfurt, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Mannheim,

München, Närnberg, Stettin

für Bodenbeutel geſucht 5S. A. Senterbmng Deurscn Argen ans perRoiEUM- GeselſscuArr

Kom.-Geſ. W Si Lager in Halle Saale: Reideburger Straße 20 Tel. 26114

ISTANDARD

rTRAKToR o
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